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Der Reichstag für öas Gutachten .
Zustimmung mit 247 gegen 188 Stimmen .

Der Reichstag lehnte gestern abend mit 239 gegen 194
Stimmen den deutschnationalen ZNifttrauensantrag
o b und ging in einfacher Abstimmung über den nalionalsozia .
listischen „ Llertrcmenscntrag " zur Tagesordnung über . Er

nahm sodann mit 247 gegen 1SZ Stimmen den Antrag
Fehrenbach an . der die Annahme des Sachver¬
ständigengutachtens durch die Regierung billigt .

Die Politik der Befreiung durch Erfüllung bleibt der

Kurs der deutschen Außenpolitik . Mit 247 gegen 183 Stim -
men hat der deutsche Reichstag der Regierung Marx die

Zustimmung zur Annahme der Gutachten
der Sachverständigen gegeben . Die Kontinuität der

bisherigen deutschen Außenpolitik bleibt gewahrt . Die Eni -

Wicklung zum Frieden und zur Verständigung , die in der

ganzen Welt sich vollzieht , wird nicht unterbrochen . Deutsch -
lcmds Politik gliedert sich dieser Entwicklung ein , auf die sie
seit fünf Jahren hingearbeitet hat .

Der Gedanke der Erfüllnngspolitik hat einen großen par -

lamentarischen Erfolg errungen . Die Abstimmung über die

Tagesordnung der Regierung der Mitte hat der ganzen Welt

gezeigt , daß eine große und feste Mehrheit im Reichstag für
die Fortsetzung der bisherigen Außenpolitik besteht — eine

Tatsache , die durch die wochenlangen Verhandlungen über die

Regierungsbildung verdunkelt worden war . Diese , Mehrheit

ist stärker , als die Opposition es sich verschen hatte . Roch

gestern abend , kurz vor der Abstimmung , rechnete der „ Lokal -

Anzeiger " eine zweifelhafte Mehrheit von 7 Stimmen für die

Regierung Marx heraus , 239 gegen 223 Stimmen , Die Pa -

trioten , di « auf eine das Chaos bringende Entscheidung speku¬

lierten , haben sich getäuscht . Mit 34 Stimmen Mehrheit , mit

247 gegen 183 StimmSn hat der Reichstag die Tagesordnung
her Regierung Marx angenommen . Alle Befürchtungen , daß
die deutsche Außenpolitik das Steuer herumwerfen , daß sie in

den Kurs der Deutschnationalen , vielleicht gar in den Kurs

der intransigenten Opposition der Extremen einlenken könnte ,

sind damit zerstreut .
Deutschland nimmt da ? Sachverständi -

gengutachten als ein unteilbares Ganzes
a n. Die Regierung Marx , deren Legitimation zur An -

nähme des Gutachtens von der Opposition bisher heftig be -

stritten wurde , ist durch Beschluß der Volksvertretung aus¬

drücklich legitimiert , ihre Erklärung , daß sie das Gutachten
annehme , ausdrücklich gebilligt worden . Sie ist beauftragt

worden , nunmehr das Sachverständigengutachten durchzu -

führen . Deutschland zeigt seinen guten Willen durch die An -

nähme , es wird ihn im Laufe der Durchführung zeigen . Es

darf erwarten , daß nun auch die Gegenseite jene Erleichte -

rungen gewährt und iene Voraussetzungen schafft , auf denen

das Gutachten sich aufbaut .
An der Durchführung der Gutachten wird der Reichstag

teilhaben . Eine Reihe von Gesetzen wird nach seinem Wie -

derzusammentritt in schneller Folge erledigt werden müssen. �
Bei den Veratungen über diese Gesetze bleibt die juristische

Streitsrage zu erledigen , ob für das Eisenbahnnetz eine Zwei -
drittelmehrheit des Reichstags erforderlich ist . Wäre das

nicht der Fall — und diese Ansicht ist hier immer vertreten

werden — io stünde der Durchführung aus dem We ? e der
�

Gesetzeebung nichts mehr iin Wege . Wenn aber die Ansicht

durchdringen sollte , daß eine verfassungsändernde Mehrheit

für dies Gesetz nötig ist . so wird im Parlament um diese

Mehrheit gekämpft werden müssen . Kommt in diesem Reichs -

tag eine Zweidrittelmehrheit nickt zustande , so bleiben nur

zwei Wege : d- e Auslösung des Reichstages oder der Volks -

entscheid
'

Dann muß — sei « s durch Neuwahlen , sei es durch

Volksentscheid — die Mehrheit des Volkes selbst für die Durch¬

führung jener Maßnahmen aufgerufen werden , mit denen

die Befreiung der besetzten Gebiete und die Lösung der Repa -

rationsfrage verknüpft ist . Wir sind überzeugt , daß diese

Mehrheit noch llärker sein würde , als am 4. Mai .

Die Abstimmung d ' s Reichstags bat weiter gezeigt , wie

unbegründet die Machtansprüche der Deutschnationalen sind .
Sie erweist die Bildung einer Regierung der Mitte als die

einzige praktisch mögliche Lösung der Regierungsfrage .
Die Regierung der Mitte , die Regierung des bisherigen außen -

politischen Kurses , verfügt für diese Politik über eine feste
Mehrheit , chtitsi : eine Tirpitz - Regierung . eine Regierung des

entschiedenen Kurswechsels der deutschen Politik im deutsch -
nationalen Sinne , überhaupt eine parlamentarische Mehrheit

für sich gewinnen können ?
Eine Tirpitz - Regierung hätte nur Bestand haben

können als eine Regierung des Staatsstreichs . Das war der

Sinn der von den Deutschnationalen geplanten „Tirpitz -
Lösung " . Es könnte sein , daß nach der Entscheidung des Reichs -
tages die Völkischen und ein Teil der Deutschnationalen sich
mit gewaltsamen Staats st reichplänen tragen .
Herr G r a e f e hat jedenfalls die Tatsache , daß über sein
sogenanntes heuchlerisches Vertrauensvotum zur Tagesord -
ming übergegangen wurde , dazu benutzt , um die Regierung
Marx als eine verfassungswidrige Regierung zu bezeichnen .
Sollten sie auf so frech verlogener „ Rechtsgrundlage " einen

Staatsstreich versuchen , so sollen sie auf einen Widerstand
stoßen , der härter sein wird , als der „ stahlharte Wille " des

Herrn Henning . Deutschland wird sich von den Eracfe und

Ludendorff nicht mit Gewalt zum Selbstmord zwingen lassen .
Zwei Tage parlamentarischen Kampfes haben jene Klä -

rung der Situation herbeigeführt , die nach der Verwirrung
der letzten Wochen bitter notwendig war . Es ist das Ver -

dienst der sozialdemokratischen Sprecher in diesen Debatten ,
daß sie mit der größten Klarheit und Entschiedenheit die
Linien herausgearbeitet haben , die für die deutsche Außen -
Politik richtunggebend sein müssen . Geiwsse B r e i t s ch e i d

hat gestern fortgesetzt und erweitert , was Genosse L ä be

begonnen hatte . Seine formvollendete , mit unerbittlicher

Logik aufgebaute Rede war wie die Rede des Genossen Löhe
ein Höhepunkt der Diskussion . In dieser Tatsache spiegelt

sich die andere wider , daß im Kampfe um die deutsche Außen -
Politik die deutsche Sozialdemokratie die geistige Führung
übernommen hat . Jene außenpolitische Tendenz , für die

sie um Anerkennung und Verwirklichung immer gerungen
hat , ist gestern in der Abstimmung des Reichstags abermals

gebilligt worden — auch von manchem Abgeordneten , der sie
früher heftig bekämpft hat . Die Reden L ö b e s und Breit -

s ch e i d s waren Taten im Interesse Deutschlands — die

Opposition von rechts aber war nur ängstlich darauf bedacht
mit ihren Agitationsphrasen nicht in Konflikt zu kommen ,
ein Streben , das sich bei Herrn Schlange und dem Grafen
Reventlow zu unfreiwilliger Komik steigerte .

Die Auseinandersetzungen haben ergeben , daß die Oppo -

sition , die der Regierung gegenübertritt , keineswegs einen

politisch einheitlich gebildeten Block darstellt . Sie zerfällt deut -

lich in zwei Teile . Der eine Teil , die intransigente Opposition ,

besteht aus den Kommunisten und den Völkischen .
Er steht auf dem Standpunkt , daß man das Gutachten ,
jenes „ zweite Versailles " , ohne jede Verhandlung von vorn -
herein ablehnen müsse . Der andere Teil , die ' Deutsch -
nationalen , wollte vor der Annahme Verhandlungen ,
um dem Ganzen eine andere Gestalt zu geben . Er wäre viel -
leickst sogar zur Annahme bereit gewesen , wenn er dafür
Kompensationen an innerer Macht erhalten hätte . So wie -

gen die 183 Stimmen , die die Opposition aufbrachte , noch
weniger als die reine Zahl es erscheinen läßt . In der ent -
scheidenden Frage der deutschen Außenpolitik , in der Schick¬
salsfrage Deutschlands , gibt es wohl eine feste Mehrheit , aber
keinen geschlossenen oppositionellen Block .

Die außenpolitische Entscheidung ist gefallen . Der Kurs
der deutschen Außenpolitik ist klar bestimmt . Nun werden
die Verhandlungen über die Durchführung des Gut -
achtens im einzelnen beginnen . Sie werden ihren
Niederschlag finden in dem Gesetzgebungswerk , das nun zu
erledigen ist . Bei diesen parlamentarischen Verhandlungen
steht die andere große Entscheidung noch aus — die Ent »

scheidung darüber , wer die Lasten der Erfüllung
des Gutachtens tragen soll . Hier wird der
Kampf aufs neue entbrennen , hier wird er geführt werden
müssen auch gegen Parteien , mit denen zusammen die �So-
zialdemokratie den außenpolitischen Kurs bestimmt hat Erst
müssen wir leben als Volk , ehe wir um die Frage der Lasten -
Verteilung kämpfen können , erst müssen wir den staatlichen
Kampfboden sichern , auf dem wir die sozialen Auseinander¬

setzungen zu führen haben . Erst müssen wir uns von dem

würgenden Drucke befreien , den die Reparationsverpflichtnng
nach der bisherigen Regellosigkeit uns um den Hals legte . Die

Bergarbeiter der Ruhr haben empfunden , wie die Ungewiß -
heit in der Rcparativnsfrage ihren Kampf um soziale Be -

Häuptling und sozialen Aufstieg lähmte .
Nun aber beginnt für uns der Kampf erst recht ! Nun gilt

es , der Idee der sozialen Gerechtigkeit Geltung zu
verschaffen . Nun gilt es , die wirtschaftlichen Voraussetzungen
wahrer Demokratie zu schaffen . Sammlung der deutschen
Arbeiterschaft , Sammlung aller Kräfte der Demokratie in
diesem Ringen — das ist unsere nächste Aufgabe .

Die Kammer in Permanenz !
Millerands vergebliches Suchen nach einem Ministerpräsidenten .

Poris . 6. Juni . ( Eigener Drahtberichl . ) Die Führer der

Partei des Linksblocks , die bereits am Donnerstagabend über

die neue Lag ? beraten haben , waren am Freitogvormillag zu einer

neuen Besprechung zusammengetreten , an der u. a. h e r r l o t . Leon

Dl u m , Paul Boncour , Barenne , Renaudel , Brian d

und p a i n l c o teilgenommen haben . Am Frejtaaabeud fand eine

neue Bollocrsammlung sämtlicher dem Kartell angeschlossenen

Fraktionen stall , um über die einzuschlagende Taktik Beschluß zu

fassen . Die Sozialisten haben in ihrer Fraktionssihur - g am Freitag -

morgen beschlossen , auf die Einbringung ihres angekündigten Antrages

auf Bertagvng der Kammer , der der Geschäftsordnung zuwiderlaufen

würde , zu verzichten und statt desien in der Bolloersammlung der

Linken zu beantragen , daß die Kammer bis zur Beendigung der

Krise in permamenz tagen soll Das soll in der Weise geschehen ,

daß die Sitzungen nicht mehr geschlossen und ans den nächsten Tag

vertagt , sondern nur jeweils auf wenige Stunden suspendiert werden .

Paris . S. Juni . ( Eigener Drahtberichl . ) Herriot hat am

Freiiagmargen einem Zlliiarbeiler des „ Paris Soir " mitgeteilt , daß
die Linke in Ruhe die weitere Entwicklung der Dinge abwarten

werde . Selbst wenn sich, was er nicht glaube , der eine oder andere

Politiker der Linken finden sollte , der von ZNillcrand den Austrag zur

Kabinettsbildung annehmen werde , so werde ein derarligez Ali -

nisterinm das Kartell der Linken in der Kammer geschlossen gegen sich

haben .

Paris , 6. Zuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Präsidentschafts -
kris « hat bisher genau den in den letzten Tagen vorausgesagten Ver -

lauf genommen . Herr Millerand hqt H e r r i o t zur Kabinetts -

bildung berufen , dieser aber hat . da der Präsident sich weigerte , aus
der durch die Erklärungen der Mehrheit geschaffenen Lage die Kon -

sequenzen zu ziehen , den Auftrag abgelehnt mit der ausdrücklichen

Begründung , daß er „nicht «inen Augenblick daran denke , ein Mi -

nisterium außerhalb des Kartells der Linken zu bilden , dessen Auf -

sassung und Beschlüsse über die verfassungsmäßige Rolle

des Präsidenten Herrn Millerand ja bekannt seien . " Die

Präsidentschaftskrise ist damit in die Phase des Konflikts zwi -
schen Elysee und Parlamentsmehrheit getreten Mille -
rand hat am Donnerstag abend und am Freitag ein « ganze Reihe
von Politikern zu Rate gezogen . Er hat dabei insbesondere die

Mitglieder des Senats bevorzugt , wo er noch immer auf
eine Mehrheit hoffen zu dürfen glaubt . Wenn auch über den Der -

lauf dieser Besprechungen keinerlei Mitteilungen erfolgt sind , so ist
doch so viel sicher , daß keiner der von Millerand ins Elysee ge -
betenen Politiker , unter denen sich von bekannteren der Bizeprösident
des Senats Millier - Lacroix , die ehemaligen Minister Ra -

licr , R i o m , Klotz , Thomson und C h a u m e t , die Abge »
ordneten Franklin - Bouillon und Brunei befanden , den

Auftrag zur Bildung des Kabinetts übernommen hat . Millerand
wird also seine Besprechungen fortsetzen . Im Elysee
scheint man am Donnerstag sehr stark auf den Gouverneur von

Algier , den ebenfalls der Linken angehörenden und mit Millerand

persönlich befreundeten ehemaligen Minister Steeg gerechnet zu
haben . Am Freitag ließ dieser jedoch alle Gerücht « dieser Art aufs
nachdrücklichste dementieren . Herrn Millerand wird also
letzten Endes doch keine andere Wahl bleiben , als an einen der ihm
nahestehenden Politiker der reaktionären Minderheit zu
appellieren und ihn mit der undankbaren Aufgabe zu betrauen , seine
Verteidigung vor dem Parlament zu übernehmen . ' Auch das ist

zwar eine Verletzung der verfassungsmäßigen Regeln , in deren Na -

men sich Millerand an seinen Posten klammert . Aber das ist ja

schließlich Nebensache . Denn dieses provisorisch « Kabinett , an dessen

Spitze entweder M a g i n o t oder Francois M a r s a l stehen wird ,

dürfte voraussichtlich im Laufe des Samstags gebildet werden und

sich Montag oder Dienstag den beiden Kammern des Parlaments

vorstellen . Es wird noch am gleichen Tage in der Kammer gestürzt
werden . Wird Millerand sich dann mit dem von ihm verlangten

„ öffentlichen Votum " zufrieden geben und seine Demission

nehmen , oder wird er den Kampf mit illegalen Mitteln fort -

setzen ? Schon verlautet / daß man im Elysee die Absicht habe , durch
das neue Ministerium die soeben eröffnete Session des Parlaments



fofart für geschlossen erklären zu lassen und die ganz « Frage bis zum

Herbst zu vertagen . Auch dieses Mittel dürfte Millerand wenig

nützen . Denn ein von der Mehrheit der Mitglieder beider Häuser
des Parlaments unterzeichneter Antrag genügt , die Regierung zu

zwingen , die Kammern sofort wieder zusammenzuberufen .

Varls , 6. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Einige der am Freitag

morgen von Millerand befragten Politiker haben sich vom Elysee
direkt in die Kammer begeben , um die dort beratenden Führer des
Linksblocks von dem Verlauf der Besprechung in Kenntnis zu fetzen .
Franklin - Boulllon hat dabei mitgeteilt , daß er Millerand

nicht im Zweifel darüber gelassen hat , daß er dessen Auffassung von
der Lag « nicht zu teilen vermöge . Der Abgeordnet « Brunei
teilte mit , Millerand habe versichert , er fei bereit , den am 11. Mai

zum Ausdruck gekommenen Willen der Wählerschaft durch Bildung
eines ausgesprochenen Kabinetts der Linken und durch vorbehaltlose
Annahme seines Programms Rechnung zu tragen . Auf den Ein -
wand Bruneis , daß er unter den Politikern der neuen Mehrheit
nicht einen finden werde , der aus seiner Hand den Auftrag zur
Kabinettsbildung entgegennehmen werde , habe Millerand geant -
wartet , er habe in dieser Hinsicht seine Hoffnungen noch
keineswegs aufgegeben .

Varls , 6. Juni . ( WTB . ) Nach dem Senator C h a u m e t hat
der Präsident der ' Republik nacheinander den radikalen Abg . Klotz ,
den Abg . Thomson ( der dieser Tage aus der linksrepublikanischen
Gruppe ausgetreten ist , als der dieser Gruppe angehörende Abgcord -
nete M a g i n o t sich für den Posten des Kommerpräsidenten auf -
stellen ließ ) , den Unabhängigen Sozialisten Brunei und den Radi -
kalerr Franklin empfangen . Klotz erklärt « Pressevertretern beim

Verlassen des Elysöes , daß er keine Mitteilung über den Inhalt der

Unterredung machen könne , die naturgemäß vertraulich gewesen sei .
Brunei sagte den Journalisten , der Präsident habe ihn um seine Mei -

nung über die Lage befragt . Cr habe den bestimmten Eindruck , daß
Millcrand ein Ministerium bilden werde , aber man könne sicher sein ,
daß er , Brunei , in dieses nicht eintreten werde . Thomson lehnte

ebenfalls ab , sich über den Inhalt der Besprechung zu äußern , fügte
aber hinzu , er bleibe dem Standpunkt treu , den er bei den VerHand -
langen unmittelbar vor der Wahl Painleves zum Kammerpräsidenten
eingenommen habe . Er sei damals gegen jede andere Kandidatur

gewesen , denn er sei fest von der Notwendigkett einer Politik über -

zeugt , die sich auf die Linksparteien stütze ; aber er se, nicht weniger
eittfchlossen , gegen jedes Verfahren Front zu machen , das gegen die

verfassungsmäßigen Regeln verstoße . Deshalb schließe er sich der

außerparlamentarischen Kampagne gegen den Präsidenten der Repu -
blik nicht an .

Paris , 6. Juni . ( Cca . ) Millerand hat wetter den Abgeordneten
de Vincent , den früheren Gesundheitsminister Paul St raus und

den früheren Ackerbauminister Boret empfangen .

Paris , g. Juni . ( MTB . ) Der Präsident der Republik hat um
12 Uhr die Schriftführcr und Quästoren des Kammerbmeaus

empfangen .

Kreditsperre für Millerand .

Paris , 8. Juni . ( Eca . ) Mehrere sozialistisch - radikale Sena¬
toren sind heule nachmittag in der Kammer erschienen , um mit
dem Leiter des linken Blocks über M o u t e t s Vorschlag zu beraten ,
dem Präsidenten die Kredite zu sperren . Sie haben
versichert , daß sie diesen Borschlag im Senat vertreten würden , ohne
dessen Zustimmung Moutets Vorschlag nicht Gesetz werden könnte . Der

Kampf gegen den Präsidenten wird also immer heftiger und
die Stellung Millerands erscheint selbst Kreisen des früheren Bloc
National immer weniger hallbar .

Die Tagung der Kammer . .

Paris , 8. Juni . ( EP . ) Die Kammer hat heute die Prüfung der
Abgsordnetenmandate fortgesetzt . Nachher teilte Painleve mit ,
daß «r von dem kommunistischen Abgeordneten C a ch i n eine Motion
folgenden InHalls erhalten habe : „ Die öffentliche Meinung ist vom
Bewohner des Elysä « selbst aufgefordert worden , zur Präsident -
Ichastsfrag « Stellung zu nehmen . Nach den offiziösen
Zeitungen fordert Millerand , daß die Kammer sich klar über seinen
Rücktritt ausspreche . Wir ersuchen diese Versammlung deshalb ,
ohne Verzug und mit Entschiedenheit sich über diese Forderung

auszusprechen . . Die Kammer muß darum heute schon ihre Mei

nung ausdrücken und über den Vorschlag des Staatsoberhauptes
Beschluß fassen . Wenn nach einer Kundgebung , deren Ausgang
nicht zweifelhaft ist , der Präsident der Republik daraus bestehen
würde , die öffentliche Meinung herauszufordern , so würde diese
nicht verfehlen , ihm mit aller angezeigten Deutlichkeit ihren souve
ränen Willen aufzudrängen . " P ai n l e v ö erklärte , daß dies « Mo -
twn nicht angenommen werden könne , da sie der Verfassung
zuwiderlaufe . Dies « gestattet nämlich nicht , den Präsidenten
der Republik in der Kammer in die Debatte zu ziehen , außer wenn
es sich um eine Hochverratsaffäre handelt . Darauf beschloß die

Kammer , eine Kreditkommission von 44 Mitgliedern zu ernennen
und vertagte sich dann auf morgen nachmittag . Der Kam -

munist Verton ruft : Er hoffe , daß bis dahin Millerand sich ent -

schlössen haben werde , zurückzutreten ! Mehrere andere Kommu -

nisten rufen : Nieder mit Millerand !

Stimmen ües fiuslanös .
London , 8. Juni . ( Eigener Drahtdericht . ) „ Manchester

Guardian " stellt das hohe Niveau der Reichstagsdebatte vom

Donnerstag fest . Das Ereignis des Tages fei die Rede Lobes

gewesen , der in einer seit vielen Iahren in Deutschland nicht mehr

gehörten Beredsamkeit mit der äußersten Rechten abgerechnet und die

Verteidigung der deutschen Republik durch die republikanische Jugend
verkündet habe . „ Manchester Guardian " nimmt an , daß baldig «

Neuwahlen bevorstehen für den Fall , daß Schwierigkeiten über '

die Durchführung des Sachverständigenplanes entstehen .

Kopenhagen , 6. Juni . ( Mtb . ) „ Politiken " schreibt zu dem

Abschluß der deutschen Regierungskrise , daß dos neue Ministerium
nur eine schwache Position Hab«. Seine Autorität sei von

vornherein durch die vorangegangene lang « Krise geschwächt . Schon
rein zahlenmäßig betrachtet stünden die Koalitionsparteien viel

schlechter da als wie vor den Wahlen . Das Ministerium sei auf die

Hilfe der Sozialdemokrat ie angewiesen . Wenn es sich
aber dieser Hilfe bediene , werde es den eigenen Block

schwächen . Es habe den Anschein , als ob Neuwahlen in

kurzer Zeit nicht ausgeschlossen seien .

Reventlows großes Geheimnis .
Er weiß , wie Deutschland zu retten ist , sagt es aber nicht !

In alten Zelten fragte einmal «in prüfender Professor « inen

Medizinstudenten , welche Funktion im menschlichen Körper die Milz
habe : „ Herr Professor . " stammelte der Kandidat , „ich habe es ge -
wüßt , aber ich habe es vergessen ! " „ Sie Unglücklicher, " antwortete
der Professor , „ Sie find der einzige , der gewußt hat , welche Funk -
tionen die Milz hat , und Sie haben es wieder vergessen . "

In einer ähnlichen unglücklichen Lag « befand sich gestern der

Reichstag bei dem Bortrag des nationalsozialistischen Grafen Re -

ventlow über die auswärtig « Politik . Dieser Vortrag , der sonst
äußerst langweilig war , schloß mit einem unfreiwillig humoristischen

Knalleffekt . Der Graf plädierte in seiner blasierten Weise für die

glatte Ablehnung des Sachverständigengutachtens .
„ Was dann ? " tönt « es ihm aus den Bänken der Sozialdemo -

traten entgegen .
„ Dann wird etwas geschehen , was seit fünf Iahren noch nie ge -

schehcn ist ! "
„ Na was denn ? " ( Allgemeine Spannung . )
„ Meine Herren und Damen , dann werden wir Politik

treiben ! "

„ Was für eine Politik denn ? "
„ Ja , glauben Sie , daß wir s o d u m m sind , das hier öffentlich

zu sagen ? Aber wenn sich einer der Herren zu mir bemühen will ,
dann werde ich ihm das unter dem Siegel der strengsten
Verschwiegenheit mitteilen . Wir wollen eben eine grund -
stürzende Aenderung im völkischen Sinn . "

Sprachs , klappte sein Manuskript zusammen und ging . Hohn -
gelächter der Hölle hinterdrein !

Wer geht nun zum Grafen Revenllow ?
-i-

Die Deutschnationalen legten gestern bei Beginn der
Rede des Genossen Breitscheid «in höchst unanständges Be -

nehmen an den Tag , indem sie absichtlich durch minutenlanges Ge -
brüll die Stimme des Redners übertönten . Zum richtigen kommu -

uistischen Konzert fehlte nur der Bläserchor , den man durch Krair
der Kehlen zu ersetzen versuchte . Als später der Demokrat Kock )
dieses Treiben scharf tadelte , redeten sich die Schuldigen darauf
hinaus , ihr Gebrüll sei nur ein « Revanche da - ür gewesen , wie man

ihren Redner , Herrn Schlange , behandelt hätte .
Hierzu sei festgestellt , daß Herr Schlange selbst es war , der

durch seine Redeblüten schallend « Heiterkeit hervorgerufen hatte und
der überhaupt auf den ganzen Reichstag , wahrscheinlich bis in die

Reihen der eigenen Parteifreunde hinein , als komische Figur
wirkte . Die Ursache der unwiderstehlichen Ulkstimmung , die sich des

Hauses bemächtigte , lag einzig und allein in der unglücklichen
Wahl , die die Deutschnationolen mit ihrem Fraktionsredner ge -
troffen hatten . — Breitscheid aber ist ein formvollendeter Redner
und eine Persönlichkeit , die im Inland und Ausland ernst genommen
wird . Was er sagte , war wert , auch vom Gegner mit Achtung
ausgenommen zu werden . �

Ob man über Schlange lacht oder zu Breiffcheids Reden blökt ,
ist also doch zweierlei . Das erst « ist die natürliche Reaktion des

kritischen Verstandes , das zweite ist etwas , was Graf Westarp
selbst , alz es ihm von kommunistischer Seite widerfuhr , als „ Lärm
des Viehstalls " bezeichnete .

Das Lanöesverrats - Gutachten .
Eine sozialdemokratische Anfrage .

Der Reichswehrminister hat bekanntlich in der Untersuchungs -
fache gegen Dr . Zeigner ein Gutachten an die Untersuchungs -
behörde gerichtet . Auf Grund dieses Gutachtens , dessen Inhalt be-

kannt ist , hat die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion im Reichstag

folgende Anfrage eingebracht :
Wir fragen :
1. Auf wessen Veranlassung ist dieses „ Gutachten " an

den Herrn Untersuchungsrichter des Reichsgerichts gesandt worden ?
2. Kannte der Herr Reichswehrminister dieses Gutachten vor

seiner Uebermittlung an den Untersuchungsrichter ?
3. Ist es «in Gutachten des Reichswehrmin ' �' iums ?
4. B i l l i g t der Herr Reichswehrminister den sachlichen In -

holt dieses Gutachtens ?
3. Billigt der Herr Reichswehrminister die Form dieses Gut -

achtens ?
3. Haben dem Verfasser des Gutachtens vor dessen Ausarbeitung

die Akten des Untersuchungsrichters vorgelegen ?
7. Ist der Herr Reichswehrminister für den Jnhall dieses Gut -

achtens verantwortlich ?
8. Wenn nicht : Wer ist dafür verantwortlich ?
g. In wessen „ Auftrag " hat Oberst G e m p p das Gutachten

erstattet ?
10. Hatten er oder sein Auftraggeber die G e n e h m i g u n g des

Herrn Reichswehrministers zur Erstattung des Gutachtens ?
11. Wag gedenkt der Herr Reichswehrminister zu tun , um den

Oberst Gempp zur Verantwortung zu ziehen , falls
er ohne Genehmigung des Herrn Ministers das Gutachten er -

stattet hat ?
12. Wie gedenkt der Herr Reichswehrminister dafür Sorge zu

tragen , daß in Zukunft nicht wieder Offiziere , Beamte oder

sonstige Angestellte des Reichswehrministeriums Gutachten erstatten ,
ohne daß der HerrMinister ihren Inhalt kenntund

billigt ? _

Kuhaltische Lanütagswahlen .
Halle . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Nicht weniger als

13 Vorschläge sind für die am 23. Juni stattfindenden anhalti¬
schen Landtagswahlen eingereicht worden , und zwar von der

Sozialdemokratischen Partei , den Deutschidemokraten , der Deutschen

Vollspartei , den Bvdenreformern , den Landbünden , Kommunisten ,

Deutschvölkischen , dem Zentrum . Deutschen Bauernbund , Deutsch -
nationalen , Hausbesitz Stadt und Land , den Deuffchfozialen und

Hausbesitz und Gewerb « .

Max Kretzer siebzig Jahre .
Von Josef K l i ch «.

Am 7. Juni runden sich sieben Jahrzehnte , seit Max Kretzer
l8S4 in Posen geboren wurde . Er war der Sohn leidlich situierter
Leute , die indes ihr Vermögen verloren und also in Berlin eine neue

Heimat suchten . Als Dreizehnjähriger bereits ging hier der Knabe

mit seinem Bater in die Fabrik und lernt « so das Milieu kennen , in

dem sich seine späteren Romangestolten bewegen sollten . Was

Krctzer unter Dutzenden seiner Zunft auf einen besonderen Platz hob .
das ist die Tatsache , daß er zum Begründer des naturalistischen
Romans in Deutschland wurde . Daß er nicht nur den Berliner

Roman , sondern darüber hinaus erstmalig breit und wuchtig mit

ebenso breitem Erfolg den sozialen Zeitroman formte . Nach Zolas
Borbild : bisher der Kunst noch unerfchlossene Gebiete aufzusuchen .
ohne Scheu die Schatten - und Nachtseiten des menschlichen und des

g?sell ! chaftlichen Lebens in breiter Zustandsschilderung in seinen

Büchern bloßlegend und so mit warmem Herzen die neue Großstadt -

kirnst formend . Daher auch die Kretzer über Berdienst ehrende einst -

molige Redensart von dem „ Berliner Zola " .
Um die Wende der siebziger Jahre , als die soziale Not nach dem

gewalligen Kroch der auf den siegreichen Krieg gefolgten Gründer -

jähre sich kraß entwickelte , als die erstandenen Fabriken bald

Menschenmassen anzogen , bald sie wieder alz überschüssig auf die

Straße setzten , damals begann Max Kretzsr die ersten Romane zu
schreiben . , „ Die Betrogenen " , „ Die Verkommenen " und

so ähnlich lauteten die Titel , bis dann 1888 im , . M ei st er Timpe "

jenes starke Werk entstand , in dem das durch die Maschine zu Boden

gedrängte Klemhandwerk mit dem kapitalistischen Riesen den un -

gleichen Kampf aufnimmt , um gar bald von diesem erdrückt zu
werden . Mit der blumsnbekränzten ersten Lokonwtiv « der Berliner

Stadtbahn hält in der Darstellung symbolisch die neue Zeit ihren

Einzug , während irgendwo ein braver Kleinmeister unter dem Fluch
des Reuen zugrunde geht .

Ueber vier Jahrzehnte sind vergangen , seit Max Kretzer den

Stubeninalerpinsel aus der Hand legte und nach anfänglichen Ge

dichten und sozialpolitischen Aufsätzen seinen ersten Roman schuf .

Cr führte den Titel „ Die beiden Genosse n" , trug einen aus -

gesprochen antisoziatistischm Zug und war keineswegs mehr als —

Kolportage . Kein Wunder , daß der sehr offene und in künstlerischen

Dingen keinen Spaß verstehende Arno Holz damals ein sehr böses

Morl auf Kretzer , den Bruder in Apoll , prägte . Zlus jenem Kol -
'

portagenioeau ist Kretzer dann bald herausgewachsen ; dennoch , wenn

man die — fünf Dutzend Roman - und Novellenbücher erblickt , die

dieser im Laufe der langen Zeit schuf: noch vieles ist darunter , was

durck - ous nicht literarisches Edclgut bedeutet . Dennoch sind einzelne

leiner Bücher grankücfe Zeitbilder de ? früh - wilhelminischen Berlin ,

und in vielen seiner Roman « wurde er zum Anwall der Armen und

Unterdrückten , der Enterbten des Glücks wie der sozial Rechttosen .

Auch Ermnerungsskizzen hat Max Kretzer geschrieben . Unter

d « m nicht gerade naheliegenden Titel „ Milder Champagner "
sind diese vor einigen Jahren erschienen . Natürlich Berlin : so
mancher bekannt « Ort und Name tauchen auf . Volkstum , Berliner

Volkstum . Ein Kapitel ist der Zeit des Sozialistengesetzes gewidmet .
Paul Singer , Louis Piereck , Ignaz Auer und andere von bestem

Klang gehen vorüber . Fast macht die Erinnerung sentimental .
Die einstigen deutschen Nachfahren des französischen Naturalis -

mus wurden in ihrem Schaffen von einer starken sozialen Welle ge -
trägem Heute geht die soziale Wandlung in unserem Volkstum in

gleich scharfer Weise vor sich. Und unsere deutsche Dichtung ? Ein «

einzige grandiose Unfähigkeit , sich künstlerisch mit den Problemen
der Zeit abzufinden . Ein wirklich bedeutendes , den Geist unserer
Zeit widerspiegelndes Werk ist in den Iahren nach dem Kriege nicht

erstanden .

Der 5ilm als Kulturproblem .
In einem Mitte Mai auf der großen L i ch t f p i e l r e f o r m c r >

tagung zu Wien gehaltenen Dortrage untersuchte der Stettiner
Stadtbüchereidirektor Dr . A ck e r k n e ch t die Kernfrag « nach dem
positiven kulturellen Wert des Lichtspiels und kam dabei zu folgen -
den Erkenntnissen . Der Kulturwert des Films ist im Prinzip ent -
schieden zu bejahen , es kommt nur darauf an . aus dem eigensten
ZVesen des Lichtspiels heraus die richttgen Voraussetzungen für seine
schöpferischen Wirkungsmöglichkeiten zu schaffen . Wenn man von
der allgemeinen psychologischen Taffache ausgeht , daß der optischen
Wahrnehmung von Bewegungen , welche ja auch die Eigenort des
Laufbildes im Gegensatz zu der aller unbeweglichen Bilder aus -

mochl , eine ganz besonders starke Gesühlsbetonung inne¬

wohnt . erkennt man die beiden Hauptlinien , auf denen der Film
unter Einsatz der ihm eigentümlichen Kräfte seine kulturelle Lauf -
bahn zu erfüllen hat : Er ist unter allen bildlichen Veranschaulichungs -
Mitteln einerseits der eindrucksvollste Berichterstatter aus der ge -
samten Welt der Wirklichkeit ( Lehrsilm ) , andererseits der unwider -

stehlichsts Erzähler erdichteter Tatbestände ( belletristischer Film ) . Die

Bedeutung des . Lehrfilms " für Forschung und Unterricht innerhalb
der rein wissenschaftlichen Sphäre und für die volks -

bildnerische Wissensverbreitung und - Vertiefung ist längst an -
erkannt . Besonder « Vorteile ergeben sich hier aus der Fähigkeit , ge -
geben « Bewegungen zu beschleunigen oder zu zerdehnen , und aus der

pädagogischen Ileberzeugungskrast des sogenannten „ Graphischen
Films " ( in „ Trickmanier " ) . Stärker noch als im Lehrfilm wirkt sich
die dem Lichttpiel eigentümliche Gefühlsbetontheit im „belletristischen

Film " aus , der ein Kulturfaktor von gewaltigen , noch lange nicht
völlig entbundenen Kräften ist . Der einseittgen ästhetischen Richtung
der Lichttpielresormer entgegen , die den kulturellen Wert des Films
seinem künstlerischen völlig gleichsetzen , ist der auch auf den anderen
Gebieten gl ? richtig erkannte Standpunkt bervorzuheben , daß auch
der ästhetisch unzulänglichen Belletristik für weite Volksschichten
bildungspflegliche Bedeutung zukommt , soweit sie den menschlichen
Hunger nach gefühlsmäßigem Erleben in gesunder Weise befriedigt
imd solcherart die heute so häufig « Disharmonie der geistigen und

seelischen Kräfte zu wirklichem Einklang auflöst . Als „ kultu -
reller Uebergangswcrt " darf der „Kitsch " nicht verkannt
werden . Der „ kulturelle Zielwert " ist und bleibt im Be -
reich aller Belletristik selbstverständlich das Kunstwerk und seine Vor -
aussetzung : die künstterffche Erlebnisfähigkeit .

5reunöe .
Sie kommen jeden Nachmittag ms Kaffeehaus : ein Blinder , ein

Lahmer und einer , dem man nicht ansieht , ob auch er ein körperliches
Unglück mit sich trögt . Der führt den Blinden , der Lahme hat mit
sich selbst genug zu tun .

Sie sitzen immer an dem gleichen Tisch und trinken den billigsten
Kaffes . Sie kommen nicht zum Vergnügen : Sie wollen dem Un -
glücklichsten unter ihnen , dem Blind - m. eine angenehme Stunde ver -
schaffen , ihn teilhast werden lasten an dem Geschehen in der Welt .
Sie lesen ihm die Zeitung vor . abwechselnd , um nicht zu ermüden .
und ganz leise , damit niemand an den ondeieu Tischen gestört wird
War gerade nicht liest , achtet aufmerksam aus jeden Wunsch des
blinden Freundes . Er führt seine Hand zur Tasse , stellt sie für ihn
hin , reicht ihm die Zigarette , zündet sie an und drückt sie, aus -
geraucht , aus . Ist dann das kurze Stündchen vorüber , zahlen sie
für ihn , ziehen ihn an . setzen ihm den Hut auf , schieben die Sessel au »
seinem Weg und geleiten ihn wieder , daß er nirgends sich cm Leids
tun kann .

Drei gute Freunde . Ein Blinder , ein Lahmer und «in scheinbar
Gesunder . Eine Insel in dieser freund - und freudlosen Zeit . Es
müßte traurig sein zu wissen , was sie zusammengeführt hat . Wie
es beschämend ist , zu tzehen . daß der eine , der nicht wissen müßte ,
wie unfähig wir anderen , die wir nicht blind und lahm sind , dem
Leben gegenüberstehen , wie mir cz nicht meistern können , uns von
Fiktionen . Wehnen und Besessenheiten guälen lassen , so neugierig
auf das ferne Geschehen ist Oder glaubt er . daß einmal doch das
große Heil der Menschheil aus der Zeitung im Kaffeehaus zu ihm
dringen könnte ?

_ _ Hanns M a r g u l i - s.

Das Geheimnis der „Todesslrahlen " . Das Aufsehen , mit dem
der englisch « „ Erfinder " Grirzdell - Matthews seine sogenannten Tode ' -
strahlen umgeben hat , scheint sich allmählich zu verflüchtigen . Tm,
Zteklle Schumann zu Kopenhagen tritt gegenwärttg ein früherer n- - -
lischer Fliegerhauptmann A. I . Roberts auf . der nach den , Kne » k?-
Matthews angestellt war . Er führt allabendlich die merkwiii - ta
Wirkungen der Licht - und Schallwellen vor . Roberts erbebt
spruch . Erindell - Matthews die Idee zu seinen Todesstrahlen oJLfrn
zu haben . Früher hatte er schon einen drahtlos st - u- rba - en
torpibo und eine hochempfindliche Unterwassermino konftn. i/rt X
Zeitungsleuten hat sich nun Roberts folgendermaßen aeäußert X
habe niemals aus meinen Erfindungen Geld schlafen könn - n ' �
Matthems hat das getan , der mich nach dem Krieg ' gegen eta tzteÄ-lt
von zehn Pfund wöchentlich anstellte , damit ich Erp rimetae
und ihn mit Ideen versehe . Matthews beschäftigt
damaligen Mechaniker A. G. Lüne » . Märend un ereg
aibeitcm habe ich natürlich mit Matthews oft
lichen Wirkungen der Vibrationen gesprochen — ander »
und öffentlich d- e Explostawirkungen gewisser Strahlm! z. � der



Kommunisten als Zeamte »
Eine grundsätzliche Verfügung des Innenministers .

Dos Bekanntwerden der neuen Instruktionen , die die Kommu -

nistischs Partei an ihr « Gemeindevcrtretcr erlassen hat , Hot den

preußischen Innenminister veranlaßt , seinen ftiiyeren Erlaß über
die Grundsätze bei der Bestätigung der Wahl von Angehörigen der

Kommimistischen Partei zu einem Staats - oder Gemeindeamt abzu -
ändern . 2n dem neuen Erlaß heißt es :

„ Die tatsächlichen Verhältnisse hoben sich jetzt wesentlich ge -
ändert . Nach den Organisationsbeschlüsstn der Kommunistischen
Partei vom Mai 1924 hat jedes Mitglied die Beschlüsse der Partei
als für sich bindend anzuerkennen . Die Instruktion für die
kommunistischen Fraktionen bestimmt ausdrücklich , daß die Frak -
tionen in den Gemeindeverwaltungen und Gemeindevertretungen
der örtlichen Parteiorganisation untergeordnet sind ,
und in allen Fragen , in denen es «ine gesetzmäßige Entscheidung
dieser Organisationen gibt , sich streng und genau an diese Entsches -
düngen halten müssen .

Damit ist eine derartige Gebundenheit der Mitglieder der
KPD . an die Instruktionen der Parteiorgane und der kommu -
nistischen Internationale ausgesprochen , wie sie mit den Pflichten
eines unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten schlechter -
ding ? unvereinbar ist .

Während es nach dem früheren Erlaß eines positiven
Anhalts dafür bedurfte , daß das einzelne Mitglied der KPD .
das Ziel seiner Partei durch positiv « Handlungen fördert , oder zu
fördern versucht , wird jetzt die Äerinuturg dafür sprechen müssen ,
daß dies der Fall ist und es wird umgekehrt eines positiven An -
Halts dafür bedürfen , daß der Betreffende sein Amt u n a b h ä n-
gig von Parteiinstruktionen nach Recht und Pflicht zu
führen gewillt ist . "

Der Minister des Innern , Seoering , weist daher in seinem neuen
Erlaß die Kommunalaufsichtsbehörden an . in Zukunft Kommunisten
als Staatsbeamte nur dann zu bestätigen , wenn im Einzelfall
ein « pflichtmäßig « Amtsführung als gesichert erwiesen scheint . Die

Kommunistische Partei wird nicht versäumen , diesen neuen Erlaß
als ein « Rechtlosmachung der KPD . zu bezeichnen . Die Kommu -

nistische Partei hat sich aber diese „ Rechtlosmachung " durch ihre
törichten und albernen Armeebefehle an ihre Parteimitglieder nur
selber zuzuschreiben . Kein Staat kann dulden , daß die

Freiheiten , die er gewährt , in der Weise , wie die Kommunistische
Partei es tut , lediglich zur Vorbereitung des Bürgerkrieges aus -

genutzt werden . Die Verwandlung der Kommunistischen Partei in
eine sinn - und ziellose Putsch organisation schädigt auch hier
wieder den Einfluß der Arbeiterbewegung und stärkt indirekt die

Position des Bürgertums und der Reaktion .

Kommunisten als Gemeinöevertreter .

Die Kommunisten haben in zahllosen Fällen bei der gesetzlich
vorgeschriebenen Einführungsoerpflichiung durch Handschlag in die

Stadtverordnetenversammlung demonstrativ eine solche Verpflichtung
abgelehnt . Der preußische Innenminister erläßt jetzt eine Verfügung ,
in der der formale Einfühnmgsakt als wesentliche Voraus -
f e tz u n g für die Ausübung des Mandats als Stadt - und Gemeinde -

Vorsteher bezeichnet wird . Nach dieser Verfügung können solche Der -
trcter , die die Aolegung der Verpflichtung verweigern , ihr Mandat

nicht ausüben und an den Sitzungen der Gemeindevertretung nicht

teilnehmen . Beschlüsse der Gemeindevertretung , an denen Gemeinde -

Vertreter teilnehmen , die die Verpflichtung nicht geleistet haben ,
werden als gesetzwidrig bezeichnet . Sollte eine Gemeindevertretung
weiter in Anwesenheit von nicht tetlnahmeberechtigten Mitgliedern

tagen , so ist die Auflösung der Gemeindeverwertung beim preußischen

Innenminister zu beantragen .
Darüber hinaus erklärt der Minister , daß es der Verweigerung

der Verpflichtung durch Handschlag gleich zu achten ist , wenn sie in
einer Weife erfolgt , die erkennen läßt , daß eine ernstliche Verpflich -
tvnz nicht beabsichtigt war . Das gilt sowohl für den Fall , daß schon
die Form , in der die Verpflichtung ersolgt war , die Ernstlichkeit
vermissen läßt , als auch für den anderen Fall , daß nachträglich
die vollzogene Verpflichtung für «ine nichtverpflichtende

Farce erklärt wird .

In der Verfügung wird ausdrücklich bemerkt , daß die infolge der

Nichtvcrpfli�tung eintretende Behinderung in der Ausübung des

ultravioletten , erörtert . Wir wissen ja all «, daß ein mit Chlorgas
gefüllter Ballon explodiert , wenn man ihn mit ultravioletten
Strahlen bestichlt . Aus diesen Einzelheiten dürfte Matthews feine
vielbesprochenen „ Todesstrahlen " kombiniert haben . Er selbst kann
nichts eriinden , da ihm die Voraussetzungen dafür fehlen . Daher be -

Haupte ich, daß «die Todesstrahlcn nichts mit Elektrizität zu tun haben ,
sondern genau dasselbe sind , was ich jeden Abnrd im Zirkus an -
wende

" Robert bringt auch wirklich durch Lichtstrahlen ein Motor -
rad zum Stehen — allerdings erst , wenn er eine Metallplatt « , «ine
Art Resonator , daran befestigt hat , und er meint , auch die Apparate ,
die Matthews bei seinen Vorführungen oerweiriKt , seien aus gleiche

Weise vorbereitet . Es handelt sich offenbar bei der ganzen Sache um

Rssonanzerscheinungen , die in ihrer einfachsten Form jedem Schüler

geläufig sind , wenn z. B. eine angeschlagene Stimmgabel ein « zweite ,

gleick - gcstimmte , in einiger Enlsernung zmn Mittönen bringt . So

übt Roberts die Kmtrolle über «inen Wagen durch Pfeifen und lenkt
klein . ? Figuren verschiedener Art durch Lichtstrahlen . Voraussetzung
für da ? Gelingen dieser Versuch « ist jedoch eben , daß das zu beein -

slussende Objekt präpariert ist . Bei den Versuchen , die das englische

Kriegsministe - riunr jetzt in Matthews Laboratorium anstellt , wird sich
ja sehr bald zeigen , was an der Ersindung ist , und ob der Engländer

wirtlich das Mittel gefunden hat , das alle Kriege unmöglich macht .

Theodor. hos- mann- Ausflellung . Im Märkischen Museum wurde

nn Saale für graphische Künste ein « Ausstellung der graphischen Ar -

b- iten Theodor Hosemvnns eröffnet . Es handelt sich vorwiegend um

Illustrationen zu Dichtungen und anderen literarischen Schöpfungen .

Dazu kommen Gelegenheitsarbeiten jeder Avt , wie Fest - und Speise -

karten , Porträts von Fürstlichkeiten und Schauspielern . Darstel -

lunaen politischer Vorgänge und anderes . Im ganzen sind es rund

600 Blätter Der Technik nach sind es hauptsächlich Lithographien :

obf auch Holzschnitte , Stahlstiche und Radierungen finden sich dar -

un er Ar Ä nach reichen die Stücke von 1830 - 1873 - ein statt -

liches iLenswerk In allen spricht sich Gemüt und echter Humor

aus , der sich mit vollendetem technischen Können verbmdet .

Das Znsulm als cebmsretker . Die große Bedeutung des neuen

Mittels gegen die Zuckerkrankheit, das Insulin , zeigt sth den Sta -

tistiken die die Metropolifon - Lcdensversicherung in New York vcr -

östenUichr . Die Geiellichait . bei der mehr als IS Millionrn Menschen

versichert sind tellt mit daß die Sterblichkeit infolge von Zucker -
krankbeit im ' ersten Vi- rte ! jahr 1924 im Verhältnis zum ersten
Vierteljahr 1923 bei den weißen Versicherten um 23 Proz . und bei
den farbigen Versicherten um 17 Proz . zurückgegangen ist . Die Zahl
der an Zuckerkrankheit Geltm denen war im Marz 1924 16 . S auf
Hunderttausend gegenüber 22,3 im Mörz 1923 . „ Jeder neue Monat " .
h- ißt e? in dem Bericht „bestärkt den Eindruck , daß die Benutzung
des Insu ' m ein wichtiger Faktor ist . um das Leben der Kranken zu
retten und zu verlängern . "

Zm vcutschn , Op « nhans finden an den Psingfis - i - rtagen Borstellungen
zu er tn 4 t! igten Preisen statt , und zwar am Sonntag , den 8. Kim, ,
' 1 ' >7 1 - d e r ,n a u s « und am Montag , d- u 9. Juni . „ Die
Ol e > Ii e r , , n g r i v o n N ü x ii b e r g ' mit Rudolf v' - uibenihgl alZ Gast .

��"""�' �änipsurgsstottoirt , die von der Biologischen Reichs .
«nstait bisher in Oybin bei Ziltau uiilerballe » wurde , ist nach Dresden
verlegt worden .

Mandats nichl den Verlust des Mandats zur Folge Hot und daß nicht
etwa der Ersatzmann nachrücken tonn , sondern daß nur für die

Dauer der Weigerung die Ausübung des Mandats ruht .

Noch dieser Verfügung werden sich wahrscheinlich in manchen

Gemeindevertretungen noch die schönsten Szenen abspielen . Mit und

ohne Fehdehandschuh wird wahrscheinlich noch mancher kommu »

nistische Gemeindevertreter sich jetzt bequemen , bei der Einführung ? -

Verpflichtung die Formen zu wahren , ohne die das Mandat

nicht angetreten werden kann .

Saperifches Vurcheinanöer .
Verhandlungen mit den Teutschvölkischcn .

ZNünchen , 6. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verhandlungen
über die Neubildung der Koalition und Regierung in Bayern

scheint in ein neues Stadium getreten zu sein . Die Deutschnatio -
nolen haben ihren Willen , die V ö l k i s che n zu den Verhandlungen

zuzuziehen , durchgesetzt , nachdem sich überraschenderweise auch der

Bauernbund diesem Wunsch angeschlossen hat . Daraufhin er -
klärte sich die Bayerische Bolkspartei bereit , an solchen VerHand -

lungen teilzunehmen , worauf der deutschnational « Fraktionsführer
diese Besprechungen auf Freitag nachmittag einberief . Di « Sitzung
dauerte n u r k u r z e Z e i t. Die Verhandlungen wurden dann
bis nach Pfingsten vertagt . Wie verlautet , haben sich die Deutsch -
nationalen und der Bouernbund für Eintritt der Völkischen in die
Koalition eingesetzt , während sich die Dayerisch « Volkspartei durch -
aus ablehnend verhielt . Die Völkischen selbst vermeiden es ,

ihre Karten offen aufzudecken . Könnt « man dem offiziellen Partei -

organ der völkischen Fraktion , dem „Völkischen Kurier " , Glauben

schenken , so wäre an einen Eintritt der Hakenkreuzler in die Re -

gierung nicht zu denken . Ganz und gar nicht zusammen mit der

Bayerischen Volksparici . Denn so schreibt heut « das Blatt : „ Wir

sehen unser « Aufgabe darin , dieser oller chri st lichen
Partei immer wieder die Maske vom Gesicht zu
reißen und die bayerische Politik , die nun seit Jahren unter

ihrem herrschenden Einfluß steht , in ihrer ganzen Unrichtigkeit an
den Pranger zu stellen . " Andererseits fehlt es aber auch nicht an

Entgegenkommen bei den Völkischen . Dazu gehört in erster Linie
die soeben von der völkisck�en FKrtlion erzwungene Mandat¬

niederlegung . des in Schutzhaft befindlichen Abgeordneten
A ß n « r, der seit langem bei den Klerikalen ein besonderer Stein
des Anstoßes ist und dessen kirchenhetzerisch « Aeußerungen am
18. Juni ihre gerichtilche Sühne finden werden . Die Notwendig -
Kit der Ausschiffung Aßners soll förmlich damit begründet sein ,
daß Aßner im Jahre 1917 von der Westfront desertierte
und im Jahre 1919 Angehöriger der Rotere Armee in München
gewesen ist .

Eine hervorragende Persönlichkeit der Bayerischen Voltsportei
äußerte sich allerdings noch am Donnerstag dahin , daß bei einem

Zusammengehen mit den Völkischen die Bayerisch « Volkspartei
nicht einmal mehr wert fei , den Hunden als Eckstein zu dienen .
Auch das Organ des einflußreichsten Führers der Partei , des Ge -

Heimrats Held , schreibt noch am Donnerstag , daß die Kam -
promißmöglichteiten bei der Koalitionsbildung beschränkt seien
durch die historischen Ereignisse des letzten Jahres . Di « „ Bayerische
Staatszeitung " kann am Freiiag allerdings an hervorragender
Stell « schreiben , daß die Mitteilungen des „ Regensburgsr An -

zeigers " „ zum Teil durch die neue Lage überholt feien . Für die kiinf -
tig « Gestaltung der Dinge in Bayern dürften deshalb die Der -

Handlungen am Freitag nachmittag von ausschlaggebender Bedeutung
sein " . Man geht wohl kaum fehl in der Annahm « , daß dies «
Politik der „ Bayerischen Staatszeitung " ihren Ursprung in der

Umgebung K n i l l i n g s findet , der feine Partei immer noch nicht
ganz verloren zu geben scheint .

Es geschehen tvunüer !
In Bayern verhaftet man völkische Mordbuben .

München . 8. Juni . Der im Prozeß Cadow , dem söge -
nannten Parchin , er Mordprozeß , wegen Begünstigung zu
sechs Monaten GesängniS verurteilte Angeklagte Wulbrede
hatte sich der Verurteilung durch die Flucht ( nach Bayern ! ) ent «

zogen . Er wurde gestern in der Nähe MiiiichenS oufgegnffcn und
wird mit dem nächsten Sammeltransport zur Berbüßung seiner
Strafe nach Norddeutschland abtransportiert .

München , 8. Juni . ( TU. ) Vor demMünchenerSchöffengerichthatte
sich beute der nationalsozialistische St oßtruppführer
Christian Weber wegen Amtsanmaßung und Nötigung , begangen
am 8. November 1923 , zu verantworten . Der Staatsanwalt ließ
die Anklage wegen Nötigung fallen , hielt aber wie wegen Amts -
anmaßling - auirecht und beantragte einen Monat Gefängnis mit
BewäbruligSsrist . Das Urteil gegen Weber lautete schließlich auf
2 00 M. und gegen einen Milangeklagten auf 10t ) M. Geldstrafe .

die Hallenser Schupo .
Warum fie am 11 . Mai versagte .

Halle . 6. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das „5) all es che Volks -
blatt " meldet : Die Schloier , die über den Ursachen des Versagens der

Holleschen Schutzpolizei am 11. Mai liegen , lüften sich immer mehr .
Heute wird u. o. folgender höchst merkwürdiger ' Fall von durchaus
zuverlässiger Seite mitgeteilt : Der Kommandeur der Schutzpolizei ,
Oberst Brunnengräber , hat einen oder inchrere Tage vor dem

Faschistenrummel den Pcrolebefehl an die Beamtenschaft heraus -
gegeben , daß die am 11. Mai in Halle anwesende Gcneroliläl von der

Schußpolizei zu grüßen sei . Auch dnn Herrn Oberst Brunnengräber
dürfte es mindestens am 10. Mai bekanntxeivejen sein , daß unter den

angemeldeten Generalen sich auch der Hochverräter Ludondorsf
nebst einiger , anderen Exemplaren von der faschistischen Zunft be -

finden würden . Der Herr Oberst und R« Präsentant der republikani -
schen Exekutive am Ort hat also den Befehl gegeben , Todfeinden der

Republik Ehrenbezeugungen zu machen . Wir fragen an : Wie ist
diese Handlungsweise des Kommandeurs der Halleschen Schutzpolizei
mit seiner Stellung als republikanischer Offizier zu vereinbaren ? —

Weiter machen wir darauf aufmerksam , daß ein aus dem Unter »

offizietstande stammender Hauptmann zu den Beamten bemerkte , die

Durchführung der militärischen Anordnungen betr . Auslösung
der Züge werde ohnehin nicht möglich sein . Durch

diese nicht mißzuverstehcnden Bemerkungen wurde bei einem großen
Teil der Beamtenschaft voiz , vornherein die psychologische Voraus -

setzung zur Durchführung der Befehle beseitigt . Sodann verdient noch

besonders hervorgehoben zu werden , daß die einzttnen Hundertschafts¬

führer aus den Kammorn das best « Lederzeug holen ließen ,
da , wie sie bemerkten , es darauf ankäme , daß die Schußpolizei am
11. Mai einen möglichst günstigen Eindruck mache . Wir bemerk « !

dazu , daß bei allen bisher beispielsweise durch den Oberpläsidenten
der Provinz Sachsen vorgenommenen Besichtigmigen der Schutz -

polizei kein einziger Offizier auf den Gedanken gekommen ist . seine
Bcaniten mit den vorhandenen Kanimerbeständcn so auszustaffieren ,
daß sie auf den höchsten republikanischen Beamten der Provinz einen

„möglichst vorteilhaften Eindruck " machten . Aus den angeführten

Fällen , für deren Richtigkeit wir uns verbürgen können , geht hervor ,

daß man von der Halleschen Schutzpolizei sagen kann : Es ist manches

faul im Staate Dänemark ! Wir sind überzeugt , daß die ! « wenigen

Hinweise , die noch um ein Viclfaäzeo vermehrt werden� können , ge -
nügen , um den Minister des Innern Scoering zu voranlassen , in

Halle nach dem Rechten zu sehen .

ßreie Sahn öem Mietswuchsr .
Ein vvlksparteilicher Antrag .

Die Außerkraftsetzung deS R ei ch S m i e t e n gefetzeS

verlangt «in Eefetzantrag der Deutschen Volkspartei im Reichstage .
Soweit bis zu diesem Termin eine Ausgleichung der Miete
an die Friedensmiete nicht erfolgt ist , soll diese bis zum
1. April 1925 vollzogen sein . Ein weiterer Antrag der Deutschen
Volkspartei verlangt die Abänderung der Verordnung über das

Schlichtungswesen vom 30. Oktober 1923 .

Diätenschlucker .
Die Kommunisten beantragten zu Beginn der gestrigen Reichs -

tagssitzung sofort das Verbot des „ Roten Tages " durch den

Reichsminister des Innern auf die Tagaeordnung zu setzen . Von den
rund 80 kommunistischen Abgeordneten , die sich in Freiheit befinden .
waren ganze 12 im Saal « . Als am Nachmittag die n a m e n t -

lichen Abstimmungen kamen , deren Versäumen mit dem Verlust
der Diäten geahndet wird , hatten sich di « Kommunisten als Gegner
des bürgerlichen Schandparlaments , aber als begeisterte
Freund « seiner Diäten selbstoerständlich viel zahlreicher ein -

gefunden . Sofort aber war die Mehrzahl der Fraktionsmitglieder
auch wieder verschwunden , als die Gefahr des Diätcnverlustes nicht
mehr drohte . Nur 23 von 80 waren noch anwesend , als Schalem
am Schluß der Sitzung «ine Entschließung gegen das Verbot des

„ Roten Tages " einbrachte , für di « übrigens auch die Sozialdemo -
kniten ' gestimmt haben , und zugleich forderte , daß auf die Tages -
ordnung der nächsten Sitzung die Amnestie der politischen Gefangene »
gesetzt werde . Haben die drei bis vier Millionen Arbeiter die Kom -

munisten wirtlich nur gewählt , damit ihre Vertreter Diäten emp -
sangen , Gesangschöre im Reichstagssaale absingen , ab und zu
Schimpfworte brüllen und im übrigen sich im Sitzungssaal nickst

sehen lassen ?

Auswärtiger Busschuß .
Konstituierende Sitzung .

Der Auswärtige Ausschuh des Reichstags trat am Freitag
abend zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen und wählt « den

Genössen Hermann Müller zum Vorsitzenden , Graf Westarp zum �
stellvertretenden Vorsitzenden und Hoetzsch zum Schriftführer . Von
den charakteristischen Gestalter , des Ausschusses sind zioei , die ver¬

storbenen Abgeordneten S t i n n e s und H e l f s « r i ch, verschwun -
den . Dagegen ist auf der äußersten Rechten L u d e n d o r f f, auf
der äußersten Linken Frau Gohlt « ( Ruth Fischer ) neu aufge -
taucht .

Der Ausschuß beschloß , sein « erste ordentliche Sitzung süc den
17. Juni in Aussicht zu nehmen . In ihr sollen das Sachver -
stä n d i ge n g u ta ch te n , der Konflikt mit Rußland und der

Handelsvertrag mit Spanien bssprockzen werden . In der Freitag -
sitzung des Reichstags hatte der Reichsoußenminister Dr . Strese -
mann sich bereit erklärt , im engeren Kreise über die Umstände

Auskunft zu geben , unter denen der passive Widerstand im Ruhr -
gebiet zu Ende gegangen sei, und besonders über die Rokk� ' M
England dabei gespielt habe . Es wurde im Ausschuß die Ansicht
vertreten , daß - hier der Kreis gegeben sei, in dem Dr . Stresemann
seine angekündigten Erklärungen abgeben könne .

Das Definüen Dr . Seipels .
Dien , 8. Juni . ( TU) . Uebcr das Befinden des BilndeSkanzkerS

wurde heute folgende Mitteilung ausgegeben : Temperatur 37 ,
Puls 98. Respiration 23. Der Zustand der Brusiorgane und der

Stoffwechsel sind unveräiidert . Nach gutem Schlafe war der Ge »
samteindruck ein günstiger . Die Röntgenaufnahme ergab eine

Verdunkelung deS unteren rechten Lungenfeldes . Die obere Grenze
zeigt deutliche Zeichen einer Abkapselung . Eine Knochenverletzung
wurde nicht konstatiert . Das Rcvolvergeschoß liegt in dem rück -

wältigen Teil des rechten Untcrlappens .

Die albanische Revolution .

Rom . 6. Juni . ( EP . ) Wie eine offiziöse italienisch « Mitteilung
feststellt , ist die Lage in Albanien sehr ernst , weil di « Mehrheit
des Heeres zu den Nationalisten übergegangen ist und die Aufftän -
bischen vom Norden und Süden her die Hauptstadt zu umfassen
beginnen . Die Stellung des Ministerpräsidenten Ahmed Zagoli
erscheint erschüttert , insbesondere auch , weil die katholische Beoölke -

rung des Nordens und die Orthodoxen des Südens dem Aufstand
den Charakter eines religiösen Kreuzzuges verleiht . Viele Priester
stellen sich an die Spitze der Aufständischen . Zahlreiche Truppen
und Polizeiträft « sind desertiert und zu den Aufständischen über -

gegangen . Man erwartet jeden Augenblick den Angriff aus Tirana
aus dem Norden und dem Süden . Italien gedenkt jedoch
keineswegs , sich in di « Angelegenheiten Albaniens einzu -
mische » , obwohl im Palazzo Chigi der Verlauf des Aufstandes
genau verfolgt wird .

Sozialiftische Brbeiterinternationale .
Tagitng der Exekutive .

J . St , Wien , 6. Juni . ( Eigener Drahtbcricht ) Die Exekutive
der Sozialistischen Internationale hat heute 7 Stunden getagt . Es
wurde zunächst berichtet über die Problem « des Ostens , insbesondere
Rußlands und der Balkaniänder . Der Bericht über die von der
Luxemburger Sitzung der Exekutive einberufene Baltankonfe »
r e n z in Bukarest wurde einstimmig zur Kenntnis genommen . Die
Probleme der westlichen Staaten kommen morgen zur Be -
sprechung . Dann befaßt « sich die Exekutive mit einer Reihe von
Fragen administrativer Natur und faßte auch einen einstimmig «, ,
Beschluß über die Beitragsieistung und den Voranschlag für das

nächste Jahr . Für die Feier des 80. Jahrestages der Gründung der

Sozialistischen Arbeiterinternational « in London am 28. September
dieses Jahres werden umfassende Vorbereiiungen gcirofscn . Außer
den Feiern in den einzelnen Landern wird auch eine zentrale in

London stattsindxn, an der die Exkutive , die zu dieser Zeit wiederum

tagen wird , teilnehmen soll . An der heutigen Sitzung hat auch Ge -

noss « Richard Fischer aus verlin teilgenommen , in der morgigen

Sitzung wird ein zweiter italienischer Delegierler . Morgan , erscheinen ,
Das Bureau hält heut « eine Nachtsitzung ab , in der es sich mit der

Zulassung der Parteien zu Kongressen und anderen Fragen tech -

nischer Natur befassen wird , über die dem Plenum der Exekutive

Vorschläge unterbreitet werden sollen ,



Internationaler Sewerksthastskongreß
J. St . Wien , 6. Juni . ( Eigener DrahtHericht . ) In der heutigen

Dormittagssitzung erstattet « Smit den Bericht der Kommission
für soziale Geseggebung . Die Kommission hatie dem
Bericht von Oudegeest wenig hinzuzufügen Einstimmig wurde die
folgende Entschließung gefaßt : Der Internationale Gewcr ' -
schaftskongreh in Wien nimm : Kenntnis von der großen sozialpoli -
tischen Errungenschaft , welche den B ä ck e r « i a r b e i te r n durch
die gesetzliche Abschaffung der Nacht - und Eonntagsarbest in Böcke -
reien und 5tonditore : en zuteil wird . Der Kongreß nimmt ferner
Kenntnis davon , daß der Internationalen Arbeiter -
konferenz der Entwurf des internationalen Uebereinkommens ,
betreffend die gesetzliche Beseitigung der Nachtarbeit , zur
Beratung unterbreitet worden ist . Der Kongreß fordert die Ler -
treter der Arbeitnehmer auf der Internationalen Arbeitskonfcrenz
auf , für die herechtigten Forderungen der in der inter -
nationalen Organisation der Lebensmittel -
o r b e i t e r zusammengeschlossenen Bäckereiarbeiterorganisationen
mit aller Entschiedenheit einzutreten .

Der Präsident P u reell spricht namens des Kongresses der
Wiener Arbeiterschaft den Dank und die Bewnn -
derung des Kongresses aus für die gestrige Demonstration ,
die die Gefühle der internationalen Solidarität gekrönt hat . Er
wünscht , dag der Vorstand beauftragt werde , die Erinnerung an diese
Demonstration bleibend zu erhalten durch die Stiftung einer Fahne .
Der Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf die Wiener

Arbeiterschaft , in das der Kongreß begeistert einstimmle .
Albert Thomas , der Direktor des Internationalen Arbeits -

vmtes , weist in seiner Begrüßung auf die fünfjährige Tätigkeit des
Internationalen Arbeitsamtes hin , die die Gewerk -

schaften kritisiert , kontrolliert und unterstützt haben . Das Arbeitsamt
übt feine Tätigkeit aus ohne Rücksicht auf bestimmteThcorien und

Richtungen . Di « Arbeitervertreter befinden sich in völliger Unab -

hängigkeit in der Verteidigung ihrer Forderungen . Trotz der wirt¬

schaftlichen und politischen Schwierigkeiten sind bisher über h u n -
dert Ratifizierungen internationaler Abkommen erfolgt .
Das ist gewiß wenig , zeugt aber dock) von ständiger Vorwärts -

bewegung . An Stelle der früheren gelegentlichen internatio -
aalen Zusammenkünfte von Vertretern der Regierungen , der Arbeit -

geber und der Arbeitnehmer ist jetzt die st ä n d i g e Aktion ge -
treten , und diejenigen Länder , welche die Uebereinkommen nicht roti -

fiziercn , müssen sich rechtfertigen . Thomas ist überzeugt , daß es
heute nicht mehr möglich ist , wie 1914 alle internatio -
nalen Beziehungen mit einem Schlage zu trennen . Di « i n i e r -
nationale Bewegung ist Wirklichkeit geworden .
Die Zukunft werde die Versprechungen im 13. Abschnitt des Versailler
Friedensvertrages verwirklichen .

Den Bericht der Finanzkomwifsion erstattet Sassen -
dach . Die Kommission empfiehlt , den Beitrag zum Inter »
nationalen Gewerkschaftsbund auf 12 holländisch «
Gulden für je 1900 Mitglieder pro Jahr festzusetzen .
Landesorganisationen . denen es aus Valutagründen nicht möglich ist ,
diesen Beitrag zu zahlen , können den Antrag stellen auf Herabsetzung
des Beitrags .

In der Frage Moskau — Amsterdam schlägt die Kom -

Mission «ine Resolution vor , in der sie ihr Bedauern darüber aus -

spricht , daß die russischen Gewerkschaften sich weigern , die Satzungen
des JOB . anzuerkennen und ihm deshalb fernbleiben müssen . Der

Kongreß «mofiehlt , daß das Bureau so weit wie möglich , ohne die
Würde des I G B. zu oerletzen , seine Bemühungen fortsetzt,
die russischen Gewerkschaften auf Grund der Bestimmun¬

gen seiner Satzungen dem IVB . einzuverleiben . Di « Kom¬
mission bringt weiter ein « Resolution in Vorschlag zur B e -

kämpf ung der Reaktion . Sie billigt die Aktion des JGB .
und ersucht ihn , dieselbe fortzusetzen , bis die Freiheil der gewerk
schaftlichen Betätigung gesichert ist . Die Resolution spricht den
Opfern der Reaktion , insbesondere in Italien , ihr «
Sympathie aus und ermächtigt das Bureau , den italiemscfjen
Genossen mit allen Mitteln zu Hilfe zu kommen , und ebenso das
Vordringen des Faschismus in allen anderen Ländern zu ver -
hindern . '

In der Frauenfrage bestärigt die Kommission den B e -

schlußderFrauenkonferenz .
In der lstachmittagssitzung entspinnt sich eine kurze Debatte .

F i m m e n beantragt , in der Resolution Moskau - Amsterdam die
Wort « zu streichen „ ohne die Würde des JGB . zu verletzen " .

Nach einem Schlußwort von Sassenbach wurden sämtliche Rcsu
lutionen « instimmig mit großem Beifall angenommen .

Die Bergarbeiter - Jnternationale übermittelt dem

Kongreß eine Resolution , betreffend die Reparationen , und

ersucht den JGB . , deren Lösung gemäß seinen vorherigen Beschlüssen
und dem Gutachten der Sachversrändigen zu beschleunigen und den
anwesenden Delegierten nahezulegen , bei ihren Regierungen daraus
zu dringen , daß die Kohlenlieferungen Deutschlands
entsprechend den Beschlüssen der Bergarbciterinternationale festgelegt
werden .

Auf Dorschlag der Engländer wird einstimmig beschlossen ,
den nächsten internationalen Gewerkschafts -
kongreß in Paris , abzuhalten .

Brown berichtet über die vorzunehmenden Statutcnänderun .

gen , die insbesondere die Vertretung der kleineren Länder erweitert .
Mertens erstattet den Bericht der Kommission

für den Achtstundentag . Die Kommisston empfiehlt ,
der von Mertens vorgeschlagenen Entschließung ( die wir
aus Raumgründen später zum Mdruck bringen ) hinzu -
zuiugen , eine international « Kampagne vor -
zubereiten , deren Programm die Aufrechterholtung des

Achtstundentages , die Wcedereroberung der verloren

gegangenen Errungenschaften , wie die Eroberung des Acht -
st u n d e n ta g e s in allen den Ländern , in denen er noch nicht ein -

geführt ist , fein muß , bis die vollständige Ratifizierung des Washing -
Inner Abkommens eins endgültig « Regelung herbeigeführt hat .

In der Reparationsfrage wird beschlossen , daß der
JGB . alles unternimmt , damit ein endgültiger Vertrag zustande
kommt , der die Reparationen regelt . Eine neue Klausel wurde auf -
genommen , die die Rechte der deutschen Arbeiter schützt .

Der JGB . wurde beauftragt , seine Besprechungen mit der

Sozialistischen International « fortzusetzen , um die vor .
stehenden Forderungen durchzusetzen . Diese Entschließung wurde

« instimmig angenommen .
Hierauf wurden die Wahlen vorgenommen .
Zum Vorsitzenden des Vorstandes wurde an Stelle von

Thomas - England , der zum Minister gewählt worden ist . der Bor -
fitzende des Gewerkschaftskongresses Purcell gewählt .

Zu Vizepräsidenten wurden gewählt : I o u h a u x -

Frankreich . Mertens - Belgien , L e i p a r t - Deutschland und zu
Sekretären Brown - England , Ouedegecst - Holland .
Sa ss « n ba ch - Deutschland . Hierauf schloß der Vorsitzende nach
einem kurzen Rückblick auf die Tagung den Kongreß mst dem Ruf :
. Es lebe die Znternakionale ! "

Der Srauereiarbeiterstreik geht weiter .

Die Funktionäre der streikenden Braueremrbeiter nahmen
äststiOTt abend im Rofenthalor Hof Stellung zu dem Verhandlung ? -
« rgebuis vor dem Schlichter . Wie Genosse Hodapp von der Zen -
trälstmlleitung berichtete , hott « nicht etwa der Arbeitgeberverband
das Braugewerbes , sondern ein unbeteiligter Arbeit -

geb eroerband im Laufe des gestrigen Tages den Versuch unter -

nommen , die streitenden Parteien zu einer gütlichen Einigung zu
bringen

Obwohl die Lohnkommission größtes Entgegen -
kommen zeigte und mit der Forderung bis auf 2 M. pro Woche
über den bereits bewilligten Spitzenlohn von 3S M. herabging ,
lehnte der Vertreter dar Brauereien , Generaldirektor Dr .

Jäger jeden Pfennig weiterer Lohnzulag « ab .

Brachte er es doch fertig , den Brauereiarbeitern flagranten Tarif -
bruch vorzuwerfen und mit Klogen gegen die Streikenden

vorzugehen . Aus Grund dieser Einstellung des Arbeiigeberverbandes
ist den Streikenden der Restlohn nicht gezahlt wor -
den . Weiter erklärte dieser Herr : Das Pfingstfest ist den Braue¬
reien nun doch verdorben und nach Pfingsten werden wir

schärfer « Maßnahmen ergreifen . Somit ist klar er -
wiesen , daß die Brauereien den Kampf unter allen

Umständen wollen . Das erklärt sich auch daraus , daß be -
reits in sieben Betrieben die . Technische Nothilfe " eingesetzt
worden ist . obwohl sich nirgends die Streikenden geweigert haben ,
die Notstandsarbeiten zu verrichten . Wie die Technische Not -

Hilfe mißbraucht wird , dafür nur ein Beispiel : Im B ö h m i «

schon Brauhaus wurde die „ Teno " eingesetzt , um die Kühl »
Maschine in Gang zu halten . Laut Beschluß der Streikleitung ist
das keine Notstandsmaßnahme , sondern glatte
Streikarbeit . Aber dadurch versucht man eben die Streikenden

zu reizen , um dann in der bürgerlichen Presse laut zu schreien , die

. Teno " ist notwendig . Ueberhaupt wird vom Arbeitgeber -
verband versucht , Uneinigkeit in die Reihen der Strei -
senden zu tragen . Er hofft jedenfalls auf die sog . „ Opposition " im
Brauereiarbeiter verband . Aber dies « Hossjumyen werden bald zu
Schanden werden . Die gestrige Funktionärversammlung hat gezeigt , daß
die Konununisten ein verlassenes Häuflein sind , die mit ihren Phrasen
keinen aufgeklärten Funktionär locken können . Wenn nur ein ein -

ziger kommunistischer Diskussionsredner mit dem albernen Mittel
des „ Generalstreiks " der gesamten Lebensmittel - und Ge -

tränkxarbeiter von Groß - Bcrlin spielt und eine so deutliche Abfuhr
von allen anderen Rednern erhält , ist das ein Böweis , daß dies «
Funktionär « wohl wissen , wie sie den Kampf zu führen haben . Die
Arbeitgeber werden sich jedenfalls in diesen ruhigen und sachlichen
Funktionären bitter täuschen . Die Kampsesstimmung war vorzüg -
iich . Die Berliner Arbeiterschaft weih jetzt , wo die Schars »
macher sitzen . Die Brauereiunternehmer wollen ihre Arbeiter
unter allen Umständen auf die Knie zwingen .

Buchdrucker und Hamburger Generaldersammlung .
Am Donnerstag fand ein « Generalversammlung der Berliner

Buchdrucker im Dewerks choistsixms statt , in der für die Orgcmflaiimi
wichtige Fragen zur Beratung standen .

'
Braun teilte zunächst mit ,

daß der Extrabeitrag für die Bergarbeiter nicht mehr erhoben wird ,
weil inzwischen in den Kohlenrevieren die Arbeit wieder misgenom -
men worden ist . Bon der Derfammlunq w; rd es gutgeheißen , daß
den arbeitslosen Kollegen am Johannissesttage in althergebrachter
Weise 3 M. aus der Gaukasse gezahlt werden .

Aus Anlaß des letzten Streiks ist eine grössere Anzahl Kol¬
legen aus der Organisation ausgeschlossen worden . Derschie -
deutlich sind nun Gesuche sowohl an den Gau - als auch an den Zen -
tralvorstand gelangt , einem Teil dieser Ausgeschlossenen die Rückkehr
in den Verband zu ermöglichen , weil sie bei den damaligen ver -
worrenen Verhältnissen in Unkenntnis gehandelt und da -
her die Arbeit vorzeitig wieder aufgenommen hätten . Di « Vorstände
haben sich eingehend mit der Frage einer „ Amnestie " beschäftigt .
Braun präzisierte den Standpunkt des Gauvorstandes dahin , daß
nur an eine » « dingte Wiederaufnahme gedacht werden
könne . Es kämen dafür nur Kcllegen in Betracht , die sich im letzten
halben Jahr einwandfrei als Kollegen iin wahrsten Sinn « des Wortes
geführt haben und für die sich die Belegschaften verbürgen . Ein
dahingehender Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen ,
nachdem einmütig die Auffassung vertreten worden war , daß die Aus .
schlüsse grundsätzlich zu Recht erfolgt seien .

Den Auftav zum kommenden Berbandstagin Hamburg
bildete die Aussprache über die diesbezüglichen Anträge . Die An -
träge des Gauvorstandes , die in gedrängter Kürze alle für die Ge -
famtkollegenschaft wichtigen Fragen zusammenfassen , wurden von
Pietsch eingehend begründet . Von den kommunistische « Kollegen
sind zum Teil recht langatmig « Anträge eingebracht worden . Einige
dieser Anträge find durch die Praxis läftgst überholt . Nach aus -

Sstcbiger
Debatte wurden sämtliche Anträge des Gauvor -

tands zur Tarif - und Lohnpolitik des Verbandes .
in bezug auf dm Graphischen Bund und zur Frage der Preß -
frciheit angenommen . Dagegen stimmte lediglich die kleine
Zahl kommunistischer Delegierter . Ein Antrag , wonach bei künftigen
Stichwahlen di « Namen der Kandidaten nicht mehr nach dem Alpha -
bet , sondern nach der in der Hauptwahl erhaltenen Stimmenzahl zu
ordnen sind , fand ebenfalls Annahme .

Um den kollegialen Zusammenhalt in der Organisation zu
fördern , wird in diesem Jahre wieder ein Stiftungsfest ver -
anstaltet . Bei der Beschlußfassung über dieses reformistische Ver -
halten verließen die Kommunisten demonstratio den Saal .

Protest gegen den Abbau der Deutschen Werke .

Eine am Donnerstag naSmittag abgehaltene Betriebsversamm -

lung , die von mehreren tausend Arbeitern und Angestellten deS
Werks Spandau besucht war , nahm nach einem Bericht der Be -

triebSleitung über die Einschränkungen der Werke und die Ent -

lassung von vorläufig rund 1509 Arbeitern und

Angestellten folgende Entschließung einstimmig an :

» Die Belegschaft der Deutschen Werke ( Spandau ) protestiert

gegen die Einschränkung und Entlassungen . Sie fordert : 1. von
der ReichSregierung die Bereitstellung von
Mitteln für die Weiterführnng der Werke , damit
eine weitere Berelendung der Arbeiter vermieden wird : 2. von der

s Betrkebsvertretlmg die Anrufung aller zuständigen In »

stanzen , welche die Stillegung der Werke verhüten können . "

Die Entschließung ist sofort den in Betracht kommenden Stelle «

zugeleitet worden .

Lohnabkommen der Klempner .
In der gestrigen Versammlung der Klempner berichiete

Dietrich vom Metallarbeitcrverband über die Lohnverhandlungen .
Der Spitzenlohn beträgt 55 Pf . , Helfer erhalten 75 Pf . , Klemp -
ner im zweiten Eehiifenjahr bekommen 72 Pf . und im ersten Ge -

hilfenjahr 67 Pf . Die Verhandlungen über die endgültige Regelung
des Manieltarifs konnten noch nicht abgeschlossen werden . Die Unter - -

nehmer verlangten die Beseitigung der 46 le stündigen
Arbeitszei ' l und die Streichung des Ueber stunden -
a u s s ch l a g e s für die neunte und zehnte Stunde . Die VerHand -

lungskommission lehnte dieses Ansinnen ab . Der bisher bestehende
Manteltarif Hot daher bis zum 26. Juni noch Gültigkeit . Die neuen

Löhne gelten ab 39. Mai . Das Verhandlungsergebnis
wurde von der Versammlung gegen wenige S ' immen a n g e -

nommen . Deutlich kam der feste Wille der Versammelten zum

Ausdruck , eine Arbeitszeilverlängerung mit allen Mitteln zu be -

kämpfen . _

Funktionärversammlung der Transportarbeiter .
Ein « Funktionärkonferenz der Transportarbeiter aus den Ve -

trieben des DBMJ . beschäftigte sich mit der Abstimmung , die in

voriger Woche unier den Transpormrbeiiern vorgenommen morden

war . Durch diese Abstimmung sollte festgestellt werden , ob sich eine

geeignete Kampsbasis für die Erringung menschenwürdiger Löhne
finden würde . Wie Fromke berichtete , ist die Abstimmung
durchaus zufriedenstellend und läßt günstige Schlüsse für
die Kampslreudigkeit der Transportarbeiter zu. Infolge bedauer -

licher M i ß o e r st ä n d n i f s e hat sich aber ein Teil der Groß -
betriebe an der Abstimmung entweder nicht beteiligt .
oder die Funktionäre haben nur unter den im Verkehrsbund

Organisierten abstimmen lassen . Infolgedessen sind nicht alle

Beschäftigten ersaßt worden : das Resultat gibt daher nur ein un -

vollständiges Bild . Der Sektionsleitung liegt aber daran , die Stim -

mung der gesamten Transportanbeilerschaft zu erfahren .
Nach eingehender Aussprache , in der wie in allen vorherigen

Versammlungen wiederum eine starke Erregung über die Hunger -
löhne , die der VBMI . zahlt , zum Ausdruck kam , herrscht «
in der Versammlung Einmütigkeit darüber , in kürzester Zeit die

Transportarbeiter erneut darüber entscheiden zu lassen ,
ob sie dem Starrsinn der Unternehmer in der Metallindustrie Berlins

eine geschlossene Kampsftont entgegenstellen wollen . Die Zeit bis

dahin werden die Funktionäre zu intensivster Agitation unter den

Abfeitsstehenden und Lauen benutzen .

Ter Kostzwang im Tchönebergcr Krankenhans aufgehoben
In unserer Abendausgabe vom 4. Juni ( Nr . 269 des „ Dorm " )

kritisierten wir das Verholten der Verwaltung des Städtischen Kran «

kenhauses in Schöneberg bezüglich der Teilnahme des Personals an
der Anstalksbeköstigung . Aus dem Nachrichtenamt des Magi «
ftrats wurde uns hierzu bcrichligend mitgeteilt , daß Beträge
für nicht entnommene Kost in jedem Fall « zurück -
g e z a h l worden feien . Neuabzüge für nicht genossen « Kost sind
nicht gemacht worden . Selbstverständlich müßten etwaige Kün -

digungsfristen bei der Teilnahme an der Beköstigung innegekolten
werden .

Wir stellen fest , daß das , was wir in der Angelegenheit bcrich -

tsten , durchaus den Tatsachen entsprach . Doch stehen ' wir nicht
an zu erklären , daß auch die Darstellung aus dem Nach -
richtenamt richtig ist — seitdem unsere Notiz « f -

schienen i st. Etwa ein Vierteljahr lang ist den Angestellten , die
von der Anstaltsbeköstigung nichts wissen wollten , das Geld dafür

einbehalten worden . Aber nach Erscheinen des „ Vorwärts " - Artikels
wurden den Beteiligten die einbehaltenen Beträge bis zu 89 M.

zurückgezahlt . Damit ist die Angelegenheit zur Zuftiedcnheit der

Angestellten erledigt . _ _ _

Tie Gewerkschafte » Italiens unter Aufsicht .

Nach einem Erlasse vom 24. Januar d. I . unterstehen alle Ver »
eine und Körperschaften , welche den Schutz der wirtschaftlichen und

sittlichen Interessen zum Ziele haben und ihre Mittel ganz od«- - teil¬

weise durch Beiträge der Arbeiter aufbringen , der Aus -
ficht der politischen Provinz behörden .

Sobald Grund zu der Annahme besieht , daß Vertrauensmiß -
brauch vorkommt oder gesetzwidrige Verwendung , oder Verwendung
der Mittel zum Schaden der Mitglieder oder für Zwecke , die mit der

wirtschaftlichen oder sittlichen Lag « der Arbeiter nichts zu tun haben ,
so kann der P r o v i n z p r ä f e k t eine Kontrolle oorneh -
men oder eine Untersuchung über die Tätigkeit der betreffen -
den Körperschaften : er kann ihre Handlungen abändern oder am -
heben , in schweren Fällen auch die Leitung für aufgelöst
erklären und die Verwaltung des Vereinsoermo »
gens für einen ein Jahr nicht überschreitenden Zeitraum einem
Kommissar übertragen , damit dieser es erhalte und für
solche Zwecke verwende , die den Interessen der betreffenden Vereint -

gung entsprechen . Berufung gegen solche Maßnahmen des Pröfek -
ten ist möglich an den Minister des Innern , Berufung gegen dessen
Entscheidung , aus dem Rechtsweg « , an den Staatsrat .

Wenn die Verwaltung des Vereinsvermögens einem Kom -
missar übertragen wurde , so hat dieser über den Stand des Ver -
mögens und die etwa festgestellten Unregelmäßigkeiten einen ge -
nauen Bericht vorzulegen . Durch begründeten Erlaß bestimmt dann
der Präfekt . nachdem er nötigensalls di « Beteiligten vorher hörte ,
ob di « Verwaltung des Vereinsoermögens fortzusetzen oder seine
Liquidation herbeizuführen ist . Der Erlaß enthält auch Bestimmun -
gen über die Liquidation , über di « Ueberttagung der Bestände an
bestimmte Personen oder Einrichtungen und über Maßnahmen zum
Schutze der öffentlichen Ordnung .

Die üble Finanzwirtschast , die in den neuen faschistischen
Zwangsgewerkschasten sich bemerkbar gemacht haben mag , hat offen -
bar zugleich den Vorwand geliefert zur Schikanierung der freien
Gewerkschaften . __

Zam Streik itt� der Berliner Herrenwäscheindustrie wird ge »
meldet , daß sich am Freitag bei der Firma Pähl u. Hofmann . Wuster -
housener Str . 16, weitere 199 Arbeiter und bei Müller u. Sußmaun
194 Arbeiter den Streitenden angeschlossen haben .

Wkrkmeifter »«kölln I. Wcgen 6 « zeiert - g- findet die fällig - Monats »
- - rfonimluna «ist am Sonnadcnd , d- n 11 Juni , W- ichs - Istr . 8 statt , ll -ct
Vor stand .
_ ®et Pfingstf - i - ttag « nxq - n ist die Orteoerwalding »-
veschaftsstell « in der Werftstr . 7 Äontao . den s. Juni , und Dienstag , de »
10. Zum . gefchlosten .

Setantwjtffi * fstr Polittk : «- »st «- nie - : »irlschaft ! «rtne «»ternn »;
chewirkschastsdemegung ! grirdr . »gksr «; geuill - ton : Dr. Jod » «chttorosli . Laiale ,

und Sonstizes : jfti { »arstädt : Anzeigen : Dh. «! »«- : sämilidi in Berlin .
" " ' " Ii Vorwartt - Berlag D. in. b. S. . B«rlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckerei
und iZtrl «»sgnftalt tteul Singer u. £ o „ SSttli « £ » . 88. . Lindenstraste S.

vier, » 2 Seilise ».
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pfingstwanöerungen .
Durch die prignitz .

Die Pfingstwanderung durch die Prignitz beginnen wir in W i t t-
sto ck, das wir vom Stettiner Fernbahnhof über Kremmen und
Neuruppin erreichen . Die Stadl liegt an der Einmündung der
Glinde in die Dosse . auf der Spitze der Hochfläche , die sich von
Norden her in den Winkel schiebt den beide Flüsse bilden . Wittstock
blickt aus ein hohes Alter mrück , wird es doch bereüs in einer
Urkunde von 946 genannt . Die Stadt war lange Zeit der Wohnsitz
der Bischöfe von Havelberg . Bon der in der ersten Hälft « des
13. Jahrhunderts erbauten Burg ist nur noch der Amtsturm , das
„ Wahrzeichen von Wit ' Üock " . erbaut » geblieben . Manchen schönen
Rest mittelalterlicber Baulichkeiten birgt Wittstock noch in seinen
Mauern . — Bon Wittstock wandern wir in fast westlicher Richtung
durch äußerst hügeliges Gelände auf der Chaussee nach T e ch o w.
Etwa eine Swnde von Wittstock entfernt kreuzen wir die „ Land¬
wehr " , eins der wenigen erhaltenen Außenwerke städtischer Befesti -
gunnen des Mitte ' alters . Bei Teckow sieat das Stift Heiligen -
grabe , als Kloster „ Zum Heiligen Grabe " gegen End ? des
13. Jabrbunderts gegründet und nach der Reformation in ein adliges
Fräuleinstift umgewandelt . Die ehemaligen Klostergebäude mit
ihren Bogen und Gewölben , mit ihren Denierungen außen und
innen teuren von der B iitezeit mittelalt�Ikicher Baukunst in der
Heimat . In dem in der Nähe gelegenen Etisenbain ist die Königs -
eicbe mit 814 Meter Umfang bemerkenswert . Bon Heiligenqrgb «
wandern wir über Wilmersdorf , einem Rimddorf nach A l t -
k r ü s s ow . Dieses Dorf war um 1- 400 «in vielbesuchter Wallfahrts¬
ort : hier befand sich ein wund�tätwes S' . Ann - nbilb . llebei - B e v e-
rinqen kommen wir nach P r i tz w a l k , eine an der Dömmnitz
gelegene Stadt , die seit 1236 Stadtrechte besitzt Das Stad ' bild ist
jedoch völlig neuzeitlich , denn 1821 brannte Pritz ' valk fast vollständig
nieder . Bon der asten Bcfestiauizq sind ebenfalls nur noch gering «
Reste erhalten geblieben . ( Entfernung von Wittstock etwa 24 Kilo¬
meter . )

Mit der Eisenbahn fahren wir bis G r o ß - P a n k o w. Don
hier wandern wir in der N6he der Danke ( nicht m verwechle/n mit
dem Berliner Fstiß gleickv - n Namens ! ) über Wolfshagen nach Seddin .
Wir können auch von Dritzwalk zu Fuß hierher aelanaen . wodurch
die Wanderung um 7 Kilometer verlängert whd . Auf der Feldmark
des Dorfes liegt das Königsarab von Seddin , das größte
Hünengrab Deustchlands . Etwa 30 000 Kubikmeter Erde und
©' « ine enthält der Hiiael , der sich 11 Meter hoch aus der Ebene er -
hebt und etwa 300 Schritt Umfang mißt Ein mächtiger Herrscher
muß es gewe ' en sein , dessen Reste man in diesem Grast beia - setzt
bat . Das Grab ist aeöffnet worden , die Grabfunde liegen im Mär -
tischen Museum in Berlin . Bemerkenswert ist das Grab von Seddin
auch dadurch , daß in ihm das älteste Eilengerät in der Mark
Brandenburg gefunden wurde . ' Das Grab gehört der jüngeren
Bronzezeit an , es wurde etwa um 1000 v. Ehr . errichtet . — Bei
Seddin mündet die Pan > V in die S t e p e n i tz. Dom Königsarab
wandern wir nach Groß linde , einem Runddorf am Schlatbach .
und weiter am Fuß d�s 83 Meter hoben Weinbergs vorüber sprach -
Im » Aussicht auf die Drignitz ) nach Derleberg . Die Stadt liegt
auf einer Insel der Stepenitz : sie ist um die Wende des 13. Jahr -
Hunderts anaelent worden . Sicber bestand hier , an der Handels -

straße von Havelberq zur Ostsee ( Wismar . Rostock und Lübeck ) , schon
vordem eine wendilche Siedlung . Die einstig « Ringmauer ist bis auf
w- nige Reste verschwunden . Am Mark� stoben noch einig « schöne
Fa ch w e r k h ä ii i e r , die die mehrfachen schweren Feuersbrünste
der vergangenen Jahrhunderte überdauert haben . Gegenüber dem
Rotbaus steht der Roland , ein Denkmal aus dem Jabre 15i6 .
Derleberg war ebemals bcsond - rs berühmt durch die Glanzwichse ,
die dort hergestellt wurde ( Entfernung von Groß - Pankow etwa
20 Kilometer . ) Bon Perleberg führt eine Bahn nach Wittenberge
an die Berlin - Hamburger Eisenbahn . S' eht uns noch ein dritter
Wandertag zur Nerfüouna . so wandern wir von Per ' eberq südlich
in der Näh « der Steneuitzniederuna nach Bollbrück am Jeetzbach und
weiter durch die Stadtforst nach W i l s n a ck . einem kleinen Stadt -
chen an der Kortbane . Der Ort wurde als Dorf im 12. Jahrhundert
gegründet . Am End » des 13. Jahrhunderts erhielt Wi' snack großen
Rubm durch das „ Wunderblut " . Auf einigen Hostien sollten sich
B' utstropfen gebildet haben ; wahrscheinlich war es ober «in roter
Spaltpilz , der sich darauf angesiedelt hatte . Aus ganz Deutschland
und den umliegenden Ländern wallfahrten große Menschenscharen
zum Wunderblut von . Wilsnack . Am 28. Mai 1352 verbrannte ein

evangelischer Prediger die Hostien ; erst da hörten die Wallfahrten
auf . Der Name Wilsnack erinnert an den Bolksstamm der Wilzen ,
der um 800 diese Landschaft bewohnte . - ( Wegläng « von Perleberg
etwa 17 Kilometer . ) Bon Wilsnack führt uns die Hamburger Bahn
nach Berlin zurück

Suckow .

Buckow und seine Umgebung , die märkische Schweiz ,
gehört zu den Gebieten , die jeder Wandersreund immer wieder gern
aufsucht . „ Bei bloßer Nennung des Namens steigen freundliche
Landschaftsbilder auf : Berg und See , Tannenabhänge und Laub -
Holzschluchten , Quellen , die über Kiesel plät ' chern . und Birken , die ,
vom Winde halb entwurzelt , ihre langen Zweige bis in den Waldbach
niedertauchen . " So sagt schon Fontane , der Altmeister der mär -

Stift Heiligengrabe , Klosterhof .

tischen Wanderei . Um dieses schöne Gebiet aufzusuchen , fahren wir
mit den Fernzügen der Ostbahn bis Dahmsdorf - Münche -
berg ( Sonntagskarte ) . Hier besteigen wir die Kleinbahn , die uns
zum Städtchen Buckow bringt . Schon während der Kleinbahn -
fahrt sehen wir , daß das Gelände außerordentlich hügelig ist . Berge
und Mulden wechseln ständig miteinander ab ; aus den Mulden blitzen
mitunter Seen auf , die das Landschaftsbckd freundlich beleben Dieses
Gepräge der Landschaft verrät uns , daß wir uns in einem eiszeit -
lichen Endmoränengebiet befinden . Wir wandern vom Bahnhof
Buckow nicht in die Stadt , sondern links ab durch die Mühlenstraße ,
und auf dem Weg nach Hasenholz zur Buckower Ziegelei . Links liegt
der Abendrotse « , rechts der Weiße See Bon der Ziegelei wenden
wir uns nach rechts zum Westuser des Scharmützelsces . Meist
dicht am See führt der Weg nach Nord . Links fallt die Hochfläche
ziemlich steil aus beträchtlicher Höhe zum Ufer ab . Bon zahlreichen
Schluchten , sogenannten Kehlen , wird sie durchschnitten . Diese
Schluchten sind von den Regen - und Schneeschmelzwassern aus -
gewaschen worden ; sie liegen meist trocken , nur nach ausgiebigen
Regenfällen und zur Zeit der Schneeschmelze führen sie Wasser .
Wir steigen auf die Bollersdorfer Höhe am Nordende des
Scharmützelsees . Bon hier oben�haben wir einen schönen Ausblick
über diesen langgestreckten Rinnens « « . Bon der Höhe geht es zur
Buckower Chaussee hinab . Bor dem Sophienfließ , das die Grenze
zwischen den Regierungsbezirken Potsdam und Frankfurt a d. O.
bildet , wenden wir uns links ab. Der Poeten st « ig führt am
Waldrand in der Nähe des Fließes hin . Auf der einfachsten aller
Brücken — mehrere Findlingsblöck « quer durch den Bach — schreiten
wir zum anderen Ufer hinüber und dann weiter ibergan . Durch
schönen Mischwald geht es , der besonders reich an Akazien ist , zum
Dachsberg . Bon dem schirmartigen Pilz schauen wir auf die

tief unten liegende grünliche Wasserfläche des von Sogen umwcbe -

nen kleinen Tornowsees . Am Teufelsstein , einem gewaltigen ge -
borstenen Findlingsblock vorüber wandern wir zur Silberkehle ,
einer tief ausgewaschenen Schlucht . Tief unten am Grunde zieht «in
Bächlein leise plätschernd zu Tal . Ihren Namen hat die Silberkehle
von dem Glimmersand , der an den Wänden zutage tritt , und dessen
winzige Glimmerschüppchen wie Silberblöttchen glitzern und funkeln .
Der Glimmersand ist tertiären Ursprungs ; er gehört also dem erd -
geschichtlichen Zeitabschnitt an , der der Eiszeit unmittelbar voran -

ging . Wir kommen am großen Tornowsee vorüber zur Pritz -
Hagener Mühle , einer Wassermühle , die von der Stobber
oder Stobberow getrieben wird ( vgl . Abbildung ) . In südlicher
Richtung wandern wir ' weiter bis über den Abflußgraben des großen
Tornowsees . Hier biegen wir links ab zu den Wiesen , die die Stobber
durchfließt Dieses Fließ entwässert das Rote Luch , zene natürliche
Grenze des Barnim vom Land Lebus , nach Norden zur Oder und

Ostsee , während vom Roten Luch nach Süden die Läcknitz abfließt ,
die ihre Wasser zur Spree und damit zur Nordsee führt . Am
Rande von Wiese und Wald wandern wir zum Schweizerhaus ; hier
sind wir wieder auf der S ' raße nach Buckow . Kald haben wir
das freundliche Städtchen erreicht , an dessen Häusern die Rosen
emporklettern . Freienwalde ist eine Dame , Buckow ist eine ländliche
Schönheit " , so kennzeichnet Fontane diese beiden Städte der Mär -

kisckien Schweiz . Während Freienwalde ein feineres Gewand angetan
hat , ericheint Buckow im einfachen , schlichten Kleid . In früherer
Zeit blühte in Buckow der Hopfenbau : dem Buckower Hopfen ver -
dankt das Bernauer Bier seinen Ruhm . Dies « Herrlichkeit ist jetzt
aus . aber mehrere Imkereien gibt es . Auch Buckow blickt wie die
meisten märkischen Städtchen auf ein hohes Alter zurück ; bereits in
einer Urkunde von 1249 wird es erwähnt , jedoch hat hier vordem

schon eine wendisch « Siedlung bestanden . Wir gehen zum Klein -

bahnhof , dem Ausgangspunkt der Wanderung , und lassen uns vom

Zügle nach Dahmsdorf - Müncheberg bringen . Rüstige Wanderer
werden dagegen diesen etwa 6 Kilometer langen durch schönes Ge- �
lände führenden Weg zu Fuß zurücklegen . Wegläng « bis Buckow
( Klein bahnhof ) etwa 22 Kilometer .

Zum Wolziger See .

Diese Wanderung , die uns in das Land Storkow führt , beginnen
wir in K ö n i g s w u st e r h a u s e n , das wir mit den Vorortzügen
vom Görlitzer Bahnhof oder von der Stadtbahn ( in Niederschöne -
wzide umsteigen ) erreichen . Vom Bahnhof wenden wir uns sogleich
östlich zum Tiergarten , einem schönen Gehölz am Krimnicksee .
Gleich hinter der Spukbrücke , an der Chausscegabelung , wandern
wir rechts ab nach Senzig , einem hübsch am Krimnicksee gelege -
nen Dorf . Im Mittelalter gehörte Senzig zum „ Schenkenländchen " ,
das ursprünglich ein Teil der Lausitz war und unter böhmischer
Oberhoheit stand ; erst 1462 kam es an Brandenburg . Um die Feld -
mark von Senzig war es nicht gut bestellt ; „ ihr bestes ist , daß sie
fischen und Schafe halten dürfen " , heißt es in einer Urkunde von
1703 . Im 19. Jahrhundert wuchs die Bevölkerungszahl ganz be -

trächtlich an ; Ziegeleien und Kieswerke , die angelegt wurden , waren
die Ursache ; auch Schiffeissamil - en ließen sich nieder . Etwa von
der Mitte des Orts führt halbrechts der Weg über Felder und durch
die Senziger Heide nach Gussow . Auch dieses Dorf gehört « zum
Schenkenländchen . Unter den Wirren des dreißigjährigen Krieges
hatte es schwer zu leiden ; nur vier Hüfner waren von seinen Be -
wohnern übrig geblieben . Gussow liegt am Abfluß der Dahme aus
dem Dolgen - oder Trüben See . Wir wandern nun auf dem West -
und Südufer des Sees bis zu seinem Ostende , an der Einmündung
der Dahme, Hier lassen wir uns mit der Fähre nach Dolgen -
b r o d t übersetzen . Wir kommen in der Nähe des Langen Sees
und des kleinen Kuchensees , auf dessen jenseitigem Ufer das Dorf
Blossin lieg ' , zum großen Wolziger See . Am Nördufer lMt
Wolzig . Von hier überschauen wir die gewaltige Wasserfläche
des fast kreisrunden Sees , der in seiner größten Zlusdehnung etwa
314 Kilometer mißt . Er gehört zu den Storkower Gewässern , die
aus dem Scharmützels «« kommen und durch den großen S ' orkower
oder Dolgensee , Wolzig « ? See und Langen Se « zur Dahme ab -
fließen . Von Wolzig wandern wir östlich nach Kummersdorf .
Kurz vor dem Dorf überschreiten wir den Strrkower Kanal , der
den Storkower See mit dem Wolziger See verbindet . Eine kurze
Wanderung gen Nordost bringt uns zum Bahnhof , von dem wir die
Heimfahrt über Königswusterhausen ( umsteigen ) antreten . ( Weg -
länge etwa 24 Kilometer . )

Tegel — öirkenweröer .

Die Umgebung von Teael zeigt uns eins der schönsten Wald -
gebiete , die wir in der nächsten Nähe der Reichshaupsstadt haben .
Herrscht unter den Waldbäumen auch die K' efer vor , so geben doch
zahlreiche eingesprengte Laubbäume , wie Birken und vor allem
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Das Segelschiff , mit Flanken so rauh und narbig wie ein

alter Elefant , wurde von mehreren starken Fischerbooten in

den Hafen von Palermo gezogen . Die langgedehnten Rufe
der arbeitenden Männer hallten in den klaren , stillen Morgen
hinein .

Das kranke Ungetüm lag schräg und mißmutig da . Die

schweren blauen Wogen schaukelten es auf und ab .

Fast hatte der Segler sein Leben lassen müssen . Böse
Tage , böse Nächte , schwarz , brüllend , mit weißem , gierigem

Auszischen — das sollte ein anderer bestehen , nicht so ein

aller Elefant .
Auf seinem Rücken , dort wo man den herrlichen Rund -

blick hatte , saß ein junger , brauner Bursche , barhäuptig , in

einem zerrissenen Hemd , die Hosen mit emem bunten Fetzen
um die Lenden gebunden . „ Goveu , cl ' oro — conca d ' oro ! "

( goldene Muschel ) schrie er von Zeit zu Zeit . Es war ein

Ruf , der mitten aus seinem Herzen drang .

Mit einer Bewegung von unhemmbarer Glückseligkeit

schwenkte er seinen Arm .
� , � . . . . . .

Da lag sie die goldene Muschel , und m ihre schimmernde .

längliche Oeffn' ung oebettet die herrliche Stadt , im Angesicht
der silberglänzenden Vorgebirge Monte Pellegrino und Monte

Eatalsano überragt von den zarten Umrissen jener begnadeten

Höhen , die aus Orangen - und Limonenhainen emporwachsen .

aus Gärten , erfüllt vom Duft unzähliger Blumen , zärtlich

überschattet von Palmen und Oleanderbüschen , von Feigen - ,
Pfeffer - und Erdbeerbäumen .

Und hach hinau ? in : leuchtenden Gestein die starken .

grünen Agaven und Ommtien . mit gelben und roten Blüten .

die . kleinen Flammen gleich , zur kahlen , in allen Farben
schimmernden Höhe emporzüngeln . , . , �

In dieser goldenen Muschel , die am blauen , spielenden
Meere ruht , die alten Paläste und Kirchen , die bunten , engen
Gassen , die Runen vieler Völker . Karthager , Römer , Goten ,

Biizontiner . Sarazenen , die Hoheullaufen . Spanier und die
Vourbonei ! — alles ging durch sie hindurch , bis Garibaldi seine

Fahne in diesem lacheüdeu Gold . Grün und Blau entsaltste .
0Couca d ' oro 1" ruft der junge Renzo , „ conca . d' oro, "

und die Liebe zu dieser Schönheit ringsumher sprengt ihm

fast die Brust .
In Neapel war er gewesen für seinen Meister , den alten

Francesco Gagini , der sich rühmt , ein Nachfahr jenes großen

Gagini zu sein , des Bildhauers . Und wenn er vor seinem
Block steht , der Alte , mit den halbblinden Augen zwinkernd ,
dann gehen seine Hände liebevoll über den Marmor dahin ,
immer noch auf das Wunder kzoffend , das ihn neben jenen

Großen stellen soll . Und kommt dieses Wunder nicht —

nun , so stirbt ein heiterer Mann , mit sich selbst und aller
Welt zufrieden , doch am meisten mit jenem jungen Renzo ,
von dem er sagt , daß ein Funke in ihm lebt — der Funke —

eben jener Funke ! Näher kann er das nicht erklären , und
mit diesem einen Worte hat er auch genug gesagt .

Renzo hatte eine Knabenstatuette nach Neapel gebracht
und eine über und über mit kunstvollen Arabesken verzierte
Marmorvase .

Wie ein Volksauflauf war es gewesen als er abfuhr , und
nun er wiederkam , abgerissen von der wilden Fahrt , tiefglück -
selig , da stand keine Menschenseele am Hafen , die er mit

seinem Jubel hätte überschütten können .
Der Alle , die Gesellen , Fiametta , der ganze Hof , die

Gasse , sie alle hatten wohl schon für seine arme Seele in
San Domenico gebetet . Er aber schritt wte ein Sieger durch
die Porta Felice , die schwere Geldkatze unter den bunten

Fetzen . Durch Gassen und Gäßchen trabte er , die eben be -

gannen , den Schlaf aus den Augen zu reiben .
Im Hofe des alten Palazzo Vigliena aber — Renzos

Ziel — fing der Tag fast mit dem ersten Hahnenschrei an .
Da waren die Familien Gagini , Falconi , Bruscoli , Eampo -
fiori und viele andere , lebhaftes , betriebsames Volk . Zumal
die Gebrüder Falconi konnten niemals Ruhe halten . Kaum ,
daß sie erwachten , flog ihnen schon «in Lachen und Trällern
vom Munde , und ehe sie sich zur Ruhe lechen , sangen sie ,
so laut Gott es ihnen gegeben hatte , eines jener Lieder , die

tagaus , tagein über den Straßen schwingen .
Der ganze Palazzo , von oben bis unten in kleine Woh -

nungen ausgeteilt , lernte die Pälermoer Lieblingslieder von
den Brüdern Falconi .

Eben wollte Renzo in den Torbogen eintreten , da kamen
ibm Falconis Eselgeipanne entgegen , dickst nebeneinander , wie

um die Wette losfahrend .
Als die Lenker jedoch Renzo gewahrten , hielten sie sofort

lnn « und sprangen von ihren hochräderigen Karren .

„ Ha — da ist er ! Wir haben ihn ! Wir bringen ihn ! "
riefen sie und nahmen ihn triumphierend in die Mitte .

Auf den Galerien des großen Vinnenhofes erschien eine

Unmenge schwor , zhaariger , unfrisierter Köpfe . Jung . « Mäd -
chen im kurzen Unterrock , ein buntes Tuch rasch um die

Schultern geschlungen , lehnten über den Geländern , eine viel -
stinimige , entzückte Begrüßung fiel wie Blumenregen auf den

obgerissen aussehenden Burschen . Hatte man Renzo mitsamt
der Geldkatze und dem Segelschiff doch fast aufgegeben .

Eine umfangreiche Frau kam mit ausgebreiteten Armen

auf ihn zugelaufen . Das war seine Wirtin , Frau Bruscoli ,
die Mutter der hübschen Fiametta , die ihr Gesicht hinter
einem Büschel blauer Federn verbarg , da die Tränen ihr über
die runden Backen rollten . Renzo war der erste Mann , der

ihr süß im Blute lag .
Kaum hatte sich der junge Seefahrer von der stürmischen

Begrüßung der Mutter Bruscoli befreit , da schob sich der alte

Gagini heran . � Er machte ein Kreuzzeichen auf Renzos Stirne ,
der stolz vor ihm stand ; er konnte vor Rührung kaum sprechen .

Doch Renzo riß den bunten Fetzen von seinen Lenden
und klatschte auf den prallen Ledergurt .

„ 5kein Stück ist mir verloren gegangen , und wenn wir

noch so toll hin und her kollerten und Wasser schluckten , daß
es den Atem verschlug , das da habe ich mitgebracht ! "

Immer breiter und fester wurde der Ring um den jungen
Renzo , jeder wollte ihn leibhaftig sehen und wenn irgend
möglich auch den Inhalt der Geldkatze . Zum Zerplatzen ge -
füllt , mit blanken Goldstücken gefüllt , so stellte man sich diesen
Ledergurt vor , denn Gagini , gewiß , Gagini , das war der
Mann ! Der Große unter ihnen , der Stolz ! Ehre und Gold ,
wem es gebührt !

Wie in einer Prozession führte man den alten und den

jungen Bildhauer in den weiten und dunklen Raum Gaginis ,
der zu ebener Erde lag .

Viele sahen zu , als der Alte nun feierlich zählte , und
keiner mißgönnte ihm den goldenen Fischzug .

War es auch viel weniger , als man sich gedacht hatte :
Gold war es dennoch .

Renzo aber lief die vielen Stufen hinauf zur Wohnung
der Bruscoli .

Fiametta saß in de - letzten Kommer h- stt ; den Kops ge¬
neigt und nähte mit ihren schmutzigen tieinen Fingern an
einem lustigen Federbüschel . ( Fortsetzung folgt . )



Buchen sowi « reichliches Unterholz recht mannigfache Waldbildsr
von großer Schönheit . — Mi ! der Straßenbahn oder vom
Stettiner Vorortbahnhof mir den Veltener Vorortzügen fahren wir
bis Tegel . In der Nähe der Humboldtmühl « , die am Tegeler
Mühlenfließ liegt , und am Schloß Tegel vorüber wandern wir zum
Waldbeginn . Hier ist das alt « Schloßrestaurant mit feinem großen
Borbau , in dem früher die Reisenden der Postkutschen rasteten ,
wenn sie nach Neuruppin reisten . Wir wandern auf der schönen
Waldchausse « weiter , unter der Kremmen « Bahn hindurch und als -
bald rechts ab zum Forst haus Tegelgrund . Nach kurzer
Wanderung folgen wir dem links abbiegenden Weg nach Stolpe .
Das Gelände ist hügelig . Es ist völlig verdünt . " Die Kuppen , die
wir sehen , sind vom Wind zusammengeweht . Am Ende der Eiszeit ,
als der hier befindlich « Sand des Haveltals noch frei von Pflanzen -
wuchs war , gingen diese Veränderungen auf der Erdoberfläche der
Heimat vor iich . Später , als der Pflanzenwuchs den Sand festigt «,
hatte die Dünenbildunq ihr Ende erreicht . Wir kommen zur
Gartenstadt Frohnau , die wir nur an ihrem westlichen
Rand berühren . Etwa eine Stunde vom Forsthaus Tegelgrund ent -
fernt wenden wir uns an der Wegkreuzung links nach Reu brück
( Hennigsdorf ) Bei Neubrück haben wir die Havel erreicht . Wir
wandern nun am Ostrand der Niederung gen Nord . Zur Linken
dehnen sich die weiten Wiesen - und Moorflächen ans , die von der
Havel durchflössen werden . Schwerfällig zieht dann und wann eine
Zille mit aufgespanntem Segel dahin : es scheint , als gleite nur das
Segel über die Niederung . Der Fluß ist hier zum Großschiffahrts -
weg Berlin —Stettin ausgebaut worden . Sein Lauf wurde be -
gradigt und vertieft . Zahlreiche Ziegeleien liegen am Rande der
Niederung , auch das Wasserwerk Pankow . Von der Werderziegelei
wenden wir uns allmählich landeinwärts , und nach gut einer halben
Stunde wandern wir an dem Kreuzweg nach links zur Unter -
m ü h l « Sie liegt an der Briese , nahe vor deren Mündung
in die Havel . Von hier bringt uns der Weg ostwärts bald nach
B i r ke n we r de r. Bei der Obermllhle kreuzen wir die Briese
wieder , und nach kurzer Wanderung sind wir am Bahnhof Birken -
werder , von dem aus wir heimfahren . fWcgläng « etwa 21 Kilo -
meter . )

Sie neue plage .
Draußen im stillen Vorort liegt ein kreisrunder Platz , eine große ,

grünsamtene Fläche mit malerischen Baum - und Strauchgruppen ,
«in Meisterwerk der Gartenbaukunst . Rings herum zieht sich ein
dreifacher Kranz wundervoller alter Kastanien . Wie eine stille
grüne Insel liegt er inmitten des Gewirrs von Straßen und Alleen ,
fernab von allem Lärm der Großstadt . Es ist , wie wenn die alten
Kastanien mit ihren dunkelschattigsn . Laubkronen alle Geräusche
rings umher aufgesogen hätten . Du sitzest auf einer der weißen
Bänke , schaust auf die großen lila Fliederrondelle , die nun allgemach
langsam zu verblassen beginnen , und auf die schneeüberschütteten
Weißdornbäume , und dein farbenhungriges Auge siebt sich satt an
der Pracht des Rotdorns , der feine feuerflammenden Zweig « in den
blauen Himmel hebt . Der frisch gesprengte Rasen duftet , Schmetter -
linge tanzen darüber hin . Du träumst von fernen Blumenwiesen
und blauumhauchten Waldrändern , von glücklichen , sonnigen Ferien -
tagen , die du dir früher einmal leisten konntest . Täglich pilgern in
den Nachmittag - und Abendstunden müde Menschen zu diesem Platz .
Nach eintöniger Tagesarbeit in öden Bureaus und Werkstätten , nach
Lärm und Unrast der ruhlosen Riesenstadt sehnen sie sich nach
wenigen Minuten des Ausruhens im Schatten alter Bäum « . Und
dann müssen sie wieder zurück in die engen Stuben in den toten ,
grauen Steinkästen , die der Frühling mit so scheuer Aengsllichkeit
meidet . Abendlicher Hauch umduftet den grünsamtenen Platz . Leise ,
gedämpft klingt hier und da das Murmeln eines Gesprächs auf .
Memand wagt den stillen Zauber des Frühlingsabends zu stören .

Da , plötzlich geht sie los , die wilde Jagd ! Knatternd , fauchend ,
zischend , keuchend in sausender Fahrt kommen Motorräder an -
gestürmt . Eins , zwei , drei , noch mehr , in stärkster Geschwindigkeit ,
gefahren von jüngeren Leuten , denen man Sportgewandtheit und
sorgloses Leben ansieht . Wahrscheinlich sind es die Söhne und
Töch ' er der Villcnbesitzer . die sich hier Abend für Abend mit ihren
Motorrädern ein Stelldichein geben , um ihre neuesten Maschinen
auszuprobieren . Mit der Uhr in der Hand , mit gellenden Pfiffen
sauft es um den Platz herum , immer in die Runde , bis die Minuten -
zahl erreicht ist . Dann kurze Debatte , Führerwechsel , ein neues
Rennen beginnt . Die Herrschaften haben sich nämlich den Platz ,
wahrscheinlich wegen seiner idealen Kreisform , als Radrennbahn und
Uebungsplatz erkoren . Was geht sie die stille Schönheit dieses Fleck -
chens Erde an ? Auf empört « Zurufe gibt man nur ironische Ant -
worten und rast und knattert weiter . - Und der arme Schlucker , der
mit der Sehnsucht nach dem Duft eines grüngoldenen Sommer -
obens , nach einigen Minuten Stille und Ausgeglichensein hierher
gekommen ist , räumt resigniert und traurig den lärmenden Motor -
rädern das Feld . Er wollte Auge und Lunge in frischer , reiner Luft
erquicken und hat nun die Nase gründlich voll von Benzingestank
und Motorauspusf gasen . Und er geht mit Zorn und Erbitterung
darüber , daß er sich selbst von den Plätzen und Anlagen , die mit
seinem , des Steuerzahlers Geld unterhalten werden , durch
ein « rücksichtslose und übermütig « kleine Schar Besitzender vertreiben
lassen muß .

Das Gelöfälftherunwesen blüht !
lll verfahren bei einer Skaalsanwaltschafk .

Die Münzvcrbrechen haben einen Umfang angenommen , wie
nie zuvor . Das wurde in einem Strafverfahren gegen den aus
com Auslände stammenden Kaufmann M endelstein vor der
Strafkammer des Landgerichts I durch den Dezernenten der Münz -
verbrechen . Staatsanwaltschaftsrat Peltzer festgestellt . Im Januar
allein find bei der Staatsanwaltschaft I nicht weniger als 1 1 1 Ve r -
fahren wegen Münzverbrechens anhängig geworden .
Der vorliegende Prozeß bildet ein Nachspiel zu dem großen Münz -
fn l s ch u ngs p r oz e ß Fuchs und Genossen , in dem

0 Personen hineingeogen waren und von denen der größte
Teil mit Zuchthausstrafen bis zu acht Jahren bestraft worden ist .
In Neukölln war bei dem Mechaniker Fuchs ein « regelrechte
tzalschmunzerwerkstätte ausgehoben worden , in der Bank -
noten mit großer Vollkommenheit hergestellt wurden . Fuchs hatte
sich mtt einem gemisien Freiberg und einem Bärenzweig
zu so m menge tan , die das Unternehmen „fir anzierten " Eine groß «
Anzahl von Personen vertrieb die falschen Erzeugnisse , insbesondere
nach Leipzig , wo viele Geschäftsleute mit Riesenbeträgen hinein -
gelegt wurden . Die polizeilichen Ermittlungen führten dahin , daß
die Falschjche >ne von einen�Fraulein Tannenbaum nach Leipzig
gebracht worden waren . ,z-rl . Tannenbaum behauptete daß sie im
Austrage ihres Onkels M e n d e l st e i n gehandelt habe . Dieser
wurde verhaftet , aber vor einem Jahre auf Antrag von
R. - A. Bahn cheg - n Krankheit aus der Haft entlassen . Nachdem
er sich lange Zeit der Strafverfolgung entzogen hatte , wurde er
schließlich vom Schöffenqer . cht Mitte wegen Münzverbrechens zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus verurteilt . Auf
die Bsrufuna hin bsschöttigte sich die große Sttailkammer unter
Vorsitz von Landgerichtsdirektor schimmack acstern nochmals mit
dem Fall . Di « Rechtsanwälte Bahn und Feblowitz hatten
drei Gerilbtsärzte und ei ?ie Unzahl von Entlastungszeugen
geladen . Das Gericht stellte den Tatbestand in derselben Weise wie
der Vvrderrichter lest , billigte Wendelstein aber mildernde Umstände
zu med erkannt « an Stelle von Zuchthaus auf zwei Jahre Gefängnis
unter Aitrechnung von vier Monaten Umerfuchungshast .

Eisenbahnunglück am Sahnhof Großgörfthenstraße .
Ein Tender in den Tunnel gestürzt .

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich gestern abend auf
dem Bahnhof Großgörschenftraßen und rief dort große Aufregung
hervor .

Nach den ersten Meldungen sollte «ine Lokomotive , die an einem
Prellbock hielt , von einer anderen überfahren worden sein , so daß
sie den Prellbock hinwegriß und durch eine Ueberführung
über die Züge der Ring - und Wannseebahn sowie Fernzüge geleitet
werden , auf die Straße stürzte und dabei am Mauerwerk

hängen blieb . Ob und wieviel Personen hierbei zu Schaden
gekommen waren , konnte zunächst nicht angegeben werden , auch
über die Ursache des Unglücks verlautet « nichts . Polizei sperrte
alsbald die Unglücksstätte , die Eisenbahn traf die nöttgen Rettungsmaß -
nahmen . Diese erste Meldung , die von einem „ Durchbrechen " einer

Ueberführung sprach , klang recht seltsam und ließ ein Eisenbahn -
unglück oermuten , in dem der Zufall eine ganz eigenartige Per -

knllpfung katastrophaler Gewalten herbeigeführt haben mußte ; wie
anders war es zu erklären , daß eine Ueberführung , die ganz andere

Lasten als eine Lokomotive zu ertragen vermag , „ durchbrechen "
konnte . Das Unglück stellte sich dann bei näherem Zusehen etwas
anders dar . Die amtliche Meldung gibt folgenden Sachverhalt :

Gestern abend 947 Uhr hat eine mit dem Tender vorauf -
fahrende Schnellzuglokomotive bei einer Rangierfahrt in
einem Nebengleis den Prellbock am Bahnhof Groß -
görschenstraß « überfahren . Der Tender fiel hier -
bei in den Tunnel der Großgörschen st raße . Zwei
Personen wurden verletzt , eine davon leicht , die
andere , die Kontoristin Haardt aus der Hohenfriedbergstr . 11, an -
scheinend innerlich oerletzt , ist in das Elisabethkrankenhaus
in Berlin übergeführt worden . Der Eisenbahnbetrieb ist nicht
gestört .

Danach erinnert dieser Unglücksfall an jenen , der sich seinerzeit
am Stettiner Bahnhof zutrug . Er illustriert ebenfalls die unglück¬
selige Gestaltung der Berliner Eisenbahnanlagen , die nicht nach ein -
heitlichem Plan angelegt werden konnten und an denen Jahr um
Jahr herumgeflickt wird , ohne daß es gelänge , sie den Anforderungen
des großstädtischen Verkehrs anzupassen . Heute fehlt es an Mitteln .
mm die Bahnanlagen Graß - Berlins einheitlich und übersichtlicher zu
gestatten , und es spricht für die Tüchttgkeit der Eisenbahner , wenn
in diesen sinnverwirrenden Engen relativ wenig schwere Unfälle zu
verzeichnen sind .

Das Urteil im Plötzenseer Bestechungspro , zest .
In dem großen Durchstechereiprozcß , der sich mit den Vorgängen

in der Strafanstalt Plötzensee beschäftigte und sich gegen sechs Ge -
fängnisauffcher und über 30 Gefangene richtete , wurde jetzt das
Urteil gesprochen . Diese Strafsachen , die in den letzten zwei
Wochen das große Schöffengericht Wedding beschäftigte , ist , wie

Landgerichtsdirektor Friedmann in der Urteilsbegründung ausführte ,
leider eine Erscheinung , die in letzter Zeit nur zu oft vor Gericht
zutage getreten ist . Bei den widerspruchsvollen Zeugenaussagen ist
es dem Gericht schwer geworden , die objektive Wahrheit zu finden .
Daher ist das Gericht zu einem Urteil gekommen , das offenbar
nicht ganz der vollen Wahrheit entspricht und es sind Angeklagte
freigesprochen , die sich sicherlich schuldig gemacht
haben . Aber wenn das Gericht bei Beamten , die bisher unbc -
straft waren und sich einwandfrei geführt hatten irgendwelche Zweifel
hatte , so mußte es zu einer Freisprechung kommen . Die Zustände in
Plötzensee sind wenig erbaulich gewesen . Im erheblichen
Maße haben Beamte Ermittlunqsqäng « für Gefangene besorgt und
ihnen Nahrungsmittel hereingeschafft , so daß die Gefangenen sich in
unzulässiger Weise Annehmlichkeiten verschaffen konnten , die nicht
mit dem Zweck der Strafhaft in Einklang zu brinaen sind . Aller -
dings hat sich ergeben , daß es übertrieben war , wenn man an -
nahm , daß ganze Eisenbahnwagen von Garn , Ladungen von Pelzen
und Säcke mit Litewken verschoben worden sind . Erwiesen ist aller -

dings , daß in erheblichen Mengen Garn , Stoffe , Laken und Leder
aus den Vorräten des Gefängnisses veruntreut worden sind . Den
Beamten Hot das Gericht die durch die in Plötzensee herrschen -
den Zustände bewirkte große Verführung zugute gerechnet . Aus all
diesen Erwägungen ist das Gericht zu einer Freisprechung der
Wachtmeister Kühl , Erdickann und Zinke , sowie von
zehn Gefangenen gekommen . Die übrigen angeklagten Bc -
amten wurden zu Gefängnis st rasen von S — 10 M o -
naten und die Gefangenen zu Strafen bis zu einem Jahre
verurteilt .

Der verschwundene Knabe .

Zu dem Verschwinden des kleinen Kord Borthaustn , des Söhn -
chens des jugoslawischen Generalkonsuls , wird mitgeteilt , daß der
zunächst verdächtige frühere Angestellt « für eine etwaig « Entführung
nicht in Betrocht kommt . Er hat sein Alibi einwandfrei und lücken -
los nachgewiesen . Der Pater hat auf die Ermittelung des ver -
mißten Knaben eine Belohnung von 5000 Gold mark aus -
gesetzt . Die Kriminalpolizei verfolgt jetzt die Spur eines Radfahrers ,
der sich zunächst am Dienstag in der Gegend verdächlig bewegt hat .
Er ging dort hin und her , als ob er etwas suche . Auch am Mittwoch
war er wieder da . Nun führt eine Radspur und neben ihr die Fljß-
spur eines Mannes über ein « Wiese nach der Dahme zu. Ihr folgend
kamen die Beamten an eine Stelle , an der allem Anscheine nach ein
Kinderkörper hingelegt worden ist . Unmittelbar am Wasser findet
sich wieder eine Stelle , die so aussieht , als ob ein Kind hinnelegt
worden ist . Der Reichswasserschutz suchte gestern noch einmal das Ge -
wäffer ab . Für die Ermittelungen ist es wichtig , daß alle , die auf
den Wiesen von Niederlehme und Miersdorfer Werder am Dienstag
und Mittwoch «inen Radfahrer beobachtet haben , sich unverzüglich bei
Kriminalkommissar Kant hack im Zimmer 15 des Polizeipräsi -
diums , Hausanruf 533 oder bei dem Amtsvorsteher in Wildau mel -
den . Ebenso auch alle Leute , die vielleicht auf dem Bahnhof von
Königswusterhausen , Wildau , Zeuthen und Nicderlehme , vielleicht
auch auf einem der Berliner Bahnhöfe einen Mann mit einem
Knaben gesehen haben , der wohl nicht ganz gutwillig , sondern nur
widerwillig und verstört ihm gefolgt sein wird .

Betriebsstörung bei der Hochbahn . Infolge Maschinen -
dcsekts im Werk Unterspre « konnten gestern in der Zeit
von 3 bis kurz vor 6 Uhr die Züge auf den Strecken zum
Stadion und Wilhelmsplotz und Spittelmarkt , Nordring nicht , oer -
kehren . Alle übrigen Strecken waren im Betrüb .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Sonnabend , den
7. Juni , und am Dienstag , den 10 . Juni d. I . . aus .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 7. Juni .

Tageseinteilung Vormittags 10 Uhr : Nnchriehtendiensti . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten . Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . JSachm . . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittolnng des Zeitzeichens . Nachm . 105 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 . 30 —6 Uhr : Berliner Punkkapello fUnterhaltungiinusik ) . 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Fritz Hoffmr . nn : „ Herr und Dame beim Sport *.
8. 30 Uhr : 1. a) Ganymed , b) Mailied , von Goethe ( Ilse Fischcr -
Hamin , Rezitation ! 2. al Der Kreuzzng , von Schubert , b) Ständ¬
chen , von Schubert ( Konzertsänger Hermann Scheyi . 3. ai Pooo
triste , b) Burleske , von J. Buk ( Stefan Freiikel . Violine ) , i . Arie
aus der Oper �Rigoletto " 1, von Verdi ( Serafirie Eadinowai . 5. Ge¬
dichte , von Hermann Löns ( Ilse Fischor - Ramin ) . 6. a) Es muß
ein ' Wunderbares sein , b) O komm ' im Traum , von Liszt ( Konzert¬
sänger Hermann Scuey ) . ". ») Arie aus der Oper . finiani " ,
b) Arie aus der Oper „ Troubadour " , von Verdi ( Seraiine Rudi - ,
nowa ) . 8. Csardas ; von Monti ( Stefan FrcnJtei , Violine ) . Am '
Steinway - Flügel : H. Rh. Hofmann .

Die heiratsfabrik v . tzaeußler - Danziger .
Zuchthausstrafen , aber Bewährungsfrist .

Nach viertägiger Verhandlung wurde gestern mittag das Urleil

in dem Adclsehenprozeß v. Häußler - Danziger verkündet . Der An -

geklagte Ewald v. Häußler wurde wegen vorsätzlicher Per -

sonenstandsveränderung in gewinnsüchtiger Absicht in Verbindung

mit schwerer Urkundenfälschung und intellektueller Urkundenfälschung

in 6 Fällen sowie wegen eines Falles der Beihilfe zur Bigamie in

Verbindung mit schwerer Urkundenfälschung und Betruges in drei

weiteren Fällen zu einem Jahr sechs Monaten Zucht -

haus , wobei ein Jahr als verbüßt erachtet wurde , verurteilt . Der

Angetlagte Paul Danziger wurde der vorsätzlichen Personen -

standsveränderung in gewinnsüchtiger Absicht in Verbindung mit

schwerer Urkundenfälschung , Betrug usw . in vier Fällen und in drei

Fällen der Bigamie schuldig befunden und zu einemJahr einen

MonatZuchthaus verurteilt , auf welche Strafe ein Monat und

zwei Wochen als verbüßt in Anrechnung kommen . Das Gericht hat

beiden Angeklagten mit Rücksicht auf ihre Minderwertigkeit Be -

Währungsfrist zugebilligt . Die von dem Angeklagten

v. H ä u ß l e r nach Abzug der Untersuchungshaft noch zu verbüßen -

den ö Monate Zuchthaus sollen ihm bei dreijähriger Bewährung er -

lassen werden , wenn er innerhalb von drei Monaten die Kosten des

Strafverfahrens bezahlt . Auch der Angeklagt « Paul Danziger .

dem IV ? Monate auf fein « 13monatioe Zuchthausstrafe angerechnet

worden waren , erhielt unter den gleichen Bedingungen für 6 Mo -

nate seiner Strafe Bewährungsfrist .

Mit fremde « Federn .

Uns wird geschrieben :
„ In Nr . 21/22 von „ Not und Brot " . Organ der Internationalen

Arbeiterhilfe , zähtt die IAH . die von ihr in Berlin geschaffenen und

unterhaltenen Einrichtungen für Kinder auf . Der Bericht erwähnt

als eine derselben auch den Kinderhort der Arbeitsgemeinschaft der

Kinderfreunde , Oderberger Straß « . Dazu ist zu bemerken : Der

Kinderhort Oderberger Straße wurde bereits im Sommer 1923 zu -

nächst als Ferienhort von der Arbeitsgemeinschaft der

Kinderfreunde und dem Bezirksausschuß für Ar -

beiterwohlfohrt unter Mitwirkung des Jugendamtes Prenz¬

lauer Berg ins Leben gerufen . Die starke Inanspruchnahme des

Hortes und ganz besonders die Wünsche der Eltern der den Hort be -

suchenden Kinder machte seine Fortführung nach den Ferien als

ständig « Einrichtung notwendig . Sie wurde von der Arbeitsgcmcm -

schaft der Kinderfreunde und dem Bezirksausschuß für Arbeiterwohl -

fahrt gemeinsam durchgeführt . Funktionär « der Kinderfreunde und

der Arbeiterwohlfahrt , nicht , wie der Bericht der IAH . sagt , Funk -

tionäre der IAH . , unterstützen die Kinder bei der Ausführung ihrer

Schularbeiten . Funktionäre der Kinderfrcund « und Arbeiterwohl -

fahrt geben den Kindern Anleitung zur Handferttgkeit und zu prak -

tischen Arbeiten . Für die materielle Grundlage des Hortes hat bisher

die Arbeiterwohlfahrt im wesentlichen gesorgt . Neuerdings gibt die

Hortleitung Patenschaften mit ganz Keinen Anteilzeichnungen —

Markenkärtchen — heraus . Di « finanzielle Sicherheit und die ideelle

Entwicklung und Förderung des - Hortes smd vollkommen ohne Mit -

Wirkung der IAH . gegeben . "
Auf ein bißchen Schwindel mehr oder weniger kommt es den

Turkestanern ja nicht an . Wenn ihr Können so groß wäre wie ihre

Propaganda brauchten sie sich nicht noch mit fremden Feder ) zu

schmücken . _

Verhaftung eines Mörders .

Wegen Raubmordes gesucht wurde seit Ende September vorigen

Jahres ein Maurer Johann Andrzejewski . Diel « schlug am

24 . September v. I . in Posen die Frau « ineS Schornstcinscger -

meistcrs in der Küche ibrer Wohnung mit einem eisernen Meißel

nieder , schleppte sie dann in ihr Ziinmer und tötete sie vollends .

indem er ihr mit einem Sä' /z Pfund schweren Hammer den Kopf

zerschmetterte . Nachdem er die Leiche mit einem Bett zu -

gedeckt hatte , raffte er das vorhandene Bargeld und die

Wertsachen zusammen , stabl einem Gesellen der Ermordeten

die Papiere und entfloh . Die Ermittlungen ergaben , daß er

sich nach Berlin gewandt hatte und sich hier unter dem Namen

des Gesellen verborgen hielt . Die Berliner Kriminalpolizei kam

dem Mörder wiederholt auf die Spur , konnte ihn aber nicht ver -

haften , weil er jedesmal wieder verschwunden war , wenn man

gerade glaubte , zufaffen zu können . Endlich stellten die Beamten

fest , daß er Deutschland verlassen hatte . Seine Spur führte jetzt
nach Krakau . Die Kriminalpolizei benachrichtigte die dortige Be -

Hörde und so gelang es jetzt , den Flüchtling in Krakau festzu -
nehmen . _ _ _

Ter Tanz zu Pfingsten .
Mit Rücksicht daraus , daß am Pfingst ' onnaSend und Psingsi -

sonntag öffentliche Tanzlustbarkeilen nicht statifinden dürien , wird ,
wie das Polizeipräsidium milteilt , ausnahmsweise auf Grund des

§ 5 der Polizeiverordnung vom 29. Januar 1923 und 16. Februar
1923 die Abhaltung von öffentlichen Tanzlu st bar leiten

am 2. und 3. P i i n g st f e i e r t a g e <9. und 19. Juni 1924 )

gestattet . Die allgemein zugelassenen Tanztage und der vierte

Tanztag bleiben in der gleichen Woche hierdurch unberührt , mit der

Maßgabe , daß denjenigen Betrieben , die den Montag oder Dienstag
als vierten Tanztag gewählt haben , nach freier Wahl als Ersatztag
der 11. bzw . 13. Juni freigegeben wird .

In den Schornstein gefallen . Beim Reinigen der Schornsteine
des Hauses Manteuffclstr . 192 fiel «in Schonsteinfeger in einen der

Schornsteine . Er konnte nach längeren Bemühungen durch die
Feuerwehr gerettet werden . Cr wurde mit mehreren
Quetschungen und einer Rauchvergiftung bewußtlos in
ein Krankenhaus geschafft .

SSIhe kollwlß hat der . AlterShilse der Jugend� , Berlin C 2,
Schloß , Apoihekenflügel . 2 Tr . , zur Unterstützung ibrer Arbeit einen
Holzschnitt zur Verfügung gebellt . Es wurde davon eine
kleine Anzahl Handdrücke auf feinem Javan - Papier beraestellt und
von der Künstlerin handsigniert lNr . 21 —59 ) . Das Blatt kostet
15 Mark . Außerdem sind weitere Drucke ( Nr. 51 —299 ) vor -
banden und bei uns zum Preise von 5 Mark pro Blatt
,u erwerben . Der Geiarnterirag der Drucke fließt dem not -
leidende » Alter zu .

Die Flußbadeonslatten an der Eberlsbrücke . Znselbrück « und am
Mühlengraben werden an den Wochentagen der Schulptingstfcrien ,
beginnend am 7. Juni bis zum 14. Juni einschl . , von19Uhrvor -
mittags ab bis abends 8 Uhr ( Kossenschluß 7� Uhr ) offen
gehalten . Bom 15. Juni ah werden zunächtt versuchsrneif « die Bade -
anftalten an der Ebertsbrücke und am Müh ' engraben einlchf . der
Nichtschwimmsrbäder Sonntags von 8 bis 1 Uhr offen gehalten .

Im Bärenzwinger des Zoologischen Gartens iit in Gestalt
eines Paares juiiacr Eisbären ietz ) imeder krisch ? Jugend
einaetoaen . die dem Piiblikmn viel Freude machen wird . Es find
etwa balbwüchnge T' ere . deren Fell noch den aelben . traninen
Farbenton zeigt und von der tanaen Reike a » S dem bohen Norden
noch etwa ' verschmutzt ist Die neuen Ankömmlinge ginoei , aber
aleich ins Witter und v? : s " - - chcn durch ihren starten Gliederbau
ein Paar aewattige Prach ' stücke zu werden .

Borwärtsleser , die mährend des Sommers nach der Kolonie
N e u - B u ck o w oder N e u - R u d o w übcrsied - l », können dort den
„ Borwärts " von der A u s ga b e st e l l « i . n R u d o w . G e n v i s e »
O. Kaiser , WaltersdorferChansje « , beziehen .
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Volksparteilicher Sozialiftenhaß .

Ter abgeblitzte Herr v . Eynern .
Die letzte Stadtverordnetenversammlung wurde bekanntlich in -

folge der allgemeinen Erregung über den famosen Sparsam «
k e i t s a p o st e l v. �allensleben , den Mann mit der U n t e r -
schrift für 324 000 Goldmart vom Vorsteherstellvertreter ,
Genossen Reimann , vorzeitig abgebrochen . Dieser Abbruch der
Beratungen erregte bei den Volksparteilern einen ungeheuren Eni -
rüstungssturm . Man hatte damit gerechnet , in der letzten Sitzung
den Abbau erledigen zu können . Durch den Abbruch war diese Hoff -
nung getäuscht . Die Volksparteiler behaupten , daß Reimann als
Vorsteher parteilich gehandelt habe . Er habe hören müssen ,
daß v. Hallensleben auf das Wort verzichtete und hätte dann dem
nächsten Redner dos Wort erteilen müssen . Das war nämlich die
Rückzugslinie gewesen , auf der das volksparteiliche Prestige
hatte gewahrt werden sollen . Run ist aber tatsächlich der Verzicht
des Hallensleben nicht einmal in unmittelbarer Nähe der Redner -
tribllne , geschweige denn auf dem Vorsteherstuhl hinter dem Redner
zu verstehen gewesen . Bon Parteilichkeit der Geschäftsführung kann
also gar keine Rede sein . Es ist schon mehr wie einmal vorge -
kommen , daß eine Sitzung wegen allgemeiner Unruhe abgebrochen
wurde .

Den Marxisteiifrcsser v. Eynern läßt aber dieser schmerzliche
Vorfall offenbar keine Ruhe . Er läuft von Pontius zu Pilaws ,
um für die nächste Sitzung Unterstützung für «inen Mißtrauens -
an trag gegen Reimann zu erhalten . Auf diese Weise soll dann
das ganze Stadtverordnetenpräfidium gesprengt
und die Bahn für Dr . Ca spart wieder freigemacht werden . Mit
Herrn Koch ist die Verständigung schon hergestellt . Das ist um so
pikanter , als mit Koch jetzt in der deutschnationalen Fraktion wieder
die schärfere Tonart sich durchsetzt , nachdem Dr . Steiniger , der väter -
lich milde Zweckverbandsdirektor , in den Reichstag eingezogen ist und
die Radaubrüder der äußersten Rechten nicht mehr wi « früher im
Zaume halten kann . Die Wut gegen die Sozialdemokratie ist aber
bei dem volksparteilichen Führer stärker als jede Ueberlegung . Sie
hindert ihn nicht , selbst einen Mann wie Koch b rüder -
lich zu umarmen .

Leider hat Herr o. Eynern mit seinen Versuchen Pech . Auch
bürgerliche Stadtverordnete haben feststellen müssen , daß Rei -
mann talsächlich die Verzichterklärung des Hallensleben nichr hat
hören können . Wirtschaftler und Zentrum wollen deshalb diese
zwecklose Anacke nicht mitreiten . Was die Demokraten beab -
fichtigen , wissen wir nicht . Wir zweifeln nicht , daß Herr Merten
gar zu gerne dem Drang « seines Bürgerblockherzens folgen möchte ,
aber wir glauben , daß seine Fraktton ihm diesmal dabei nicht folgt .
Vielleicht sieht er auch selbst von vornherein die Aussichtslosigkeit ein
und verzichtet als kluger Mann diesmal auf eine Unterstützungsattion
für Koch und Eynern . Wahrscheinlich irird man alw in der nächsten
Stadtverordnetenversammlung ein ähnliches Schauspiel erleben , wi «
seinerzeit bei der Liquidierung des Falles Letz . Auch damals pro -
vozierten die Volksparteiler eine Sprengung der Sitzung nur ,
um ihrer Abneigung gegen die Sozialdemokratte nachzugehen und
den Deutschnationalen einen Gefallen zu tun . Sie scheinen gar zu
gern zur Aufbesserung ihrer Wahlaussichten gegenüber den Deutsch
nationalen doch noch ihren Ruf als „ Kettensprenger " bewähren zu
wollen . Für die Blamage wird freilich auch diesmal gesorgt werden .

Eine Mitgliederversammlung des Arbeiter - Radioklubs beschäf «
tigte sich mit ver Rechtsgrundlage der Funklechnik . Jedesmal , wenn
die Technik eine tiefeingreifende Neuheit schafft , fällt der Gesetz¬
gebung die Anpassung zunächst sehr ichwer . Besonder « zeigt sich das
auf dein Gebiete des Rundfunks . Beiordnung auf Verordnung er »
folgie . Die vorgesehenen schweren Strafen und die vielen mil -
deruden Aussiibrungsbestimmungen zeigen , daß sich der Gesetzgeber
selbst sehr unsicher suhlt . In der jüngsten Verfügung wurde erklärt ,
daß die Neuregelung der Bestimmungen „ eine kulturelle und tech »
niiche Weiicrenlwicklung de « deutschen Volkes " erstrebt . Der ARK .
Wird sich das besonder « inetken . — Dem Geschäftsbericht ist zu eitt »
nehmen daß sich in Groß - Berlin annähernd 1000 Radiofreunde
dem ARK . angeschloffen haben . Die erste Gruppe im Reich wurde
in Leipzig gegründet . In Thüringen und Hamburg werden in den
nächsten Tagen auch Ortsgruppen entstehe ». Die Arbeiler - Radio -
bewegung wird und mutz sich überall durchsetzen .

Eine weibliche Leiche wurde am 2. Juni d. I . , vormittags
9 % Uhr auf der Strecke zwischen den Bahnhöfen
Zeuthen und Wildau ausgefunden . Vermutlich ist die
Person au « einem Zuge gestürzt . Irgendwelche Papiere ,
wie Fahrkarte usw . , wurden nicht vorgefunden . Es handelt sich
um eme etwa 36 Jabre alte , sehr schlanke Person von etwa
1,6ö Meter Größe mit braunen Augen , schwarzen Augenbrauen ,
braunem Haar , langem , hagerem Gesicht , großen Schneidezähnen
im Oberkiefer . Bekleidet ist dieselbe mit bcllbrannenr Mantel mit
bekurbeltem Bemtz und bellen Hornknöpfen , weißem Hängekleid
mit schwarzem Ledergurt , weißem Unterrock und weißen Bein -
lleidern , hellgrauen Seidenstrümpsen , gelben halben Lcderschuhen ,
schwarzem Topbut . Bei der Toten wurden folgende Schmuck »

fachen vorgefunden : 1 goldenes Damenarmband mit Uhr ( 116212 ) ,
gestempelt 0,686,10 Rubis , 1 Perlenhalskette . Im Unterbeinkleide
befindet sich ein rotgesticktes Monogramm „J . N. " Nachricht über
die Persönlichkeit erbittet der A m ts v o- r st e h e r in Wildau ,
Kreis Teltow .

SlUige Milch für Serliner Kinüer .

Di « Reichsregierung hat der Stadt Berlin wiederum 13 45 69
Mark zur Verbilligung der Milch für die Kinder not -
leidender Vevölkerungsschichtm zur Verfügung gestellt . Bis vor
einem Jahre fft die Milchverbilligung ausschließlich aus Gemeinte -
Mitteln durchgefühlt worden . Von Anfang 1923 ab hat sich die

Reichsregierung dieser Sache für das ganze Reichsgebiet in groß -
zügiger Weise angenommen und sehr bedeutende Geldbeträge über -
wiesen . Die Stadt Berlin allein hat �eit November 1923 372 815 M.
als Beihilfe erhalten . Unterstützt werden konnten im März
1924 1185 wer deute und stillende Mütter und 27 051 Kinder ; zu -
sammm 28 236 Bedürftige mit täglich 8600 Litern Milch im Werte
von 2300 M. Der Zweck der Milchverbilligung ist , durch den erleich -
terten Kauf von Milch die Gesundheit der Kinder , der werdenden
und der stillenden Mütter zu erhalten und zu fördern . Für be -

dürstige Familien , d. h. Familien , die sich in einer über die

allgemeine Not des Volkes hinausgehenden Notlage befinden , soll die

Unterstützung eine merkbare finanzielle Erleichterung sein . In erster
Linie sollen Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre bedacht wer -
den . Wer Anspruch auf die Milchverbilligung zu haben glaubt ,
wendet sich an die nächste Säuglingsfürsovgeftelle . In ganz Berlin

gibt es 66 Stellen , deren Lage und Sprechzeit vom zuständigen Be -

zuksjugendamt zu erfahren sind . Die Verbilligung wird gewährt
in Form eines Zuschusses , der täglich für jeden Empfänger das ent -

gelt für Vi bis 1 Liter beträgt . Di « Aktion wird vom Zenttaljugend -
amt der Stadl Berlin , Postftr . 16, und den 20 Bezirksjugendämtern
durchgeführt . _

Zum Reichsbeamkentag am IS. und 17. d. M. werden einige Ouar »
tiere benötigt . Die paricigenössischen Beamten , die in der Lage sind ,
einen Kollegen für die Zeil zu beherbergen , ev. aber auch andere Partei -
genossen werden um Angabc ihrer Adresse bei der Beamtenzentrale , Her -
mann Wäger , Lindenstr . 3, gebeten .

Neue well . Die Sommersaison wird am Pfingsisonntage eröffnet mit
einem Variets - Propramm von sellener Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit .
Verschiedene der - rsltlassigen , artistischen Borsührungcn werden in Groß -
Berlin zum erstenmal geboten .

Neukölln Eltern , deren Kinder die öilfslchule Kopf - und Lessingstraße
besuchen , werden dringend gebeten , ihre Adresse bei R. Krüger , Prinz »
Handjery - ßtr . 54, III , umgehend abzugeben .

Bezirksbllduagsou » schuh Kröß - Berlin . Für beute , Sonntag und Mon -
tag sind im Bureau deS BezirtSbildungSauSfchusses , Lindenstraße 3, 2. Hof
2 Tr. , Karten für daS Deutsche Opernhaus zu haben .

Verbandsmarken verkoreu hat ein Hilfskassierer deS Verbandes der
Böcker und Konditoren aus dem Wege von der Lützow - zur Steglitzer Straße .
Der Fmder wird gebeten , die Markentasche bei H. Richter , Steglitzer
Straße 1, Seitenflügel parterre , gegen Entschädigung abzugeben .

Sturmflut au der peruanischen Küste . Wie aus Lima gemeldet
wird , ist die peruanische Küste von einer schweren

Sturmflut heimgesucht worden . Eine Anzahl von Schiffen
wurde zerstört , in Callao , Iquique und Acica wurden

sämtliche telegraphischen Verkehrslinien vernichtet .

Stapellauf eines Lloyd - Dampfers . Auf der Werft Bremen - Bege -
sack fand der Stapellauf des für Rechnung des Norddeutschen Lloyds
erbauten Doppclschraubendampfers „ Sierra M vre na " statt .
Der Dampfer faßt 11500 Bruttoregistertonnen Raumgchalt . Er ist
der viert « der Sierra - Klass « und für den Südamerikadienst bestimmt .
Die Ablieferung des Dampfers „ Sierra Morena " wird in etwa
414 Monaten erfolgen .

Rotlandung eines Flugzeuge » . DaS Flugzeug G 897 der

Firma B e rni e r , das am Donnerstag vormittag in Staaken
einen Flug nacki Leipzig antreten wollte , sah sich infolge Motor -

defektes bald nacb dem Aufstieg zu einer Notlandung in einem

Roggenfelds bei Staaken gezwungen . Hierbei brachen die Achsen
der Propeller , auch wurden beide Tragflächen einge -
drückt . Personen kamen nicht zu Schaden .

Sriefkasten öer Neüaktion .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Sonnabend , den

7. Juni , und am Dienstag , den 10 . Juni d. Z. . aus .

, 2 S. 1. Wendcn Sie sich an die Buchhandkunecn von Nlinkhardt u. Bier .
mann , Leipzig . Licbigstr . 2, oder Dernh . Friedrich Voigt . Leipzig . Kreuz .
straße Ilo. 2. Mappe nicht belannt . — D. 7t . Bio zum IS. eines jeden Monats
muh die Ablieferung an die Sieuerlasse erfolai sein . Der Hauswirt kann da-
der die Zahluna vorher nicht fordern . — A. W. «. 1. Setzen Sie sich mit einer
Bank in Vcrblirdung . 2. Eine Beriiuhcrung der Scheine ist nicht mitglich .
Sic haben zunächst bcn Nachweis zu erbringen , bah Sic der Rechtsnachiolgcr
des flonioinbabeez sind. Können Sie das nicht , so steht nur den Erben die
Verfügung über das Konto zu.

Hroß - Ssrliner parteinachrichten .
bis«. Kreis Prenzlauer Verq . Die Iuni - Abtcilungsvcrsammlungen der A. bi

31. Abt. finden umständehalber nickst am II . , sondern am 13. Juni statt .

heute , Sonnabend , den 7. Juni :
2k. Abt . Vk Ahr auherordentliche Funkt ionärfitzung mit den Elternbeirats -

Mitgliedern bei Rösner , Iinmanuelkirchstr . 2S. Tagesordnung : Eltern »
beiraiswahl .

2!i. Abt . Die heute fällige Funktionärsitzung findet erst über 3 Tage statt .
Ebenfalls fällt am nächste » Mittwoch - der Fahlabcnd aus .

3t . Abt. Parteigenossen und Dorwärtslefer , deren Kinder folgend « Schulen
besuchen , werden gebclcu , an nochstehende Elternbeiräte ihre Adressen ab-
zugeben : Knadenschnlc , Frankfurter Allee 37: Deutschmann . Eadiner
Str . 3. Ouergeb . 3 Tr. : Mädchenschule , Frankfurter Alle « 37: Papsteiu ,
Warschauer Str . 8, Stfl . 3 Tr. : Mädchenschule , Gubener Str , 53: Weih,
Gubener Str . 20. Stfl . 2 Tr.

IIZ1. Abt . Riede rschönhauscn . 8 Uhr Funktion ärkonferenz bei Kubasch .
Iungsozialiste » Schoncberg . Treffpunkt zur Pfingstfahrt ins Schlaubetal um

Uhr am Görlitzcr Bahnhof , Hauptporial .
» «

23. Abt . Parteigenossen und Vorwärtsleser , die gewillt sind, als Ektrrnheirat
für eine christliche Schule des Bezirks zu kandidieren oder die Wahlarbeii
zu unterstützen , wollen bis spätestens 10. Juni ihr « Adressen bei Genossen
Wilhelm Hempel , Transvaalstr . 14, oder bei Otto Schmidt , Transvaal .
strahc 18. abgeben .

38. Abt. Dienstag , 10. Juni (3. Feiertag ) . Familienausflug noch Picheisberge
( Zum alten Freund ) . Treffpunkt frllh 0 Uhr Berolina , ÄIrr. a: rderplatz . Für
Nachzügler g Uhr Berolina . Alle Genossen und Genossinnen sind «in -
geladen .

_ _ _ _ _ _
_

Jugenüveranstaltungen .
Achtung , Alikglieder !

Zum Bczirkstreffcn in Brandenburg a. d. H. können die Nachzügler die
Inge über Berber 5. 2Z Uhr und 6. 25 Uhr benutzen . Fahrgeld betrügt 1,1» Mk.
— Eßgeschirre und Bestecke sind mitzubringen .

Achtung , Abteilungsleiter ! Die Abteilungen , dt « bis heute noch
Z kein « Jugendgenossen angegeben haben , welche sich am Samm ei .Ij so n n ta g (15. Juni ) beteiligen , müssen diese « umgehend nachholen .
J Ferner müssen von vielen Abteilungen noch die Iuli - Programme

; abgeliefert werden .

Wegen Eröffnung de» Parteitages bleibt das Iugendfekretariat am Miti -
woch, den 11. d. M. , nur bis 5 Uhr nachm . geöffnet !

heute , Sonnabend , den S. Juni :
Moabit N: Pfingsiwanderung : Coswig —Dessau , Roßlau . Treffpunkt abends

7) 4 Uhr Strom - , Ecke Turmllraßc , — Steglitz t: Fahrt : Strausberg —Ticfeusee .
Treffpunkt abends TU Uhr Bahnhof Südende . — Sefvi , Prenzlauer Vorstadt
und Nordrina : Treffpunkt 10 Uhr Potsdamer Fern - Bahnhof ( Eingang Mitropa ) .
_ _Werbe bez-. rk Neukölln . Treffpunkt » um Bezirkstreffcn heute la » Uhr abends
Ringbahnhof Neukölln .

voeträae . vereine unö verfammlunaen .
Schlesier - Verein Rübezahl , Charlottcnburg . Die Defangsübung fällt am

Montag <2. Feiertag ) a u s, Treffpunkt 1. und 2. Feiertag auf der Wiese
hinter Restaurant Freund , Pichelobcrgc . ,

Freieeligiöse Gemeinde . Senntag vorm . 11 Uhr Pappclallc « 15 Feswortrag
des Herrn P. Rogal : „Brauchen wir eine religiöse Gemeinschaft ?" — Gäste
willkommen .

Arbeitersport .
Großes Arbeiter - Fuftballwettspiel zu Pfingsten :

1. Pfingstseicrtag , 8. Juni : Tasmania - Fr . 1. M, und Rüstsia -
Borwäri » Neukölln , 1. M, Anfang 5 Uhr. Vorher 3,15 Uhr Täs -
mania , 2. M. und Rüfttg - Vorwärls 2. M. — ?, Pfinastfeicrwa , b. Juni : Freie
Turnerfchast Dubrilugk ( Kirchhain , N. . L. ) i 1. M, und Rüstig . Vor .
wärt » Neukölln , 1. M, Anfang 5 Uhr, Vorher 3. 15 Uhr Neuköllner
Ballfpicl - Club 22. 2. R. und Rüstig - Vorwäris , 2 M. Um 2 Uhr treffen sich
Iohannisthaler Ballspiel - Club. 1. M. , Jugend zum Freundschaftsspiel . Sämt -
»che Spiel » finden am IL sowie 2. Plingslseicriag auf dem Städtischen Sport -
platz in Neukölln , Grenzallee ( am Cüudriaplatz ) , statt . — Strasienbahn -
» erbiuhung : Linien 3, 15. 47 bis Grenzallee , 95, 98, 147 bis Teupitzer
Straße . — Stadtbahn bis Bahnhof Kaifer - Friedrich - Straße oder Neukölln , von
dort 10 Minuten Laufzeit . _

Große Fußballwettfptele am Sonnabend , den 7. Juni . Teutonia 09 gegen
Arbeitrr - Turn - und Sportverein Göggingen , Teutonia - Sporwlatz . Anfang
s Uhr. Am 8. Juni <1. Feiertag ) : Noroawcs — Göggingen in Nowawe » . Am
9. Juni (2. Feiertag ) : Hansa —Söagingeii auf dem Stralauplatz .

R. F. C. Berolina sucht für die Pfingstfeiertagc für die erste Mannschaft
Gegner auf deren Platz . Bevorzugt Vororte . Telephonifche Meldungen
abend » von 8 —10 unter Neukölln 811 .

Di« Arbester - Athlctii - Sport - Vceeinigung Neukölln veranstaltet onr Sonn¬
tag . den 8. Juni <1. Pfingstfeicrtag ) , nachmittags 4 Uhr , im Etablissement
„Karlsgarten " , Ncutälln , Karlsaartenftr . 6/11, ihr 1. Eommerfest verbunden
mit großer Spezialitäten - und Sportvorstellung . Außerdem Herausforderung - . -
ringkämpfe . Das reichhallig « Programm kann iedem Anhänger des Sports
empfohlen werden . Eintritt SM M. Di « Kaffeeküche steht den Besuchern
von 2 Uhr an zur Berfllgung .

wetlerberichL Berlin und Umgegend : Warnt , trocken und größtenteils
heiter bei schwachen , vorherrschend südöstlichen Winden . — Für Deutschland :
Warm und vielfach heiter , tu Ndrdwestdeutschland etwa ? Regen , sonst meist
trocken .

Sommersprossen
im Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen ' mit
Klorokrem und Kl or » seife . Unschädlich und seit Jahren bewährt .
Mit genauer Anweisung in allen Chlorodont - Verkaussstellen zu haben .

ist e,
Son »

mersprosien ,
Leberflecke ,

gelb « Fleck «
beseitigen durch Blcick

Meine gelleb . e Frau und treue
Kameradin in ISsähriger Ehe

Elli Kabelitz
gel, xt - Aeidaum

ist mir Mit . woch nach kurzem,� » « .
rem Kampf durch eine Herzlähmung
nlrissen worden .

iki - lc »,
Bltt - Tempelbef , Aldrechtftr . 127,

am 5. Juni 1924
Die Einäscherung ist - m Dienstag .

de » 10. Juni , na - bnunag » 1 Uhr.
im Krematorium Bln . - Ba um schulen »
weg, Kiefhalzstraße 221.

Allgemel » « Oriskrankenkosse für
Oetlin - StegUft .

Bekanntmachung .
Die Berireter der Arbeitaeber und Ver-

sicherten im ?lusschuß werden hiermit zu der
am Freitag , den 13. Juni , abends 8 Uhr ,
an Kassenlakal . Körnrrbr . 55, hier, stau -
undrnden ansterordeutL « nsfchuh .
fihung eingeladen v 5 >2

Tagesordnung : 1 Satzungs -
änderung 2. Verschiedenes .

Berlin - Sieglitz , 6. Juni 1924.
Der vorstand . Moeckel . Vorsitzender

Danksagung
Für die anläßlich der Be¬

erdigung meiner am 1. Juni

plötzlich verstorbenen lie¬

ben Frau

Marie
sasse ich hierdurch den
Kollegen der Fa . Schade &
Barth - Berlin sowie dem
Musikverein Andanle - Berlin
für die hilfreiche Unter
Stützung den herzl . Dank .

Berlin und Telz ,
d « n 5. Juni 1924 .

Karl Klinkmüller
nebst Kindern

Keine Wanze
mebr nach Gebrauch von Reichet ' « Wanzen -
fluid . Radikat - , i zr Wanzen ärgster Feind .
Erzeug , ein « für Wanzen absolut »vblich
wirkende Dasart . die in die oerdorgensten
Stellen , hinter Tapeten usw. eindringt , mit
vernichlender Kraft auch die >onst nicht
erreichbaren Brumefter restlos abiölend
Größe ii U. U. 75, Gr. ill » 1,4», Gr ! V> 250 >
Alleinherstellrr Oflo »eich », . Berlin 43,
SU Eii - ndahnNr,4 Erhält ! , in Drogerien
aber ca>t nur mit der d, rühmten Marke

Tod und Teufels
' Geleplieltskäiifei

Iß üiMß ' ÜM

unreif als Kompost gekocht, Verbssuchen
viel teuren Zucker, der gut «»' Sölst ,

durch Cußfleff eiset « werden tonn.
Der Srichmuck ist ganz vorzüglich.

Erhöttrich in Koloniatware », Drogen-

hondtuuge » »»b ApoGetea.

»eil iinler tlergicllangsprcls
Verkauf eine « groCen
Engeos - Lagers

Blücherstr . 13 , I. Etaee
am Hallcschen Tor . [ 3892h 1

Garderobe
in guten Qualitäten

aufj�lzahhing
trotx kleintier An - und Abzahlung

Billige Preise !

Ersatz für MaOarbeil " HW

H e r r e n » A n z ü g e , Paletots

Knaben = und Burschen = Anzüge
Gummimäntel

( Bei genügender Legitimation sofortige
Aushändigung der Ware . )

CO�IH Große Frankfurter
Straße 58

1Eingang durch Mobelläden I

5 Minuten
v. Alcxanderplatz

QpUrtiM » welche geiehcn haben , daß
* B* - ' " ein Radsohrcr am MrN-

woch, den 4. 8, abends 8 Uhr, Weißen -
burger . Ecke Franfeckustraße , eine Frau
überfahren hat , weiche einen Armbruch
davontrug , werden gebeten , sichImmanuel -
kirchstr 24, „ Borwärt » " - Epeditron .
zu melden . 33aob »

illiij direkt ad fsdrik
Kein Inden ' ■

13 «u Endler ,
. Geschäftszeit 8 —7 Uhr.

Sladtluin JanowifürüdiB. Untirgran: taha Inulbrücke.

2 Mark »

wüchentUeilzahlung

fertig und nach Maß

MaEMM J. Kurzberg
Oranienstraße 160 , I.

Stein cferWeißn
Das Original aller Ragelpoliersleioe

KOPP & JOSEPH
BERLIN W. 37

�
Ueberau erhältlich

�
Der billigste ( 3862b-

Jiapeekoffer der Welt
Paiemamtl . geschützt Warenzeichen der
Firma H. Latz , Berlin N, Monbiioupl . 4.
gegr 1817 Gr. 65X44X16 cm = 7,50 M.

Schokoladen
In großer Auswahl !

Billige Bezugsquelle für
Kantinen und Wlederver -

■ ■ käufer .

Paul Grindel ,
Dirckscnstr . -47, BiheBahnhofBörse.

Stocklaternen
mit Stock u. Licht, 6 Pf. an
Campione von 3 Pf . au
paz,, »ri »ai >er > Dtzo von
10 Pt . an, alle Sommer -
u. Festartikel sehr diNig .

Zemlverl5 ° ° n�
Sengatfeuec , Kilo 2 M.

magnefinmfatfeln ,
80 cm lang . 1 Mark .

Nun « K fjft Markgrasen .luüdau tu , straße «4. an
der Lindenstr . 6 Uhr,



Staats - Theater
Opernhaus

8 Uhr : Salome

fConig : splatz
Troubadour

am
7V, :
Schauspielhaus

TVj: D. Fest d. Hand¬
werker / ( lutea Mor
gen , Herr Fischer !
Schiller - Theater
7V; U. : Korallen '

kettlin
Deutsch . Theater

Sommerspielzeit
Dlrtklion: Staat snd Ccmcr

Tänlich 8 Uhr :
MIst . Globetrotter

Kammerspiele
Tägl . S Uhr :

Salomons
Schwiegertochter

Gr. MWllW
7' / , Uhr :

Der fogeüiSoiller

Volksbühne
ZVa Uhr : Fahnen

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr

Kameraden
von Aug. Strindberg

Tiieatera . Kottb . Tor
Tägl . 8 Uhr ;

Efite «
Sänger
Vollständig

neues
JUNI '

Programm
Bill . Preise

meaier

I

GroßeVolksopettelX "
7V , uhr : Der Freischütz

Sonnabend , den 7. Juni
nachm . 3 Uhr

TtaST " Sie Auhenanontenr -
versummluug für Grokiuuschlueu -
montcuee usw . fiuhet um 2. pfingst -
felcrtog nicht stall .
166 6* Sie Orfsoertoalfung .

Pfingsten im Lunapark
Th. l . Admiralspalast
B' /a DerErhlg d. Jahre

10 Monate
nniDfarbr. auf damSpillglan
ist die große Revue
Drunter u . drüber

Deutsch . Opernhaus
6 Uhr ; G 5 1 1 er .

dfimmerung
Weingartner , Papadarf,

Beyar. E4ard, lad»:,
Fmtier, Sliüga, leijner

Intimes Th . 8 U.

ni*.

Metroool - Theater
Tägl . 8 Uhr :

Karneval der Liebe
Sommerpreise !
Thalia - Theater

vu v. - Jraspita
Tribüne 8U.
Die Frau v. 40 Jahren
mit Else Heims

Residenz - Th .
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr;

Sxtemporale
( So ein Mädel )

Lustsoiel in 3 Akten

Könijrst . 3418

Frei - »" S, " " *" Früh -

KONZERT
( Militärmusik )

Aujuste , wat meenste , wat ick best erfuhr
An die Utfaßäule — du, det is ' ne Tour ! —
Wir jondeln — es kost ' nich ne hundertste ! Mark ,
Pfingstmorgen um sechse in ' n Lunapark .
Da spielt de Musike , frei Portemoneh !
Un die Kinners die pletschern in ' n Eisernen See .
t ) u ' ne Weeße mit Himbeer , ick ' n Kümmel hibsch stark —
So begießen wir Piinasten in ' n Lunapark I
Uf der Berch - un Talbahn , wat Kinners da Jeht ' s
Wie da Blitz , un de Turners an ' n hohen Trapez .
Die schunkeln , wie wir, und die Sorcen sind Quark :
Pfingstmorgen , um sechse , in ' n Lunapark .

Anf allen Attraktionen voller Betrieb

4 bis Ii Uhr | 10 Uhr
Militär - Konzert | Brillant - Feuerwerk

und das sensationelle Programm

Ernst Leinert / 3 Geschwister Hugonis

Slose - Theater
Geschlossen

Reidishallen - Theater
Täglich 8 Uhr ;

4
Beotstlilanil erwache!

Zum Schluß : Ein
ittusikantenlraum

Dönhoff - Brettl
AnltPß , Sonnt . 5 U.
Gr. Variete - Progr

8 Uhr :
Internat .

VARIETE
An beiden Feier¬

tagen
2

Vorstellungen
Nachm . 3. 30 zu
halb . Preisendas
volleProgramm

Las größte Volksuntemehmen des Kcr dens !

Eden - Theater
( früher Weiraanns Volksgarten )

RaHctvaßa & durch den Vergnügungspark Beller -
DaUalldUC O mannslr . 21/26 , dir . a. Bhf . Gesundbr .

Direktion : Robert Ramser , Kadelburg .

Täglich ! Ab Sonntag , 8. Jon !
Im herrlich schönen , idealen Naturgarten

das Sensations - Eröffnungsprogramm

IV *

Dazu : Amerikas größter Schlager
Wenn ich dich nur hab ! < (

Großes Sensat - Ausstattungs - Volksstück mit Gesang
und Tanz in 3 Akten von Erich Schoch . Musik von

Retmann Krame . Tänze Hans Berger .
2 Kapellen . Großes Doppelkonzert . Kaffeekücfae .

Eigener Kinderspiel - und Tummelplatz .
Im Saal Ball mit Tanzeinlagen . SV Volksprelse !
Bei ungünstiger Witterung findet die Gesamtvor¬

stellung im neurehovierten Theatersaal statt .
An beiden Pflngsttelertagen Gr . Doppelkonzert
mit Spezialitäten - Vorstellung und Bozkimplen .

Vereinen und Gewerkschatteu steht mein Unter¬
nehmen zur Abhaltung von Vereinsvergnügen zur
Verfügung , Garten bietet 5000 Sitzplätze , N' eureno -
vierter Saal mit neuer Bühne faßt 1000 Personen .

nrw

DEUTSCHE BANK
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am 28. Juni

1924, vormittags 11 Uhr, in unserem Bankgebäude Eingang Kanonierstr . 22/23
stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen . Aktionäre welche ihr Stimmrecht nagh Maßrahe § 25 der Satzungen
ausüben wollen , müssen ihre Aktien ( oder die darüber lautenden Hinter -
iegungsscheste der Reichsbank ) spätestens am 24. Juni d. J.
in Berlin bei der Effektenkasse der Deutschen Bank , Behrenstraße II

( für die Mitglieder des Giro - Elfekten - Depots auch bei der
Bank des- sterliner Kassenvereins ) .

. Breslau bei dem Schiesischen Bankverein Filiale der Deutschen Bank.
, Elberfeld bei der Bergisch - Märkischcn Bank Filiale der Deutschen Bank.
. Hannover bei der Hannoverschen Bank Filiale der Deutschen Bank ,

sowie bei den Filialen der Deutschen Bank an folgenden Orten
Aachen , Amsterdam , Arnstadt , Aug- burg . Bamberg . Barmen , Bielefeld ,
Braunschwelg , Bremen , Cassel , Celle . Chemnitz , Coblenz , Crcield , Danzig .
Darmsiadt , Dresden , Duisburg , Düsseldorf , Erfurth , Frankfurt a. M. ,
Fürth , M. - Gladbach , Gotha , Görlitz , Hagen !. W. , Halle , Hamburg ,
Hameln , Harburg ( Elbe ) . Köln a. Rh. , Königsberg I. Pr. , Leipzig , Lüne .
b rg, Magdeburg , Mainz , Meißen , Mühlhausen i. Thür- , München , Nürnberg .
Regensburg , Remscheid , Saarbrücken , Stettin , Trier , Verden (Aller ) .
Weimar , Wiesbaden , Würzburg , außerdem :

Cottbus bei der Niederlausitzer Bank Aktiengesellschaft ,
„ Düsseldorf außer bei der Filiale der Deutscheo Bank

bei dem Bankhause C. G. Trinkaus ,
„ Essen a. d. Ruhr bei de: Essener Credit - Anstalt�
„ Frankfurt a. M. außer bei der Filiale der Deutschen Bank

hei der Deutschen Vereinsbank ,
bei dem Bankhause Lazard Speycr - Ellissen ,
bei dem Banhbause Jacob S. H. Stern ,
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach ,
bei der Würtiemberg . Vereinsbank Zweigniederl . Heilbronn ,
bei der Rümellnbank A. - O. ,
bei der Hildesheimer Bank ,
bei der Rheinischen Crcditbank ,
bei der Oldenburglschen Spar - und Leib - Bank ,
bei der Osnabrücker Bank ,
bei der Württembergischen Vereinsbank .
bei dem Bankhause G. H. Keiler s Söhne ,

oder bei einem deutschen Notar hinterlegen und ois nach der Generalversamm
lung belassen . Stammkarten werden bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt .
Im Falle der Hinterlegung bei einem Notar ist die Bescheinigung desselben
Ober die erfolgte Hinterlegung in Urschrift oder Abschiitt spätestens einen Tag
nach Ablauf der Hinterlegungsfrist bei der Gesellschaft einzureichen .

Tagesordnung :

. Heilbronn

Hlldesbelm
Mannheim
Oldenburg
Osnabrück
Stuttgart

1. Jahresbericht über die Geschäfte der Gesellschaft .
2. Rechnungsablage mit dem Bericht des Aufsichisrats .
3. Beschlußtassung über die Genehmigung der Jahresbilanz , der Gewinn -

und Verlustrecbnung , Vergütung an den Aufsichtsrat , sowie Ober die Eist
lastung des voi Standes und des Aufsichtsrats .

4. Wahlen zum Aufsichtsrat .
Berlin , den 5. Juni 1924.

DEUTSCHE BANK
_ Q. Schröter MlchMowsky _

Extfra billige

pflngsl - Angebofe !
iiimimmiitimiiiiiiiiiiimiiii * miiiimimiiiimiiiiiiiiiiiiiinimiiimiiiimiimimmiiiiiiiimiiiiiiimiiii

(T75- 35 . 00

975 - 65 . 00

1 250 - 59 . 50

2950 - 150 00

MjIntGl in Donegal . Coverlcoat und Tueh 135 00

Kostüm - ßöcke ' �u ' Äa ! 775 - 39 . 50

SpezialAngebote . .

. . . . . .

■=

ßllJSßfl in prima Voll - Voile . , #

Kleider in prima Voll - Voile , . .

ys & irf & v *n trotte und Voile , in
neuesten Mastern . . . .

Kostüme i ? - Do- nega1, cberiot
Gabardine ,

I Hemdbluse iV' tplrÄ Streifen 295l
i Sport - Kostüm ÄÄ1950 1

Vergnü - fi BB Am Lehrter

gungspark Ssa Bahnhof

Täglich all 4 Uhr Voller Betrieb

Parkkonzerft ♦ Feuerwerk
Turmseilkünstlcr Chaplin und die Attraktionen

Ptingstsonntae und Montag : Großes Frühkonzert

Kasseneröffnung 4 Uhr mit allen Attraktionen Beginn 5 Uhr
Eintritt SO Pf . -

Ab 10 Uhr : Knnstauastellnng ; Eintritt frei

Ab 3 uhr - 10 Militär > und Zivilkapellen
Eintritt 50 PL RlesenpracHtfeuerwepk " W K,nder30Pf .

| Sport - Kostüm 5950 f
Frotte Bode in lebhaft . Streifen ö75 !

riiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif ;

Dörnen - ConfeKtion

tnh .

hermnn Perl
Cherloltenburg , Wilmerjdorferjtr . AG

liomiüdte Oper
8: Direktion : James Klein 8:

Heute zum 50 . Male
Oer große Erfolg !

( Die fartzende

_
rinzemn

Operette in 3 Akten von Walter Kollo

in guten Qualitäten v

auf

Teilzahlung
Herren - Damen
Anzöge / Paletots n &Dtcl / Kleider
Cutaways /gestr . Hosen Kostüme / Jacken

Ersatz lür Nassarbeit

Regenmäntel . Strickweiten . Strickjacken

Meine Preise sind so billig und die An .
Zahlung so klein , dass Jeder kaufen kann

Gekaufte Garderobe wird sofort mitgegeben

8 U. : Trlanon - Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
UnhiTj, Falkmltiz

WNiW - MM
Seil 49 Jabie» Speziztität

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Casito - Thcaier ÖOUftfPeüüea
jeber Art

liefert preiswert
Panl Oollctz .

ootmals Boberlderer,
Marlanncnstr . 3.

Amt Moritzpl . 10303.

Lothringer Str . 37.
Tägl , 8 Uhr

Nur noch kurze Zeit

Pommels Narttia
Nur noch kurze Zeit
Der Herr aus Kyrltz
and dn baute Prasremm

■MeueWelt -
A. Scholz Hasenheide 108114

1. und 2. Pfingstf eiertag :

Friihkonzert und

Variete -Vorstellung
( 50 Artisten )

» W - W «
I

Einl . früh 4 Uhr lEInl . nachm . 2 Uhr
Anf. früh 5 Uhr) Auf. nachm . 4 Uhr

„ Eintracht "
Lraunkohlenwerfe und Lrifeffabrifen

' Akliengeselljchoft in Welzow TL- L.
Hierdurch beehren wir uns , die Herren

Aitwnäre unserer Eefellschast zur

Z?. orMidien GßOEtaivfrsatüfflloiig
die m o n f n p , den 30 . Juni 1924 ,
mittags 12 Ahr . in den Räumen
der Rtitteldentfchcn tErcdileanf , Ber¬
lin C. 2, Burgstr . 24 , stattfinden wird
ctgebenst einzuladen .

Tagesordnung :
T. Verlegung der Zahresrechnung und

des Gefchällsderichtes für 1923. 2. Ve»
schlnßfasiung über die Verwendung des
Reingewinnes 3. Entladung des Vor
standes und Amsichtsrales . 4. Wahlen
zum Aufstchtsrate .

Die Aktionäre , welche an der General�
Versammlung teilnehmen wallen , haben ge�
mäh z 25 des Stalules den Aktiendesth , hw'
stchllich dessen ne ein Stimmrecht ausüben
wallen , spätestens am 25. Inn : d. I . bei der
Gesellschafisiasse in Welzow R »L , oder bei
der Mitkeldeutichen Creditbanf . Burgstr 24
in Berlin , ober bei den Herren Iaeqnier u
Seeurius . An der Etechbahn 3 4 in Berlin .
oder bei Herrn A. E. Wassermann , Burg -
strage 23 in Berlin , oder bei d' r De utschen
Bank in Berlin , oder bei der Direetion der
Di- con: o- Gesellscha ! t in Berlin , oder bei bei
Deutschen Indndrle - Aktiengesellschast . Pols -
damer Sir . 127/128 in Berlin , oder bei der
Milleldeuhchen Crebiioank , Filiale Leipzig
in Leipzig , oder bei einem Notar mit
doppeltem Nummernperzeichni ' - zu hinter¬
legen und die Stimmkarte , weiche zugleich
ais EinIrillskawe sür die Generalperfämm -
lung dient , in der Zeil Pom 25 bis 30 Zun
dieses Jahres inEmplang zu nehmen Sla »
der Allien tonnen auch die Depot cheine der
Reichsbank oder der Bank des Berliner
Kassenpereins hinterleg werden .

Die Iadresrechnnng und der Eefchäds »
bericht liegen pom 14 Juni d. I . ab iur die
Heeren Aklionäre in unserer Hauploerwa ! -
iung zur Einstch: bereit

e 1z o m Z! »L , den 5. Juni 1924.
. . E I n t i- 1» <- h t "

Brnunkohlenwerke u. Brifc ' riabtifen
Der Vorstand Dr. Wod Ur Voi t

Verkäufe

Raumann - Rähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkftatt für alle Snsteme .
Emil Halharth . G. m. b. H. . Friedrich -
üraste 5. 71. Merkur 6268. _ __

•

Rinderwagen
ier Lieferung

Bitte Lesen. «roUes Lager sei rage «
ner , nur erstklassig erhaltener Jackett »
anzllge . Eutawayanzüge . Smokinganzüge ,
Dehtrckanzüge , Fraekanzüge . Palewts ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch »
anzli- ie. Kulante Preise bei Schnur -
machet , Slaliherstrasie 198, Laden , direkt
Hochbahn Oranienstrasie . _ _

"

Drei Monate Ziel beim Kauf gui - r
und eleganier Garderobe , wie Anzüge ,
auch für starke Herren , Gummimäntel
für Damen und Herren , Kostüme ,
Damenmäntel , Stoffe , sofortige Mit¬
nahme . Luit n. Krieger nur Blücher -
strasie 29, am Halleschen Toe. _

*

Stoffe zu lockend billigen Preisen kau-
fen Sie im Tuchlager Landsberger -
strasie 37. Elegante Hosenstreifen Me-
ter 3. —, Homespun 2. 90. _

Zackettanziige , wenig getragen , auch
neue elegante , kauft man am billigsten
beim Schneideemeister Fürstenzelt , Rosen -
thalerstraße 10. _ Stein Laden . _ _

Monaisanziige , Feackanziige , Smoking .
anjüge , Gehrockanzüge . Iackeiian -
züge. Sommerpaleiois . Cutaoxiyanzüge .
Gummimäntel , für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Halpern , Rosenthalersteasie 4, erste
Etage .

mnmmmm
Faherabgeschäst sofort für 1500 M. zu

perkaufen . Lapin , Telephon : Dön-
hoff 7237. 3892b

Teilzahlung bei soforti -
I m . Eska". Ehausseestr . 73/74,

lniergeundbahnhos Reinickendoeserstrasie . besonders
Rädmaschinen exlea billige Preise .

Fabrik neuer Maschinen crstklassigee
Fabrikate . Gelegeuhestskäufe wenia
aebrauchter Maschinen mit poller Ga¬
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer . Pptsdamerstrasie 193. _

*

Klappsportwagen
Kinderwagen ,

Promenadenwagen .
� Kinderbettstellen , neue .

gebeaudste . billigst . Schwarzmann , kott »
buser Damm 93, kein Laben , 2 Treppen . '

\ Bekleidungsstfleke . Wäsche usw .

Seidenjumper 4. 50, WoHrocftcn ,
Strandjacken , Damenhemden . Hand¬
schuhe, Krawatten . Engeospreise . Teil -
zahlunq gestattet . Eärtlein , Invaliden -
Nrtisie 452. _

•

Monatsgarderobe kaufen Sie billig im
Leihhaus Prinzen drasie 105: Anzllge ,
Paletots . Taillenmäutel , Cutaways ,
Spoetpelze . Gehpelze . Fllchle aller Art .
Delegenheitskäuie in neuer Garderobe .
Teilzahlung gestattet . _ _ 1

Seglermiisien , Heerenhüte , Spottmüsicn
kaufen Sic nirgends porteilhafter . wie
im Engroslager Raungnstrasir 35
( Oranienplasi ) _

Sonderangebot
Raunynstrasie 35.

Qualität , Rand
eingefasit 5. 75.

im Engroslager
Herrenwollfilzhllie .
uneingefasii �4. 75,

Damenmäntel , Damenkleider , Som
merräcke 3. 95, Frotteröcke 4. 95, Musselin
Neider 4. 50, 5. 50, Frottekieidcr 7. 50,
10. —, 12 . — usw. , entzückende Modell
kleider . Donegalmäniel 5. —, Tuch
Mäntel 7. —, Covereoatmäntel 9. —,
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13 —
impcägnicrte Eooeecoatmäniel 13. —,
Samespunmäntel 16. —, 21. —, Modell
tuchmäntel 25. —, 29. —. Riesenauswahl ,
direkt Weekstalt Schmediel , Gipi
strasie 15, Bahnhof Börse .

Teilzahlung . Spottbillig koufen Sie
elegante gutsitzende Herren - , Damen
garderobe , Anzüge für Strasie . Sport ,
Hosen. Gabardine - , Guininimäntel im
Kredithaus Brandmann , Blilcherstr . 19.
am Halleschen Tor .

DGsg !
Vsrietö -

Spielplan !
Raochen gestattet !

Garderobe

B EIS ER

ÄmldD. J.Pfinostfiier-
tag ib BVaUhr

ipel-Fi
Konzert

Nachm . ab 4 Uhr

Doppei-Konzetl

auf Teilzahlung
für

Herren
flnzDse. Cutaways

TailleniuäDtel Hosen

SegenmäDlel

Damen

1
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

nmuidii

— Spezial • Abteilung ■
für

Kunslier - Gardinen , Slores , Pen -

decken , Digauriecken , FederfaeUen

Bei genügender Legitimation kann die Ware
gleich mitgenommen werdea

Heinrich Georg
Andreasstrasse 28 , I . Etajjo .
Straßenbahnverbindung : 1, 3, 13, 63, 68. 69, 76,
176. Autobus 19, 2 Min. vom Schles Bahnh

Grosse Auswahl

Ronaisanzüge , Sommerpaletots . Ge,
fellschaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Rasi . Gormannstr . 25,26.
früher Mulackstrasie .

Pelzwaren , Gelegenheitskäufe zu
staunenerregend spottbilligen Sommer -
preisen . Pelzhaus Warschauer strasie 7. '

Eredit - Rath , Serrengarderobe , KUnst.
lergardinen , Madros Stores . Tisch-
und Diwandecken , Beitwäsdie , Teppiche ,
Säuferftoffe . Beauemste Teilzahlung .
Elsasserstrasie 44 1. Oranienburger Tor . '

krcdithaus zu Labenpreisen . Damen -
und Hereengarderpben . Damen - und
Serrenschuhe . Wäsche. Betten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken in beauemer Ab-
schlagszahlung . »astfhaus Sirschberg
u. Co. , Turmstrasie 57. 1. Etage . »

Psandleihhaus Schönhauser Allee 015
( Rordring ) ! Spottbilliger Riesenver -
kauf ! Herrenanzllae 25. —. Pelzwaren
Gardinen , Federbetten halbumsonstl
Rz- Uwarenl »

Klubgarnituren , Tischdecken 7. 90,
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50 Liiuieg -
ftoffe 1. 75, Tepp: che. Brucken . Siebert ,
Grosie Franifurterstrasie 33. _ _ *

Standuhrc », neue beste Messingwerke .
Garantie für guten Gang , eiche gebeizt

, Küchenstühle 2,50, Rusibaumiisdie
13,59, Anrichten 99, —. Rur neue ge-
biegene Möbel . Speisezimmer , Heeren -
zimmee , Schlafzimmer Küchen. Einzel¬
möbel spottbillig . Wicheet . Elsasser
Strasie 20. Geidiäftsgrundsatz : Drosier
Umsatz, allerbilligste Preise . -

MetaUbetten , Aufleamatratzen . Patent »
Matratzen . Chaiselongues Walter . Star .
aarderstrasie achtzehn _*

Möbel - Kredit in weitgehendstem Masie
an neue , und alte Kunden bei kleinster
Anzahlung und wöchentlichen oder
monatlichen Raten , die wunschgemäsi
den Verhältnissen des Käufers ange -
pasit werden . Zur Zeit find die Preise
lp gewaltig herabgesetzt , dasi es jedem
Käufer möglich ist , seinen Bedarf zu
decken. Riesenauswahl in allen Lägern ,

in weissen und lauerten
Küchen. Schlafzimmern , Speisezimmern
in allen Grössen . Herrenzimmern . Ein -
zelmöbeln , Klubmöbeln . Teppichen ,
Bettvorlegern . Gardinen usw. Möbel -
Cohn, im Osten : Grosse Frankfurter
Strasie 58 s5 Minuten vom Alerandee -
platz ) , im Norden : Badstrasie 47/48
( 5 Minuten vom Bahnhof Gesund -
brunnen ) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Credit ' Rath . Schlafzimmer . Speise -
zimmee . Einzelmöbel . Polstenoaeen .
Beanemsie Teilzahlung . Elsasser -
strasie 44 1 Oranienburger Tor . -

Möbelspeicher , Alte Schönhauser »
ssrasie 33/34, Hof links . Anrichte - Sstche .
Schlafzimmer . Metallbetten , Chaise -
longues . �Tische . _

-

Eichene Ankleideschränke . Beltstellen ,
Nähtische , Walchtpiletten . Ruhebetten 20,
Büfetts , Kredenzen 9ö, Anseiehrische ,
Ledeestüble 15 Standuhren . Glosvitrinen
150, Diplomaten 85, Bücherschränke 68,
Klubsofas 110. Klubsessel 95 Goldmaek .
Möbelhaus Kamerling . Kastanienallee 56.

Reilameangebot . Vitrinen , Speise »
zimmer , rundgebaut 375, —: Herren -
zimmee , sechsleilig , 325, —: Schlaf -
zimmer . mit grossem Spiegelsckrank ,
prima Ausführung , 500, —: Küchen :
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mö-
belgottlieb . Clfassee Strasse 28. _

•

2 Geschäfte . Korbmöbel , Kinderwagen ,
Metallbetten . Ball . Grosse Feankfurler
Strosse 47 und Charlottenbueg Goethe -
strasie 47.

VHu » ikin » tTua,eatB

Piano « preiswert .
Link. Brunnenftrasie 33.

Klapiermachee

Fahrräder

Fahrrab - Posee , Monieuffelsirasie 81.
Einfäheungspeeise : Rennpedale 2. 40,
ketten 2. —, Primadecken 3. —, Prima -
schläuche 1. 40, Reparaturen billigst . _

•

Fahrräder , Nähmaschinen , erstklasssgc
Marken . Teilzahlung . Uniperstläts -
strasie 3b, 2. Stock.

ksukgeLuch «
FaHrradankaus ,

teuffelstrasie 8l.
Reparaturen , Man -

Fahrräder kauft Linienstrasie 19. -

SESEznm
Reu eräfsnrt ! Reparaturwerkstatt für

Automobile . Motor - , Fahrräder und
Vulkanisieranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingbeeg ,
Berlin SC. , Llldbener Strasie 22, Nähe
Görlitzer Bahnhof . _

*

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
Sildesheim . Biilowstrasie 62. �_

•

VeFtranenspolle Auskunft Hebamme
a. D. Beekaus und Versand bngienischer
Feauenarttkel . Frau Hildesheim , Lv-
thringersttasie 34/35. »

Ronatsgarderobe , wenig getragene
Fracks . Smokings . Guts . Iackettanzllge
zu Friedenspre - sen , Besonders billig
neue Anzüge , Taillenmäntel . Oeanien -
strasie 193, l Treppe . Am Lemeidipla ! ,

Ans Kredit bei Leiser Gottlieb er�
halten Sie wirklich billige Herren .
anzüge , Taillenmäntel . Regenmäntel .
haltbare Stoffe , gute Zutaten , grosie
Auswahl . Bequeme , diskrete Raten -
zablunqen . Fertig und nach Mass. So.
fortige Aushändigung . Rollendortste . 22-
II . Etage . Nähr Hochbahnhof Rollendorf - '
platz . _ _ ,

Kerre >ig «deeode bar oder Teil
( ablung , billigste Preise . Kleinste An.
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
«osortige Aushändigung . Landwehr .
MMersirasie 7, vorn eine Treppe . Nord.
( ildbabn : Station Reinickendoeferstrasie . '

Gummimäntel 14. - . Anzüge 18. - .
Fückisc 8. - , Ziegen 12. - , Federbetten
? — Bettbezüge 6. —. Reuwaren . Leih»
bans . Reinickendoefeestrasie 195. Nettel -
beckplatz. «

Leibhans Rosenthalertor . Linien »
strasie 293/294. Ecke Aosenthglerssrasie .
verkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12 —. Sämtliche Belzaeten . Spottbillige
Sommerpresse . Anzüge 17. —. Taillen -
mänteL Schlüpfer , Gummimäntel fen -
fattonell billig . _ _keine Lombardware . _

Monatsanznqe , neue Joppen . Jackett -
anzüge pertauft . Tr�deilspreise . Aleran -
derftrasie "8a, bechvarteere . Gesell .
schaftsanzüge ieihweiie . *1

Arbeitsmarkt
Strasienhändler . Grosser Schlager .

Neuheit . Prakt . Wirtschaftsartikel .
Jedermann Käufee . Nur an tüchtige ,
redegewandte Verlaufer abzugeben .
Natteeolh , Berlin - Steglitz , Mommsen -
strasie 24.

insiinss
gesucht von Krankentaffen -
Vereinigung in Groß . Beelin I

Bedingung : Kenntnis in Buchtühruna
und Sozialverncheeung . — Offerten
unter W 31 an dir Hauptexpeditiondes „Vorwärts " .

nicht unter 18 Jahren , stellt gegenAkkordlohn ein
Spinnstoffabrik Zehlendorf

G. m b. H.
Ortstell Schönow (bei Teltow ) .

hn,r.hÖ?, ' iCihe Wstldungen mit Steuer -oucn u. In validenkarte vormittags
von 9- ii Uhr.
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die Entfcheiöung öes Reichstaas .
Wir geben im Folgenden die Fortsetzung de « Sitzungsbericht «

t�r gestrigen Reichstagssitzung au « der Abendausgabe :

Abg . Breitscheid ( Soz . ) fortfahrend :

Zahlen und Leisten — zu diesen Opfern und Leistungen von

Besitz sich zu bekennen , fällt manchem der Herren viel schwerer als die

Erinnerung cm 1812 heraufzurufen , und doch wäre solche Opferbereit -
schaft viel schöner und für da « Vaterland viel nützlicher , als die fäbel -
rasselnden Phrasen . Rur durch da « Sachverständigengutachten ist
e « möglich , die Wiederkehr der Zoslalton zu verhindern , deren

Schrecken Herr Kunze gestern geschildert hat . Vielleicht weiß iherr

Kunze , daß wir uns rechtzeitig bemüht haben , eine Finanz - und

Steuerpolitik durchzusetzen , die die Inflation bekämpft hätte . Diel -

leicht erinnert er sich auch , daß die Inflation nie größer und

gefährlicher war als zu der Zeit , wo Deutschland Wider »

standspolitik gemacht hat . Herr Kunz « beklagt den Gegensatz ,

daß die einen Auto « und goldausgeschlagene Villen haben und die

andorsn am Hungertuch nagen . Da « war immer so. Auch im

Krieg , wo die einen hungernd im Dreck der Schützengräben saßen
und die anderen es sich in den Garnisonen wohl ergehen ließen .
( Große Heiterkeit links und in der Mitte . ) 6>err Kunze will auf
den : Wege über die jüdischen Heiratsanzeigen die großen
Vermögen erfassen . Wir halten «in « entsprechende Ver -

teilung der Lasten au « dem Sachverständigengutachten für

erfolgversprechender und wenn Her ? Kunz « uns dabei Helsen will
— er soll un , mit und ohne Knüppel willkommen sein . ( Schallend «

Heiterkeit . )

kommt das Sachverständlgengulachten nicht zustande , so bleibt

Rheinland - Westfalen Reparalionsprovinz mit ungeheuren Lasten

für Unternehmer und Arbeiter und bald auch mit einem neuen

Separatismus , der angesichts der Dinge iu Frankreich viel ge¬
fährlicher werden würde als der alle .

Gegen End « des vorigen Jahre « haben wir gegen die Derfackunys -
Politik kämpfen müssen , als mit dem Gedanken gespielt wurde ,

Rheinland und Westfalen aufzugeben . Das Sachverständigengut '

achten stellt die Gefahr der Verfackungspolitik beiseite . Wir glauben ,

daß daraus die internationale Boruhigung eintreten
wird und muß , die uns arbeiten läßt , uns die Produktion ermäg -

licht , die un » befreit aus den Iahren des Kerkers , des Drucks , der

Verzweiflung die hinter uns liegen . All das ist aussichtsvoller

geworden nach dem Ausfall der französischen Wahlen vom 11. Mai ,

aussichisvoller auch für die Ehrenfragen , die nicht umnittel -

bar im Gutachtm behandelt werden . Es war der französische

Sozialdemokrat Läon Blum , ein Jude , der unbekümmert

um die Schimpforgien der Nationalisten gegen Ruhrbesetzung und

Miliuirismus aufgetreten ist und die Sache des internationalen

Sozialismus vertreten hat . Gewiß , die Gegner der Politik

Poincares wollen eine andere Politik nicht für uns , sondern

weil sie für Frankreich den Frieden wollen und weil sie an ganz

Europa denken , weil sie wissen , daß für die Menschheit der Zustand ,
wie - r bisher geherrscht hat , nicht mehr zu halten ist , daß «in Neue ,

werden muß .

Der 11. Mai hat gezeigt , daß es neben dem Frankreich Poincares
ein anderes Frankreich gibt , da » sich der großen Nluschheils -
ideale von 1 ? Sg erinnert ( Heiterkeit recht » ) , jener

Ideale , für die Sie ein Lachen hoben da » Sie keuazeichntt .

Gewiß wäre es Illusion , von heute auf morgen eine Aenderung zu

erwarten , aber die Grundlage hat sich geändert . In

Frankreich ist ein starker Verständigungswille vorhanden und dieser

historische Moment darf nicht durch deutsche Schuld verfehlt werden .

( Zuruf : Der Brief Herriois ! ) Den scheinen Sie nicht gelesen zu

haben , denn Herriol schreibt an die Sozialisten , daß das Ruhr -

gebiet erst geräumt werden kann , wenn Frankreich dafür

jene anderen Pfänder erhält , die das Sachverstän »

digengutachten bietet . Also ist die Verwirklichung des Gut -

achtens der Weg zur Räumung . Wenn aber ausgerechnet Frau

Gölte Herriot einen Radoupolitiker nennt ( große Heiterkeit ) , so ist

dagegen wohl nicht zu polemisieren .

Wir Sozialdemokraten richten über die Mauer « diese » Hause «

und über die Grenzen diese , Landes hinaus den Appell an das

neu « Frankreich : Laßt die Gefangenen frei , laßt die Aus -

gewiesenen zurückkehren in ihre Heimat , wir fordern diesen

Beweis des guten Willen «, nachdem unsere Regierung erklärt

hat , daß sie da « Sachverständigengutachten annimmt .

Die Räumung des Ruhrgebiets muß erfolgen , und

zwar schnell und bald , in sicheren Etappen� Der Grund

zur Besetzung , der Schutz der Ingenieurkommissiim . fällt mit dieser

Kommission weg . Die Besetzung sollte Deutschland zur Verständigung

zwingen , die Verständigung ist da . Das neue Frankreich

wird dem deutschen Volk zeigen müssen , daß

etwas Neues da ist - Auch in der Frage der Militär -

kon trolle . Die Waffen , die in Deutschland liegen , sind gefähr -

{ich für die deutsche R -publik , für die deutsche Demokratie , aber nicht

für Frankreich . Der best « Bewers für diesen Zweck der Waffen ist

das Rundschreiben des Iungdeutschen Ordens

vom November v. I - . worin er sich dagegen wendet , daß man

ihn von seinem alleinigen Ziel des Kampfes gegen den inneren

Feind , zum Kampf gegen Frankreich bringen wolle . Mit der Be -

drohung der Demokratie müssen wir sÄbstsert . g werden Das .st

nicht Aufgabe des Auslandes . Die Milckarkontrolle sollte so bald

als möglich erledigt sem oder dem Völkerbund übertragen

werden , von dem wir überzeugt sind, d - ß « Zurna nach Deutsch .

« ands Beitritt , aufhören wird , - m Werkzeug de - Ententeimper . aw -

MUS zu sein und ein Werkzeug der Völkerverständigung und Ver .

söhm . ng sein wird . Zu diesem Ziel kommen wir nicht dadurch , daß

wir erklären . Deutschland ist unschuldig am Krieg und die anderen

sind allein schuld .
Die deutsche Sozialdemokratie ho » nie veutschland allew Me

Schuld geg : ben . da , deutsche Volk in seiner Masse ist unschuldig
am Kriege , aber gewisse Schichten , deren Epigonen hier aus
der Rechten sitzen , haben ein großes Maß von Verantwortung

für den Krieg .
Neue Unschuldstage und die ständige Wiederholung der Versicherung .

daß Deutschland nicht allein schuldig ist, nützen nichts , es kommt

darauf an , daß auf der Gegenseite « m Wandel eintritt , daß

auch dort die Archiv « geöffnet weiden und die Selbstprüfung
erfolgt . Es kommt darauf an , diejenigen , die bei uns schuld haben
am Krieg und seiner Veilängerung . mit der Kritik nicht zu ver -

schonen , z. B. Herrn Ludcndorff mit seinen größere » und

kleineren Jüngern und Jünglingen , deren nationalistisches Geschrei

Mte für unser « Zukunft «weichen kann . Da » Sachverständigen '

gutachten ist die beste Bast ». Der gute Will « muh dazu kommen ,
der ehrliche Will « , zu opfern und zu leisten , was
wir können . Das ist national und in diesem Sinn « sind wir
nicht weniger national al » diejenigen , die dieses Wort immer als

Aushängeschild gebrauchen . Und da wir die Interessen der breiten

Volksmassen vertreten , glauben wir auch vaterländischer zu sein als
die , die sich so nennen .

Und nun lassen Sie mich zum ScMß in diesem Zusammenhangt
ein Wort eines Franzosen zitieren , aber eine » Franzosen , der wie
kein anderer die Menschenseel « kennt und Menschheitsziele dichtend
und philosophierend vertritt . Es ist jenes Wort von Anatole
Franc « , der einmal schreibt :

» Du verstehst nicht , daß die wahr « «rast in der Weisheit liegt ,
orch die Ration « « nur groß sind durch sich selbst , du weißt nicht ,
daß das , was den Ruhm der Völker ausmacht , nicht törichte
Schreie sind , die aus Ssfentlichen Plätzen ausgestoßen werden , son -
dern jener erhabene Gedanke , der sich in irgendeiner Mansarde
verbirgt , und der eines Tages , über die Welt verbreitet , da » Antlitz
der weit ändern wird . Du weißt nicht , daß diejenigen ihr Vater -
laud ehren , die für die Sache der Gerechtigkeit Gefängnis , ver -

bannung und Leiden ertragen haben . "

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten�

Abg . Maslomsfi ( Komm ) :
Bei dem Kuhhandel , der hier getrieben wird , kann einem übel

werden . Wir kämpfen dafür , daß diese » Parlament zum Teufel
gejagt wird , wir erstreben die Diktatur des Proletariat » . Di « Micmn .
vertrag « lassen ahnen , was dem arbeitenden Volk , insbesondere auch
den Bergarbeitern , nach Annahme de » Eachverständigengutachtens
bevorsteht . Die Sozialdemokraten haben nicht » mehr übrig kür die
Bergarbeiter . Im Streik der Ruhrbergleute hat ein Deutscynatio -
naler versucht , die französischen Bajonette gegen die Bergarbeiter
mobil zu machen . Die Sozialdemokraten habe « sich in die Einheits -
front des Faschismus eingereiht .

Abg . Graf RevenNow ( Natsoz . ) :
Die Sachverständigen sind nur Angestellt « der Morgan - Gruppe ,

die nicht rein idealistische Ziele verfolgt . (Heiterkeit . ) Die « Sach -
oerstänoigengutachten ist ein Erzeugnis des Weltgewissens . ( Zuruf
links : Der Weife von Zionl ) Die Weisen von Zion sind
daran sehr erheblich beteiligt . Wir teilen nicht den Optimismus der
Regierung und jener Parteien , die glauben , daß man über dies
Gutachten verhandeln werden könne . ( Zuruf links : Ohne Lasso ist
nichts zu machen ! ) Tatsächlich haben Sie die letzten fünf Jahr «
Katastrophenpolitik getrieben . ( Sehr richtig . ) Solche Katastrophen -
Politik will man heute gegenüber dem Sachverständigengutachten
wieder treiben . Die Mächte sagen : Es muß angenommen werden als
Ganzes oder es muß abgelehnt werden . Man sagt uns wohl hier -
mit ausnahmsweise die Wahrheit : man hält uns für reif . Die Re -

gierung und alles , was sich in ihrem Dunstkreis befindet , sagt : Wir

müssen so schnell wie möglich annehmen und dann sehen , daß wir

möglichst viel herausschlagen . Wie können die Frattionsführer die

ungeheure Verantwortung für die Unterschrift auf sich nehmen auf
vag « Hoffnungen und Vermutungen und Gerede hin . Gewiß müssen
unsere Volksgenossen im Westen befreit werden . Aber wissen Sie

( nach links ) denn , daß Sie dieses Ziel auch erreichen ? Auch wir
werden stets für eine gerecht « Steuerpolitik «intreten . Antisemiten
sind mir überhaupt nicht . ( Zuruf : Nur nicht , wenn Sie Geld
brauchen ! ) Geld brauchen wir auch . Auch die Hebräer hassen wir

nicht . Aber unser « Lieb « zu ihnen wächst mit dem Quadrat der

Entfernung . ( Große Heiterkeit . ) Der Außenminister hat zu unserem
Erstaunen auf die gestrige Anfrage des Herrn v Graefe nicht er -
widert . ( Zuruf : Das ist ihm unangenehm ! ) Deutschland ist durch
das internationale Kapital „ liquidiert " worden . ( Zuruf bei den

Kommunisten : Und Sie sind die Spießgesellen ! — Gegenruf bei den

Nationalsozialisten : Nein , die Juden ! ) Es steht auch im Gutachten :
Di « Ausgaben für militärische Zwecke Deutschlands seien viel zu hoch .
Man will uns jede Verteidigungsmöglichkeit , besonders nach dem

Osten hin , nehmen , will uns zu einem Helotenvolt machen . Ich
bitte die Herren Ausländer in diesem Saal « , nicht etwa zu glauben ,
daß Unterschriften der jetzigen Regierung von uns anerkannt werden
würden . Auf die Schuldfrage werden wir nächstens in einer beson .
deren Interpellation zurückkommen . Was wir dann in Zu -
kunft tun werden , das werden wir hier nicht

öffentlich sagen . ( Stürmische Aha - Ruse . ) Nur durch eine

grundstürzende Umwälzung im völkischen Sinn « kann uns die

Rettung kommen .

Abg . Koch - Weser ( Dem. ) :
Wir bedauern sehr , daß das Niveau und der Wie Ton des

Reichstags so sehr geschwunden ist . Wir waren gewohnt , daß die
Debatte im Tone gegenseitiger Achtung und sachlich geführt wurde
und daß die Mahnungen und Anordnungen des Präsidenten befolgt
wurden . ( Abg . Hölle in sKomm . s : Die Mich der frommen Denk -

ungsart sprudelt bei Ihnen über ! — Große Heiterkeit . ) Jetzt müssen wir
daran denken , für jede Fraktion bei den Wahlen einen Preisboxer
mitwählen zu lassen . ( Heiterkeit . ) Redner wendet sich gegen die

Vorwürfe , welche Graf Westarp speziell gegen die Haltung der
Demotraten in der auswärtigen Politik erhoben hat . Seit fünf
Jahren habe man von den Herren rechts nicht erfahren können ,
welche Art von Politik sie zu führen empfehlen ,
diese Herren hätten lediglich in negativer Kritik gemacht . Einen

Revanchekrieg einem entwaffneten Volvo zu ertzählen , sei doch
Wahnsinn . Eine Propaganda für die Enttiäfiung der Schuld .
lüge könne doch auch Deutschland nicht retten . Das besetzte Gebiet

habe aber «inen Anspruch darauf , zu wissen , wie die Völkische Partei
es befreien will . Die Zeiten seien doch vorbei , wo das Volk mit den

Händen an der Hosennaht gehorsamst abwartet «, welches Schicksal ihm
eine hohe Obrigkeit zu bestimmen geruhte . ( Sehr gut ! links . ) Vor

allem müsse drs Volt cm feinem inneren Aufbau arbeiten und

erstarken . Das ist die Vorbedingung für ein « aktive Außenpolitik .
Wir wollen uns unsere Zukunft nicht gefährden lassen . Auch in den

Kreisen der Deutschnationalen und der hinter ihnen Stehenden wird

diese unsere Politik immer mehr gewürdigt . Die Schwierigkeit liegt
darin , daß die Deutschnationalen nicht dazu kommen können , eine

solche verständige Politik mitzumachen . Man konnte ihrem Verlangen

nach Kursänderung der Außenpolitik nicht entgegenkommen . Ein

klein wenig günstiger ist die Situation seit dem 11. Mai doch . Herr

Fach steht so wenig hinter Herriot wi « Herr Ludendorff

hinter Herrn Marx .
Was die Dcutschnationalen gelegentlich der Verhandlungen über

die Regierungsbildung verlangten , war geradezu Verfassung »-

widrig :

Herr Henning sieht bereits alle übrigen Parteien als überflüssig
an und sieht den Endkampf zwischen Sowjetstern und HaVenkreuz sich

vollziehen . Wir würden aber sehr wünschen , daß der Schauplatz
dieses Endkampfe » nach außerhalb verlegt würde . ( Beifall und

Heiterkeit . )

Präsident Wallras : Der letzte Redner hat von dem „ Niveau " der

Reich - tagsverhaiMunzcn gesprochen . Alle Parteien sind gewiß mit

dem Präsidenten in dem Wunsche einig , dieses Haus wieder zu einem

Haufe sachlicher Auseinandersetzungen zu machen . Bis zu einer

Aenderung der Geschäftsordnung wird noch einige Zeit vergehen .
aber ich bitte alle Fraktionen , die die Hebung des Niveaus wünschen ,
schon jetzt dafür ' zu sorgen , daß allzu stark « Ausbrüche des Tempera -
ments unterbleiben .

Abg v. Sardorff ( D. Dp. ) begründet den Antrag seiner Fraktion ,
über den Antrag der Nationalsozialisten zur Tagesordnung über -
zugehen . Das sei ungewöhnlich , aber der nationalsozialistische Antrag
sei noch ungewöhnlicher . Deshalb bedürfe er der schärfsten Zurück -
Weisung , und «ine solche lieg « in dem Uebergang zur Tagesordnung .
( Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . v. Graefe ( Natioz . ) begründet den Antrag seiner Fraktion :
Keine Regierung habe bisher so gegen die Verfassung gehandelt ,
indem sie ohne das Vertrauen des Volkes im Amt bleiben will .

Abg . LSbe ( Soz . ) : Es ist noch nie dagewesen , daß eine Partei
einen Antrag einbringt , den sie selbst ablehnen will . ( Widerspruch
rechts . ) Das ist

eine namenlose Unehrlichkeit .

( Zustimmung bei den Sozialdemokraten , Unruhe rechts . ) Wir werden
aber dafür sorgen , daß Sie Ihr Ziel nicht erreichen . ( Zuruf rechts :
Da entsteht wohl eine neue Schuldlüg « ? — Heiterkeit . )

Gegen die Stimmen der Kommunisten wird darauf ein An -
trag auf Schluß der sachlichen Beratung ang « ,
« ommen . E» folgen persönlich « Bemerkungen .

Abg . Dr . Ouaah ( Dnat . ) erklärt es für einen ungewöhnlichen
Vorgang in den Parlamenten aller Länder , daß ein Minister vom
Prösidenten einen Ordnungsruf erhalten habe . ( Unruhe . Präsident
Wallraf erklärt , er habe lediglich gesagt , daß der Ausdruck »in -
fam " parlamentarisch unzulässig sei . ) Es liegt mir aber auch daran ,
zu motivieren , welches der Gedankengang war , der mich zu meiner
Aeußerung führte . ( Lärm bei den Sozialdemokraten , Zurufe : Da »
ist kein « persönliche Bemerkung ! ) Dr . Stresemann hat sein Plädoyer
nach außen als Minister vergessen gegenüber dem Plädoyer nach
innen , er hat gesprochen nicht al » Minister , sondern als Parteimonn .
( Gelächter bei der Mehrheit . )

Abg . husemmrn ( Soz . ) wehrt sich gegen den Vorwurf de » Abg .
Maslowsil , er habe Äs Mitglied der Arbeitsgemeinschaft mit den
Arbeitgebern im Bergbau die Achtein halbstundenschi cht vereinbart .
Di « Uebersckicht sei vielmehr durch Schiedsspruch festgesetzt worden .
( Zuruf bei den Kommunisten : Demagoge ! Oberbonze ! )

Darauf wird der Entwurf eines Gesetzes über die Fessstellung
de » Reichshaushaltsplanes für 1924 dem Haushaltsausschuß über¬
wiesen .

Es folgt die Abstimmung über die Anträge , die zur Regierung » -
erklärnng vorliegen .

Geschästsorünungsüebatte .
Präsident Wallras erklärt nach seiner persönlichen An -

schauung für die weitestgehenden Anträge diejenigen , die das
Mißtrauen für die Regierung aussprechen wegen der daran sich
knüpfenden weittragenden Folgen . Ueber diese Anträge müsse also
zuerst abgestimmt werden . Sollte aber im Haus « eine andere Mei -

nung darüber herrschen , so werde er das Haus darüber «nsscheiden
lassen .

Abg . v. Graefe ( Nassoz . ) führt zur Geschäftsordnung au « , daß
es der Praxis des Hauses ensspräche , nach Ablehnung der Mß -
trauensantrage auch noch über den Vertrauensantrag
abzustimmen .

Abg . Koenen ( Komm . ) bemerkt , es herrsche das Bestreben , £ e (
Regierung so oder so eine Stütze zu verschaffen und e » scheine ,
daß der Präsident gleichfalls dieses Best reden

unterstütz « . ( Große Unruhe . )
Präsident Wallraf erwidert , daß er sich lediglich von seinem Pe- c

wissen leiten lasse .
Abg . koenen ( Komm ) gitt der Ansicht Ausdruck , daß in klayer

und eindeutiger Weise zuerst über den Vertrauen » -

antrag der Nationalsoziali st ischen Partei abgei -
stimmt werden müsse , wobei es gleichgültig bleibe , aus welchen
Motiven dieser gestellt sei . Die Sozialdemokratie treibe ans Angst
vor einer Reichstagsaustösung «in Gautelspiel .

In der Abstimmung wird der Vorschlag des Präsidenten
Wallraf gegen die Stimmen der Nationalsozialisten und Kommu »

nisten angenommen , so daß also nunmehr zuerst über den Antrag
Hergt ( Dnat . ) abgestimmt wird , der der Regierung das Miß -
trauen ausspricht .

Ablehnung des Mißtrauensvotums .

Aus Antrag der veutichnalionalen ist die Abstimmung ein »

namentliche . Es werden 4ZZ Skimmkarten abgegeben .

Für den Slntrag Hergt 194 .

dagegen 239 .

ver Antrag Hergt ist damit abgelehnt .
Für den Antrag Hergt haben gestimmt die Deutschnatio -

nalen , die Nationalsoziali st « n , die Wirtschaftliche
Vereinigung , die Deutsch sozialen und die Kommu -

nisten . Die Mehrheit bilden die bisherigen Regie -

rungsparteien und die Sozialdemokraten . Für das

MißtrauensvÄum stimmte auch der Abg . v. Kemnitz ( D. Vp. )

Präsident Wallraf will darauf zunächst den Antrag zur Ab -

ftimmung stellen , der den Uebergang zur Tagesordnung über den

Vertrauensantrag v. Graefe ( Natsoz . ) verlangt .

Abg . v. Graes « ( Natsoz . ) macht darauf aufmerksam , daß dieser
Antrag noch gar nicht verteilt sei . Der nationalsozialistische Per -
trauensantrag entspreche wörtlich dem Artikel S4 der Verfassung .
Wenn man über ihn zur Tagesordnung übergehe , bedeute die Ab -

ftimmung entweder eine Außerkraftsetzung dieses Artikels , also eine
Verfassungsänderung ( Gelächter ) oder die Ablehnung eines Ver -
trauensootums .

Gegen die Stimmen der Kommunisten , der Nationalsozialisten
und eines Teil der Deusschnationalen wird beschlossen , über
den Antrag v. Kardorff ( D. Vp . ) auf Uebergang zur
Tagesordnung zuerst abzustimmen . Dieser Antrag
wird gegen die DeusschnationÄen , die Nationalsozialisten und die
Kommunisten angenommen .

Annahme öer Regierungstagesorönung .
vi « Abstimmung über den nun noch folgenden Antrag der drei

Mrttelparteien ist namentlich . Der Antrag lautet :

„ Indem der Reichstag über alle anderen Anträge zur Togeeu
ortrnung übergeht , billigt er die Erklärung der Reichsregierung ,
nach der sie das Gutachten der Sachverständigen Äs praktische
Grundlage für eine schnelle Lösung der Repärationsfrage an «
erkennt . Er erwartet von der Reichsregierung , daß sie im Inter -

esse der schwerleidenden besetzten Gebiete und zur Ausrecht erhal -

tung der deusschen Wirsschaft mit größter Beschleunigung die zur

Durchführung des Gutachtens erforderlichen Gesetzentwürfe vor -

legt . Gleichzeitig erwartet er . daß die Reichsregierung die Freiheit
der Gefangenen , die Rückkehr der Ausgewiesenen , die Räumung
der nicht vertragsmäßig besetzten Gebiete und die Wiederber »

stelluiig rechtmäßiger Zustände in dem vertragsmäßig besetzt
bleibenden Gebieten llchext, \ _



Gegen dksen Antrag stimmten die Deutschnationalen ,
die Nationalsozialisten , die Deutschsozialen und
die K o m m un i st e n.

Abgegeben wurden 430 Stimmen , davon 247 mit 3a ,
183 mit Nein .

Der Antrag der Mitlelparteien ist also angenommen . ( Leb -
Kafter Beifall bei den Regierungsparteien . Lärm bei den Kom -

munisten und Rufe ! Alles mit Hilf « der Sozialdemokraten ! )

Gesetz über die Geschästsaufsicht .

Das Haus tritt in die Beratung des Gesetzentwurfs betr . Aen -

derung der gesetzlichen Bestimmungen über die G e s ch ä f t s a u f-
ficht «in .

Abg . v. Graese ( Natsoz . ) beantragt Ueberweisung an den Rechts -
ausfchuß .

Der Antrag v. G ra e f e wird gegen die Stimmen der National -
sozialisten und der Kommunisten abgelehnt .

Auf Antrag der Mittelparteien wird die Bestimmung hinzu -
gefügt , dah nicht die Regierung alle Aenderungen der Geschäfts -
aufficht vornehmen kann , sondern , daß sie dabei der Zustim -
mung des Reichsrats bedarf .

Gegen die Einfügung stimmten die Nationalsozialisten und die
Kommunisten . Mit dieser Aenderung wird das Ge -
fetz in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Es folgt die dritte Lesung der Notetats . Dazu
beantragen die Kommunisten die Aufhebung des Verbots des
„ Roten Tages " in Leipzig .

Abi . Schalem ( Komm . ) begründet den Antrag .
Vor Eintritt in die Schlußabstimmung bezweifelt Abg .

Graes « sNatsoz . ) d! ° Beschlußfähigkeit des während der
Red « des Abg . Scholcm stark gelichteten Hauses .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) beantragt die Abstimmung auf kurz « Zeit
auszusetzen . Dies geschieht , und inzwischen füllt sich das Haus
wieder . Der Präsident stellt die Beschlußfähigkeit fest .

Bei der Schlußabstimmung wird der Notetat
gegen die Kommuni st en und Nationalsozialisten
angenommen . Die dazu eingebrachte Entschließung der Kom -
munisten . die die Aufhebung des Verbots des „ Roten
Tages " in Leipzig verlangt , wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten abgelehnt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitz ' . ng : Dienstag , den 24. Juni , nachmittags

3 Uhr . - Schluß 6y , Uhr .
H

Mann über öorü .

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat den Abgeordneten
v. Kemnitz , der im Reichstag entgegen ausdrücklichen Fraktions -
beschlusscs für den Rlißtrauensanlrag der Deutschnationalen Volks -
parte ! gestimmt hal . einstimmig ans der Fraktion ausgeschlossen .

Wictfäyafi
Öcc Neichsinüex für die Lebenshaltung .

( 1913/14 = 1)
7. Januar

. . . . . . . .

1,13
11. Februar

. . . . . . . .

1,03
13 ~

. . . . . . . .

1,04
25

. . . . . . . . . . .

1,05
3. März

. . . . . . . . .

1,06
12. .

. . . . . . . . . .

1,07
9. April

. . . . . . . . .

1,11
23.

. . . . . . . . . . .

1,13
30- „

. . . . . . . . .

1,14
7. Mal

. . . . . . . . .

1,15
14.

. . . . . . . . . .

1,16
21

. . . . . . . . . . .

1,15
28

. . . . . . . . . .. . . .

� Juni . . . . . . . . .1,13 ( unverändert ) .
*

Für den Durchschnitt des Monats Mai berechnet sich
die Reichsindexziffer auf des l . löbillionensach� gegenüber dem
l,12billionenfachen im Durchschnitt des Monats April ergibt sich eine
Steigerung von 2 . 7 Proz . Die Ernährungskosten
allein betragen im Durchschnitt Mai das l,2Sbillion «nfachc der
Vorkriegszeit .

vor Sem fibbau See Geschästsaufsicht .
Die R « i ch s r « g i e r u n g hat sich vom Reichstag die Er -

mächtigung erteilen lassen , im Einvernehmen mit dem Reichsrat
die Gcschäftsaufsichtsoerordnung abzuändern ,
deren bisherige Handhabung zu einer Durchkreuzung der Kredit -
politil der Reichsbank und zu einer ganzen Reihe von Korruptions -
und Verfallserscheinungen in der Wirtschaft geführt hat . Konnten sich
doch selbst böswillige Schuldner , die große Bestellungen eingegangen
waren und die Waren erhalten hatten , ihrer Zahlungspslicht «nt -
ziehen , so daß es sich schließlich weder sllr den Produzenten lohnte ,
Waren abzusetzen , noch für den Geldgeber . Kredite zu erteilen ,
weil eine allgemeine Unsicherheit Platz greifen mußte . Dieser Zu -
stand wird nun hoffentlich bald aufhören , indem man in den

meisten Fällen diejenigen Leute , die sich verspekuliert haben , ihrem
oerdienten Schicksal überläßt .

Wie notwendig «ine solch « Bereinigung der Wirtschaft ist ,
haben wir wiederholt dargelegt . Man kann , ohne der Wahrheit
Gewalt anzutun , behaupten , daß ein großer Teil der von der

Reichsbank an die Industrie erteilten Kredite , anstatt die Wirtschast

zu befruchten , festliegt , und zwar deshalb , weil es in das Belieben

des Schuldners gestellt ist , ob er seine Schulden zurückzahlen will ,

und weil es unter der bisherigen Gefchäftsaufstchtsverordnung ein «

Vertragspflicht überhaupt nicht mehr gibt . Es

Hai sich nun herausgestellt , daß die Geschästsaufsicht in den weitaus

meisten Fällen nicht in dem Sinn « ihrer Schöpfer angewandt war -

den ist . Ursprünglich sollte sie nämlich nur einen Zahlungsaufschub

für solche Schuldner bringen , die durch den Krieg oder durch

seine Folgen ohne eigenes Verschulden in Schwierigkeiten geraten

sind . Jetzt hat die Berliner Handelskammer eine Liste von 57 Fir -

men veröffentlicht , die unter Geschäftsaufsicht stehen . Dabei hat

sich ergeben , daß von den 46 genannten Firmen , deren

Gründungssjahr festgestellt werden konnte — bei den übrigen 11

war das nicht möglich — , 42 während des Krieges über -

Haupt noch gar nicht bestanden haben , sondern erst später ,

größtenteils sogar erst in den beiden Jnflationsjahren 1922 und

1923 gegründet worden sind . Eine von den Firmen hatte nach

ihren Angaben noch gar nicht den eigentlichen Betrieb aufgenom -

men , sondern bezeichnete sich noch als „ in Gründung befindlich " .
Nur zwei von den 46 Unternehmungen sind vor dem Kriege ge -
gründet worden , zwei weitere entstanden im Jahre 1917 , verdanken

also der Kriegskonjunklur ihr Leben . Würden nun alle dies « Firmen
weiter durch die Geschäftsaufsicht künstlich aufrechterhalten werden ,

so würde das auf eine Privilegierung der Inflation » -

gewinnler hinauslaufen , also gerade derjenigen Kreise ,
die ohne Rücksicht auf die Rot des Volkes sich in der Zeit des

schlimmsten Markverfalls zu bereichern oersuchten . Es ist hohe

Ze. t , daß endlich einmal wirksame Handhaben geschaffen werden ,
um derartige Zustände zu beseitigen .

Die Reichsregierung hat nun die Möglichkeit dazu , und wir

möchten dringend wünschen , daß der Reichs rat die Angelegen -
heit auch seinerseits beschleunigt , damit die gesunden Glieder der

Produktion in erhöhtem Maße kreditfähig und damit arbeitsfähig
werden . Das ist beileibe kein « sozialistische Forderung — auch Ka¬

pitalisten haben sie in der letzten Zeit wiederholt und mit großem
Nachdruck vertreten — , aber ihre Durchführung würde endlich

wenigstens auf gewissen Gebieten die verheerenden Nach -

Wirkungen der Jnflationswirtschaft auf Pro -
duktion und Warenmarkt beseitigen .

vie NotstanöskreSite für öle LanSwIrtfchast .

Neben den gewöhnlichen Rentenmarkkrediten an die Land -

Wirtschaft , die fast 859 Milbonen Mark betragen , laufen noch «ine
Reihe anderer Kredite . Sie sind im Hinblick auf besonder « Not -

stände gewährt worden . Bekanntlich setzte sich die sozialdemokra -
tische Londtagsfraktion in Preußen lebhaft für die Beteiligung
Preußens an der Aktion «in .

Die Grundlage dieser Kredite bilden 3V Millionen Rentenmark ,
die von der Rentenbank direkt zur Verfügung gestellt wurden . Die
zuerst an diesen Kredit geknüpfte Bedingung für das Reichsarbeits -
Ministerium , seinerseits aus den Mitteln der produktiven Er -
werbslofenfürsorge die gleiche Summe zur Verfügung zu
stellen , scheint dahin geändert worden zu sein , daß das Ministerium
von Fall zu Fall eingreift ; jedoch wird der aus dieser Quell « zu
erwartende Betrag ebenfalls auf 39 Millionen geschätzt . Die
Länder haben diese Summe nach einem bestimmten Schlüssel zu
ergänzen . Auf Preußen entfallen z. B. von den 69 Millionen rund
zwei Drittel gleich 49 Millionen Mark . Es ist verpflichtet , dies «

prelZnotierullzsea tür �aliriin ? 8mittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels | e

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 16,25 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,75
Haferflocken , lose . . . . 14,51 — 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roggenmehl 0/1 . . . . . .11,00 — 12,50
Weizcngrlett
Hartgrieü

. . . . . . . . .

Maisgrieß

. . . . . . . .

VW,, Weizenmehl . . .
Weizen - Auszugmehl . ,
Speiseei bsen , Viktoria

16,75 - 18,00
21,50— 25,25

13, fO — 14,50
l ' . OO— -. 1.00
15,25 - 17,75
10,75 - 13,75
23,50 - 24,00
27,00 — 30,50
21,00 — 29,50
31,03 —37,50
39. 1,0 —46,03

Sneiseerbsen . kleine
Bohnen , weiße , 1 erl
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine . . . . . . .
Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 — 21,00
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudein , lose . . . . 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . . . . . . .14,25 — 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .16,25— 18,00
Tafelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .82,00 — 86,00
Getr . Pdanmen 90/100 . . 42,00 - 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/59 . . , 68,00 —72,00
Rosinen in Kistgn,Candia 70,00— 82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . I ' . S. OO—155,00
Mandeln , bittere Barl . 133,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 115,00— 120,00
Schwarzer Pfefferiingap . 95,00 - 103,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .18 ,00 - 215,00
Rohkaffee Zentralamerika2 20,00 - 285,00
Rösikaffee Brasil . . . . .230. 00- 280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Malzkaffee , gepackt . , ,
Rüstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker hasis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . 1 . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter !. Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Fässern
Auslandbutter in Packg
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäse .

. . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

20,00 - 22,00
16. 50- 18,00
90,00 - 100,00

105,00 - 120,00
350,00 —430,00
425,00 - 500,00
34,0i — 36,00
37,50 - 40. 0»
42, UO- 44. 00
28,00 — 32. 1»
40,00 - 45,00
26,50 - 30,50
95,00 - 110,00
35,00 - 42,50
38,00 - 42,00

3,10 - 3,70
4. 00 - 4,70

63,75 - 64,75
64,50 - 65. 50
61,50 - 62,50
62,00 - 63,75
50,00 - 52,00
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55,00
76,00 —
61,00 - 65,00
46,00 - 49. 09

172,00 - 1 7i \ 00
178,00 — 182,00
135,00 - 140,10
176,00 - 180,00
182. 00- 186,00
33,00 - 36,00
62,00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 - 50,00
95,00 - 110,00

20,00 - 23,50
16�0 - 17,50
26,00 - 26,50

Summt um 50 Proz , also um 20 Millionen zu erhöhen , so dasjj

für Preußen insgesamt SO Millionen zur Verfügung stehen werden .

Für seinen Teil hat Preußen bereits die erste Rat « in Höh « von
4 Millionen bereitgestellt .

Für die Verteilung der Kredit « sind ganz bestimmte Ver�

« inbarungen getroffen worden . Bekanntlich hat von den Renten »
marktrediten der Großgrundbesitz mehr gehabt als die bäuerlich «
Bevölkerung mit ihren Mittel » und Kleinbetrieben . Der größte
Teil der Zusatzkredit « wird in die neue Arbeitsgelegenheit bietende
Melioration fließen . Als Geldnehmer kommen u. a. solche
Bodenverbesserungsgenossenschaften in Frage , deren Projekt
schnellstens Ertrag verspricht , und die jetzt infolge Mangels
an Betriebsmitteln ihre Arbeiten einstellen mußten . Im großen
und ganzen kann es sich nur um Kultvierung von Niederungs -
mooren handeln , da die Entwässerung von Hochmooren zu viel Zeit
in Anspruch nimmt . Man gedenkt so d > Kultivierungsarbeit im

nordwestlichen Preußen , vor allem in den Bezirken Stade und

Osnabrück , kräftiger fortzusetzen . Das Gebiet umfaßt rund 39 999
Hektar , auf dem jetzt schon 7 Sätze Dampfpflüge in Arbeit sind .

Weiter berücksichtigen die Zusatzkredite die U e b « r w i n t e -

rungsschäden , besonders in Ostpreußen , Pommern und etwas
weniger in Schlesien . Die für diesen Zweck bereitzustellende Summe
wird auf 20 Millionen Mark geschätzt . Eine anders Unterstützungs -
aktion wird in Schlesien nicht zu umgehen fein , das stellenweise
durch Hagelschlag sehr gelitten hat . Die preußische Regierung wird
über sie in den nächsten Tagen entscheiden .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Dandttrfrtschaftliche Absatzpreise und Produklionskosten . Nach de »
Preiszusammenstellungen der preußischen . stauptlandwirtschafts -
kammer haben sich im Mai die Preise der häuptsächlichsten landwirt -
schaftlichen Betriebsmittel im ollgemeinen nicht verändert . Vergli -
chen ist der Preisstand vom Mai mit der zweiten Hälfte des April .
Einer Preissenkung bei Mais vom 1. 39fachen auf den l,28fackien
Vorkriegsstand und bei 49 Proz . Kalidüngesalz vom l,97fachen auf
den l,92fachen Vorkriegsstand steht eine geringe Preiserhöhung für
Maschinen vom 1,44fachen auf den l,46fachen Vorkriegsstand gegen¬
über . Auf der anderen Seite weisen die Erzeugerpreise landwirt -
schaftlicher Produkte folgend « Veränderungen auf : Roggen fiel ,
wenn man den Vorkriegsstand 1 annimmt vom 9. 82 aus 0,89 ;
schärfere Rückgänge weisen die Viehpreise auf , so Ochsen vom
9,78 auf 9. 63 und Schweine von 9. 92 auf 9,89 . Dogegen bot sich
der Kartofselpreis von 1,39 auf 1,70 , der Butterpreis von 1,27 auf
1,39 erhöht . Den Preiiffchwonkungen der Erzeugerpreise ent -
spricht die Preisentwicklung im Kleinhandel , jedoch ist hier
der Butterpreis , der beim Landwirt eine Steigerung aufwies ,
sogar noch etwas gesunken ( von 1,58 auf 1,53 ) . Die d u r ch s ch n i t t -

liche Verteuerung der Erzeugerprodukte ist im Kleinhandel
immer noch größer als beim landwirtschaftlichen Erzeuger , ein Be -
weis dafür , daß bier . nämlich in der Warenverteilung . noch immer

ungesunde Zustände infolge der allzugroßen Händlerzahl und infolge
zu hoher Gewinnzuschläge herrschen .

Wöllersdorser Werke . Die vor Jahresfrist durch ein neues Kon -

sortium unter Führung des reichsdeutfchen Metallumkonzerns
( Berlin ) durchgeführte Industrialisierung der früher staatlichen
deutschösterreichischen Wöllersdorfer Werke A. - G. steht vor
einer neuen Krise . Innerhalb des Konsortiums sind Differenzen
über die finanziellen und Produktionsmaßnahmen des Unter -
nehmen ? entstanden . Einer der Hauptonteilbesitzer wird demnächst
ausscheiden . Für die Zukunft ist eine Regelung in der Form ge -
dacht , daß die österreichische Regierung das ausscheidende Aktien -

patet übernimmt , aber dem reichsdeutfchen Metollumkonzern die G-
fchäftsführung und Stimmenmajorität weiterhin überläßt . Be -
kanntlich sind in den Wöllersdorfer Werken eine ganze Reihe vo
industriellen Unternehmungen der verschiedensten Branchen ins
Leben gerufen worden , so u. a. die Oesterreichische Tuchindustrie
A. - G. und die Maschinenfabrik August Negedln Nachfolger A. - G. ,
an der Chemnitzer Industriell « beteiligt sind . Zum Konsortium der
Wöllersdorfer Werke gehört u. a. auch die bekannte reichsdeutsche

Exportfirma ißecht , Pfeif ' er u. Co. , Berlin .

Die Hamburger Handelsbank unter Geschäftsaufsicht . Die

Hamburger Handelsbank beschloß , die Geschäftsauf -
ficht zu beantragen , da die an der Hamburger Börse gebildete Sa -

nierungskommission , die über einen Gesamttredit von 199 999 Pfund
Sterling verfügt , an die Handelsbank einen höheren Vorschuß nicht
mehr gewähren könne . Die Verwaltung de ? Handelsbank erkläit , daß
der Status « inen Aktivsaldo von einer Million Rentenmark
ergebe , so daß danach mit einer vollen Befriedigueig der Gläubiger
gerechnet werden könne . Die Verwaltung betont , daß keine Verlust «
aus Valutaspekulationen für eigen « Rechnung , sondern nur das
Ausbleiben von Zahlungen in - und ausländischer - Schuld -
ner zu den Zahlungsschwierigkeiten geführt hätten .

England » Schuldenzahlung an Amerika . Die englische Re -
gierung hat alle Vorbereitungen getroffen , um am 15. Juni ein
weiteres Viertel der englischen Schulden an die Vereinigten
Staaten abzuführen , und zwar in Höhe von 69 Millionen
Dollar , die voraussichtlich in Gold bezahlt werden . Nach dieser
Zahlung wird England 89 Proz . seiner Schuld abgetragen
und Amerika insgesamt 223 Millionen Dollar erhalten haben .

Die Lekämpkung des Ungeziefers bei Mensch und Tier

ist eine der wichtigsten Aufgaben der Gesundheitspflege .
Mit Cuprex gelingt die Ungezieferbeseitigung sdinell . Sidier ,
leicht und unauffällig , sowie ohne gesundheitliche Nadileile .

Cuprex ist das wirksamste und beste Mittel gegen Kopf¬
läuse und übertrifft alle bisherigen Mittel , weil es das Un¬

geziefer samt Eiern ( Nisse ) mit einem Male vernichtet

Apotheken und Drogerien halten Cuprcx in kleineren
und gröberen Packungen vorrätig . •

Nervenstärkend -

blutbildend

kräftigt und belebt Körper und Geist , schafft neues ge¬
sundes Blut , hebt den Appetit , wird von jung und alt

gern genommen . — Preis Mk . 3 . - —

Galenus Ghemisclie Industrie, Frankfurt aJ ,

Marke

i — „ Bernhard «

H

Unsere PfingstSchlager 11

Marke

Bernhard «

Gabardine - Kostüme remewoiie . 2975 3975

Cheviot - Kostüme remewoiie . . . . .1975 2575

Feinste Rips - Mäntel . . . . . . 3975 45 ° °

Mäntel Donegal und imit . Covercoat S75 1 375

Opal - Bubl — BllJSe mit reicher Frisur u. langem Aermel 6 ° °

Vollvoile - Bluse mit langem Aermel

. . . . . . . . . . .

495
Kleider in weiß Vollvoile . . . . . . . . . . .. ; rt ' ' ; rt ' ; : . 1075
Kleider in Prot * . . . . . .� 1375

W. Bernhard Nachf . Spezlal haus für Damen - Konfektion
Belle - Alliance - Str . 105 u . 101 hÄX
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